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W l i h i m i r  T e r z .  S s » l » « j e « .  

Ein Bild seiner Persönlichkeit nach der Darstellung des Fürsten Eug. Trubetzkoj.^ 

— —  

Vladimir Ssolowjew, einer der bedeutendsten und tiefsten 
rusiischen Denker, diese lautere und edle Persönlich­
keit, ist in außerrussischen Kreisen noch bei weitem 

nicht nach Gebühr gewürdigt. Das mag freilich daran liegen, 
daß nur wenige seiner Werke in Übersetzungen zugänglich sind, 
nicht einmal sein wohl bedeutendstes Buch, die „Rechtfertigung 
des Guten", seine Moralphilosophie. Den Lesern der „Balt. 
Monatsschr." konnte in einen» der letzten Jahrgänge (1910 Mai) 
sein wundervoller Artikel über die Gewissensfreiheit mitgeteilt 
werden. Und wie er hier gegen deren Unterdrückung mit der 
ganzen Wucht seiner Überzeugung auftrat, so hatte er auch lange 
und schwere Kämpfe gegen den nationalen Chauvinismus der 
Slowophilen zu bestehen, von denen er einmal in seinem „Idole 
und Ideale" sagte: „Mögen diese Patrioten noch mehr ihre 
Nationalität verherrlichen, wenn sie nur nicht vergäßen, daß Größe 
verpflichtet; mögen sie noch entschiedener das russische Volk zum 
einigenden Messias erheben, wenn sie nur dessen eingedenk wären, 
daß der Messias auch handeln muß, wie ein Messias, und nicht 
wie Barrabbas." 

Er war in Wahrheit ein universaler Geist. Ein Philosoph, 
dem die Philosophie nicht nur eine abstrakte Lehre war, ein 
Theologe, dem das lebendige religiöse Gefühl das einzig 
Wertvolle im Leben war, ein Kenner der modernen Naturwissen­
schaften wie der Geschichte. Sein letztes Werk waren die „Drei 

!) Änisoori, L. L. vo.losl.sss.. In 06ox«s«i. llsxsi-lü WA. »IIz^i»". 
Moskau 1911. S. 45-74. 

Baltische Monatsschrift ISIS, Heft 7 «. S 1 



2 Wladimir Serg. Ssolowjew. 

Gespräche", eine machtvolle Streitschrift gegen Leo Tolstoj, dessen 
„moralischer Amorphismus", dessen Regierung des Staates, dessen 
Verwerfung des Patriotismus ihm die Feder in die Hand zwangen 
und nicht länger schweigen ließen, ein Werk von strengster und 
überzeugendster Kritik der Tolstojschen Lehren. 

Nur wenige Monate nach Volleildung dieser Schrift, am 
30. Juli 1900 wurde der erst 47-jährige seinem fruchtbaren und 
bedeutungsvollen Schaffen durch einen allzufrühen Tod entrissen.^ 

Nachstehend sei nun ein Bild der Persönlichkeit dieses edlen 
Menschen wiedergegeben, wie es die Hand des Fürsten Eugen 
Trubetzkoj, der ebenso wie sein verstorbener Bruder, der Prof. 
Fürst Sergej Trubetzkoj, ein vertrauter Freund des großen 
russischen Denkers war, mit feinem Pinsel entworfen hat. 

Auf jeden, der ihn sah, machte Wladimir Ssolowjew den 
Eindruck eines Menschen, der den gewöhnlichen Sterblichen gar 
nicht glich. Schon in seinem Äußeren, besonders dem Ausdruck 
seiner großen schönen Augen, frappierte die einzigartige Verbindung 
von Schwäche und Kraft, von physischer Hülflosigkeit und geistiger 
Tiefe. Er war sehr kurzsichtig; aber wenn er seinen Blick in die 
Ferne richtete, schien es als durchdringe er die äußere Oberfläche 
der Dinge und sähe, was allen andren verborgen blieb. Es ist 
schwer sich einen Ausdruck vorzustellen, der durchsichtiger, aufrich­
tiger, mehr dem geistigen Angesicht entsprechend gewesen wäre. 
Jede seelische Regung spiegelte sich deutlich darin wieder. Wenn 
er zornig war, konnte er furchtbar sein, man fühlte die innere 
Kraft heraus. Wenn er lachte, sein lautes, ansteckendes Lachen, 
übertönte er alle andren Stimmen. In jdiesem kindlichen Lachen 
eines erwachsenen Menschen lag auf den ersten Blick gleichsam 
etwas unnatürliches, was die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich 
zog; es schien, daß er stärker auf jene komischen Situationen und 
Vorfälle reagiere, die bei andren bloß ein Lächeln hervorrufen. 
Aber das Feuerwerk geistreicher Bemerkungen, die gewöhnlich solch 
eine fröhliche Stimmung begleiteten, zeigte, daß er einen erstaun-

Bei dieser Gelegenheit sei auf einen trefflichen kleinen Artikel zu 
S s o l o w j e w s  G e d ä c h t n i s  h i n g e w i e s e n ,  d e n  I n s p e k t o r  O s k a r  N e u m a n n  i m  
„Bericht d. deutsch. Knabenschule zu Fellin" über d. Schulj. 1906/10 (Fellin 
1910) veröffentlicht hat. 
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lichen Sinn sür das Komische besaß. Aber mitunter ging diese 
fröhliche Stimmung bei ihm ganz plötzlich in tiefe Traurigkeit 
über, und nahestehende Freunde konnten gelegentlich ganz uner­
wartet Tränen in seinen Augen sehen, die, andren unverständlich, 
aus der Tiefe der Seele quollen. Und oft konnte er in Gesell­
schaft stundenlang schweigend dasitzen. 

Das Exzentrische seines Äußern und seiner Manieren stieß 
viele ab ; öfters konnte man das Urteil hören, er sei ein „Poseur". 
Aber in Wirklichkeit waren seine Sonderbarkeiten nicht nur keine 
Pose, sondern sie waren bei ihm etwas ganz natürliches, mehr 
noch — der naive Ausdruck der Stimmung eines Menschen, 
für den diese Welt weder die wahre noch die wirkliche war. Er 
lebte immer in einer andern Welt und im Vergleich mit 
dieser, die seine Seele erfüllte, rief unsre traurige Wirklichkeit in 
ihm Unbehagen und Schwermut hervor, ja mitunter eine Stim­
mung, die an Verzweiflung grenzte, von der er sich dann durch 
— Lachen befreite. Alle diese äußern Erscheinungen seines 
seelischen Lebens erschienen unnormal und übertrieben nur aus 
dein Grunde, weil in Wirklichkeit in ihnen eine Größe zum Aus­
druck kam, die das gewöhnliche Niveau weit überragte. 

Damit wird auch begreiflich, daß Ssolowjew das Verständnis 
für die Prosa des Lebens vollständig abging. Daraus erklärt sich 
auch, daß er mit seinem ungewöhnlichen ästhetischen Feingefühl 
und seiner seltenen politischen Begabung, kein Verständnis für 
den größten zeitgenössischen Prosaiker, Leo Tolstoj, besaß. Nicht 
von dessen Philosophie ist hier die Rede, die ihm wohl verständlich 
war, der er aber aus andren Gründen fernstand, sondern von 
seinen Romanen. Zwar erkannte er Tolstojs Meisterschaft in der 
Wiedergabe des Mechanismus seelischer Erscheinungen an, insbe­
sondere „in der Malerei äußerer Einzelheiten." Aber weder das 
eine noch das andre interessierte ihn in Wirklichkeit. Der popu­
lärste Schriftsteller war ihm im Allgemeinen ganz fremd; er blieb 
auch hier dem gegenüber blind, was „alle" sahen, weil die Kraft 
seines geistigen Schavens dnrch eine andre höhere Sphäre absor­
biert wurde, die bei weitem nicht „allen" zugänglich war. Daher 
wurde er, der Bewohner der Bergeshöhen, so teilnahmlos, wenn 
das lebhafte Gespräch in seiner Umgebung die Ebenen des wirk­
lichen Lebens berührte. Dann erlosch sein Blick ganz und gar: 
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er versenkte sich in hoffnungsloses hartnäckiges Schweigen einfach 
deshalb, weil er nicht imstande war zu verstehen, ja auch nur 
zuzuhören. Wie der Blick auf eine Landschaft vom halben Berge 
aus schöner und deutlicher ist, als von seinem Gipfel, wo die 
Farben sich verwischen und alles undeutlich und verschwommen 
erscheint, so schien Ssolowjew unsre Lebensprosa viel farbloser 
und langweiliger als uns, eben weil er sich zu hoch über sie erhob. 
Und eben deshalb überragt er seine Zeitgenossen unermeßlich durch 
die umfassende Weite seines Horizonts. 

Mit diesem Zuge ist jene Lebensnaivität SsolowjewS ver­
bunden, die so lebhaft an die klassische Schilderung erinnert, die 
Plato von einem weltfremden Philosophen entwirft, dem die 
Gesetze seines Landes unbekannt sind und der nicht einmal weiß, 
wo sich das Gericht befindet oder der Rat. So hatte Ssolowjew 
z. B. ganz unklare Vorstellungen von der „Semstwo", wie Tru­
betzkoj sich einmal gelegentlich überzeugen konnte; er hielt sie „für 
etwas in der Art einer Kanzlei" und war erstaunt, daß man den 
Verhandlungen als Zuhörer beiwohnen konnte. Besonders auf 
ökonomischem Gebiet überraschte er durch seine primitiven An­
schauungen und Versuche ihn über irgend eine ökonomische Wahr­
heit aufzuklären, waren vergeblich. 

Neben diesen Sonderbarkeiten, welche den Zug der Ähnlichkeit 
zwischen Ssolowjew und dem platonischen Konterfei eines Phi­
losophen ausmachen, gibt es jedoch einen scharfen, in die Augen 
springenden Unterschied. Während der antike Philosoph nach 
Platos Worten sich als Gast auf der Erde fühlt und sein Ideal 
die Weltflucht ist, lebt in Ssolowjew im Gegenteil die Liebe zur 
„Herrscherin Erde." Ziel und Ende seiner poetischen und philo­
sophischen Begeisterung ist nicht Weltentsagung, sondern die end. 
gültige Versöhnung mit ihr durch die Verklärung des Irdischen 
im Göttlichen. 

Aber mit seiner ganzen Höhenstimmung mußte Ssolowjew 
eben mit uns auf der Ebene leben: er erhob sich über sie im freien 
Fluge der Begeisterung, oder er bekämpfte sie, klagte ihre Flach­
heit und Trivialität an, oder endlich, er lachte über sie; doch so 
oder anders, immer erhob er sich über sie. In ihm war eine 
wunderliche Mischung von einem mystischen Dichter-Philosophen, 
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einem prophetischen Ankläger der Unwahrheit und — einem 
Spaßmacher. Diese Mischung erregte bei vielen Anstoß; nicht 
alle begriffen, daß wie seine Begeisterung, so auch sein Unwillen 
und sein Lachen aus einer gemeinsamen Quelle entsprangen: aus 
seiner ernsten Auffassung des Lebensideals, aus seinem flammenden 
Glauben an den Sinn des Lebens. 

Als Philosoph und Poet erschaute er das himmlische Licht in 
seinen zahllosen irdischen Strahlenbrechungen und stieg, wie Plato, 
von diesen Spiegelbildern zu ihrer Urquelle hinauf. Wenn dieses 
Licht ihm die Tiefe der irdischen Wirklichkeit erleuchtete und ihm 
die darin verborgenen dunklen dämonischen Kräfte offenbar machte, 
dann schleuderte er gegen sie als Prophet und Ankläger himm­
lische Blitze. Außerhalb dieses Kampfes zwischen Licht und 
Finsternis war das Leben für ihn sinnlos, ein Spaß. Eine solche 
Beziehung zum Leben spricht sich in einem seiner markantesten 
Gedichte aus: 

Dies ist Gesetz: das Beste liegt in Nebel, 
Das Nahe — das ist komisch, oder schmerzt. 
Nicht Überschreiten können wir die Doppelgrenze. 
Aus Hellem Lachen und aus dumpfem Schluchzen 
Besteht des Weltalls Harmonie. 

Die „Harmonie des Weltalls" fand in der Seele des Phi­
losophen einen lebendigen Wiederhall. Ausruhend von dem Leid 
und der Anstrengung des Lebenskampfes, liebte er es im Freun­
deskreise zu scherzen und zu spaßen; das war dann ein unerschöpf­
licher, sprühender Quell von Fröhlichkeit und Witz. Es ist schwer 
zu schildern, wie intensiv wir das glänzende Spiel dieses viel­
seitigen Geistes genossen. Zwischen dem ernstesten, erhabensten 
Gespräch und Spaßmachen gab es für ihn eben nicht jene Lebens­
mitte, auf der am häufigsten die Unterhaltung gewöhnlicher 
Menschen stehen bleibt. Züge dieses unnachahmlichen Humors 
finden sich vielfach in seinen scherzhaften Gedichten. Entzückend 
sind u. a. jene Scherze, die er über sich selbst machte, seine Hülf-
losigkeit, seinen Geldmangel, seine verschiedenen Leiden. Über ein 
Abenteuer, das er einst in der Sahara hatte, wo er in Zilinder 
und Paletot auftretend von einem erschreckten Araber fast erschlagen 
worden wäre, legt er einem General folgende Vorhaltung in den 
Mund: 
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Und schweigend ißt der General die Suppe, 
Dann fängt er an, den Blick in mich gebohrt: 
Verstand gibt freilich uns ein Recht auf Dummheit, 
Doch besser, man treibt Mißbrauch damit nicht, 
Der Leute Stumpfsinn unterscheidet schwer 
Des Unverstandes vielgestalt'ge Art. 
Und deshalb, wenn es für Sie kränkend ist. 
Daß man verrückt Sie, oder Dummkopf nennt — 
Dann reden Sie von diesem Schandenvorgang 
Fortan zu keinem Menschen mehr ein Wort. 

Der Scherz im Munde Ssolowjews hatte aber häufig einen 
sehr ernsten Sinn. Besonders gern witzelte er darüber, worüber 
er sich erheben wollte. Er hat auch Scherze anderer Art, bei 
denen sich hinter der Fülle lebensfreudiger Stimmung die andere, 
schwermütige Seite seiner Natur ganz verbirgt. Das ist das 
Flattern eines Schmetterlinges über Negenbogenfarben. Aber 
auch das ist ohne Flügel nicht möglich. 

* 

Die Schwäche und Hülslosigkeit Ssolowjews war aber unauf­
löslich mit seiner Kraft verbunden. Unter den vielen Gaben dieser 
reichen Natur fehlten gewöhnliche, mittelmäßige ganz. Kein Wunder, 
daß im täglichen Leben ihn jeder hintergehen und betrügen konnte. 
Vor allem exploitierte man ihn auf allen Seiten. Obgleich er 
durch seine literarischen Arbeiten gute Einnahmen hatte, blieb er 
immer ohne Geld, ja mitunter sogar fast ohne Kleidung. Er war 
ein „663ox66xeLLL«i>" (ein Silberloser, d. h. uneigennützig) im 
buchstäblichen Sinne des Wortes, weil das Silber bei ihm absolut 
nicht in der Tasche bleiben wollte; und das nicht nur infolge 
seiner seltenen, seiner kindlichen Güte, sondern auch weil er Geld 
zu bewerten ganz außer stände war. Bat man ihn, so nahm er 
die Brieftasche und gab ohne zu sehen, wieviel seine Hand ergriff, 
und das mit dem gleichen Zutrauen zu jedem Bittenden. Hatte 
er aber kein Geld, dann zog er sich wohl den Rock aus. Tru-
betzkoj erinnert sich, daß er ihn einst im Spätherbst in Moskau traf, 
leidend unter der Kälte; seine ganze Garderobe bestand aus einem 
leichten Alpaka-Anzug und aus einem noch leichteren grauen 
Flügelmantel; kurz vorher hatte er jemand, da er kein Geld hatte, 
alle seine Tuchkleider, überhaupt alle warme Kleidung gegeben, 
d i e  e r  h a t t e .  E r  r e c h n e t e  d a r a u f ,  d a ß  e r  b i s  z u m  W i n t e r  
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Z e i t  g e n u g  h a b e n  w e r d e ,  s i c h  G e l d  z u  e i n e m  P e l z  
zu verdienen. Welitschko (in seinem Buch über Wl. Ssolowjew, 
Pbg. 1904 S. 196) erwähnt ähnlicher Fälle, wie z. B. Ssolowjew, 
nachdem er alle seine Sachen weggegeben, einen Frack zu braunen 
Hosen trug, zeitweilig eines Freundes Pelz anzog, oder den Hut 
eines andern weiß Gott wohin entführte. Auch ein andrer Freund, 
Doktor Petrowskij, bezeugt seine „beispiellose" Freigebigkeit. 
„Könnte man zusammenzählen, was er aus seinen bescheidenen 
Einkünften denen abgab, die sich an ihn um pekuniäre Unter­
stützung wandten, so ergäben sich gewiß sehr interessante Ziffern." 
In seinen königlichen „Trinkgeldern" und breiter Wohltätigkeit 
sah er ein Mittel zur Herstellung „der unmittelbaren ökonomischen 
Gerechtigkeit." Welitschko erzählt von einem Spaziergang in 
Petersburg, auf dem er den Bettlern all sein Geld, sein Port-
monai, seine leere Brieftasche, sein Taschentuch und alte Stiefel 
schenkte. Schließlich blieb der Philosoph ohne Stiefel, da die neu­
gekauften nicht gut paßten und er kein Geld hatte sich andre zu 
kaufen; hätte ihm ein Freund nicht aus der Klemme geholfen, er 
wäre ohne Mittagessen geblieben. Kein Wunder, daß unter solchen 
Umständen Ssolowjew beständig Not litt und seine Bedürfnisse 
allerwärts einschränkte. Einem Freunde sagte er, alle ander Tag zu 
Mittag zu speisen ist ganz ausreichend und das jeden Tag zu 
tun, ist bloß eine schlechte Angewohnheit. Er war in der Tat 
bereit, wie ein Freund zu sagen weiß, nur jeden zweiten Tag 
Mittag zu essen, um dadurch irgend einem andern die Möglichkeit 
zu verschaffen, jeden Tag zu essen, ohne jedoch daran zu denken, 
diesem etwa dieselbe Mäßigkeit zu rekommandieren, die er selbst 
befolgte. 

Mit diesem warmen Herzen verband sich in Ssolowjew die 
Naivität und das Vertrauen eines Kindes. Immer überschätzte 
er die Menschen, täuschte sich natürlich in ihnen, wie kein andrer 
mit einem einfachen gesunden Menschenverstand. — Zu seiner 
Hülflosigkeit kam nun noch die Unordentlichst eines Menschen, 
der so garnicht sich dem Leben anzupassen verstand. Er war be­
ständig auf der Wanderung und hatte keinen festen Wohnsitz. 
Weder beim Essen noch beim Schlaf, noch bei der Arbeit hielt er 
bestimmte Stunden ein. Hatte er den Abend mit Freunden ver­
bracht, dann setzte er sich wohl noch an die Arbeit, schrieb die 
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ganze Nacht durch und legte sich erst morgens nieder. War er 
allein und ohne die Fürsorge eines ihm nahestehenden Menschen, 
was ihm sehr oft begegnete, dann aß er, und auch das nicht 
einmal immer, wenn ihn eben der Hunger dazu zwang. Wenn 
ihn aber in solcher Lage ein Freund besuchte, dann liebte er es 
ihm Wein vorzusetzen, trank auch wohl selbst mit, ohne der 
Stunden zu achten. Überhaupt hatte er in dieser Hinsicht seine 
besondere Theorie. 

In seiner „Rechtfertigung des Guten" sagt er: „Überhaupt 
erhöht der Wein die Energie des Nervensystems und dadurch die 
des psychischen Lebens auf den untersten Stufen der geistigen 
Entwicklung, wo die überwiegende Kraft in der Seele noch kör­
perlichen Motiven angehört, alles was die der Seele dienende 
Neroenenergie erregt und erhebt, kommt diesem herrschenden kör­
perlichen Element zu nutze und ist folglich für den Geist äußerst 
schädlich. Daher ist hier volle Enthaltsamkeit „von Wein und 
starkem Getränk" notwendig. Aber auf höheren Stufen des 
moralischen Lebens, wie sie auch in der heidnischen Welt, z. B. 
von Sokrates (s. Platos Symposion) erreicht wurden, dient die 
Energie des Organismus mehr geistigen als körperlichen Zwecken 
und die Erhöhung der Nerventätigkeit (natürlich in Grenzen, die 
die körperliche Gesundheit nicht tangieren) verstärkt die Tätigkeit 
des Geistes und kann folglich in gewissem Maße nicht nur un­
schädlich, sondern sogar geradezu nützlich sein." 

In Hinsicht auf Ssolowjew schien diese Theorie ganz gerecht­
fertigt. Ein Gelage mit ihm war in Wahrheit ein Platonisches 
Symposion: er verspürte einen Aufschwung des Geistes, der sich 
auch den andern mitteilte. Wer unter seinen Freunden erinnert 
sich nicht an diese begeisterten Gespräche, dieses Meer bezau­
bernder und ansteckender Fröhlichkeit! Aber — was für den Geist 
nützlich ist, ist es nicht immer für einen schwachen, entkräfteten 
Körper. 

Das wie ein Quell aus ihm sprudelnde geistige Leben fügte 
sich überhaupt nicht irgend einem Lebensrahmen ein: in ihm lebte 
ein unbotmäßiges Element, das sich gegen alles herkömmliche 
auflehnte und damit auch — gegen jede ein für alle Mal einge­
führte Ordnung. Es versteht sich von selbst, daß diese Auflehnung 
nicht ungestraft blieb. In seiner Unfähigkeit, sich dem Leben an­
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zupassen liegt ohne Zweifel die Hauptursache seines frühzeitigen 
Endes. Neue schöpferische Gedanken entstanden in ihm und sein 
Talent wuchs und wurde stärker, während der Leib, durch Arbeit 
und Krankheit geschwächt, ihm den Dienst verweigerte. Die Ärzte, 
die ihn vor dem Tode umgaben, wunderten sich nicht darüber, 
daß er starb, sondern darüber, daß er leben konnte, leben noch 
dazu in einer solchen geistigen und seelischen Anspannung, bei 
einem solchen Grade physischen Verfalls. „Allgemeine Innerva­
tion" stellte Prof. Botkin schon 11 Jahre vor seinem Tode bei 
ihm fest und verschieb ihm : Heirat und ruhiges Leben — das 
gerade, was der seelischen Anlage des Philosophen am meisten 
widersprach. Die Pillen, die dann „wegen Unausführbarkeit des 
Rates" verschrieben wurden konnten natürlich nicht helfen. Wie 
konnten sie es auch bei einem Menschen mit einer solchen Atrophie 
des Lebensinstinktes selbst, des Strebens nach Selbsterhaltung, 
das jedem Sterblichen eignet. Diese Besonderkeit Ssolowjews 
spiegelte sich auch so deutlich in seinem Äußern wieder: ohne 
Asket zu sein, sah er wie ein solcher aus, die lang getragenen 
Haare ließen in ihm oft einen Geistlichen vermuten. Zu diesem 
Äußeren eines Asketen bildete aber seine klangvolle laute Stimme 
einen scharfen Kontrast: sie frappierte durch ihre, man wußte nicht 
woher kommende, mystische Kraft und Tiefe. 

Die Gedankenarbeit und die Phantasie Ssolowjews kamen 
nie ins Stocken; sie erreichten ihre höchste Anspannung gerade 
dann, wenn er anscheinend mit nichts beschäftigt war. Er hatte 
nicht die Gewohnheit mit der Feder in der Hand zu denken; zur 
Feder griff er nur, um niederzuschreiben, was bereits in seinem 
Kopfe fertig ausgereift war. Der eigentliche schöpferische Prozeß 
ging bei ihm vor sich sei's auf einem Spaziergang oder während 
eines freundschaftlichen Gesprächs, sei's in Stunden der Schlaf­
l o s i g k e i t ;  j a ,  s o g a r  w ä h r e n d  d e s  S c h l a f s  h o r t e  e r  n i c h t  a u f ;  e s  
kam wohl vor, daß er mit einem fertigen Gedicht aufwachte. 
Daher hatte er eigentlich niemals Ruhe, am wenigsten im Schlafe. 

Nach seinem eignen Geständnis war der Traum für ihn 
„gleichsam ein Fenster in die andre Welt"; im Traume sprach er 
nicht selten mit Verstorbenen, hatte er allerhand Gesichte, bis­
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weilen prophetische, bisweilen sonderbar phantastische. Davon 
redet z. B. nachstehendes seiner Gedichte: 

Kaum hab' des Lebens Unrast ich verlassen, 
Die toten Freunde sammeln sich zu Haus, 
Gesichte längst vergangner wirrer Jahre, 
Sie steigen klar und deutlich vor mir auf. 

Das Licht des irdschen Tages plötzlich schwindet, 
Die Seele ist erfüllt von süßem Schmerz, 
Noch unsichtbar, doch tönet schon und wehet 
Der künft'ge Lenz der Ewigkeit ins Herz. 

Ich weiß, ihr habt gelenkt den Blick zur Erde, 
Enthoben mich der schweren Lebenshast, 
Belebt des ew'gen Wiedersehn's Erinn'rung, 
Die im Getümmel schon geschwunden fast. 

Noch sehe ich euch nicht, doch kommt die Stunde, 
Wenn den Tribut des Lebens ich erleg', 
Dann öffnet ihr des Friedenstempels Runde 
Und zeigt zu ew'gen Sternen mir den Weg. 

Ssolowjew glaubte an die Realität, die Wirklichkeit dieses 
Verkehrs mit den Verstorbenen. Das seelische Bedürfnis danach 
verband sich für ihn mit dem ganzen Wesen seines religiösen und 
philosophischen Ideals. Er glaubte an die Wirklichkeit der im 
Traum erhaltenen Offenbarungen, umsomehr als die Vorhersa­
gungen seiner Träume nicht selten wirklich eintrafen. — Er hatte 
allerlei Halluzinationen, des Gesichts wie des Gehörs, schreckliche 
und komische und diese waren fast stets sehr läppisch. So sah er 
einmal gleich nach dem Erwachen einen Japaner vor sich — er 
hatte soeben einen Artikel über Japan geschrieben — der ihn mit 
einem langen Sonnenschirm in den Leib stieß. Die Erscheinung 
verschwand, aber Ssolowjew spürte drei Tage lang einen heftigen 
Schmerz in der Leber. Und Schmerzempfindungen hatte er fast 
immer nach solchen Erscheinungen. Fürst Trubetzkoj sagte ihm 
einst: Deine Erscheinungen sind weiter nichts als Halluzinationen 
Deiner Krankheiten. Er stimmte sofort zu. Aber das bedeutete 
nicht, daß Ssolowjew die Realität seiner Erscheinungen leugnete. 
Es wollte in seinem Munde nur besagen, daß Krankheit uns 
empfänglich macht für die Einwirkungen der geistigen Welt, für 
die gesunde Menschen ganz unempfindlich bleiben. Er sah in den 
Halluzinationen subjektive und dabei krankhafte Vorgänge; das 
hinderte ihn aber nicht an ihre objektive Ursache zu glauben. Er 
sah in ihnen also mediumistische Erscheinungen. Als junger Mensch 
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hatte er sich für den Spiritismus interresiiert, war aber sehr bald 
enttäuscht: in reiferen Jahren aber verhielt er sich ihm gegenüber 
durchaus ablehnend. 

Dies Verhältnis Ssolowjews zu den Halluzinationen ist eng 
mit wesentlichen Zügen seiner Weltanschauung verbunden. Die 
geistige Welt war für ihn keine abstrakte Vorstellung, sondern 
lebendige Wirklichkeit. Die körperliche Welt stellte in seinen Augen 
nicht etwas Selbständiges, Sich-selbst-genügendes dar, sondern die 
Sphäre der Erscheinung und Verkörperung unsichtbarer geistiger 
Kräfte. Hier tritt uns der sonderbarste, den Zeitgenossen unoer-
ständlichste Zug der geistigen Physiognomie Ssolowjews entgegen; 
er hätte den Ausspruch des alten Thales unterschreiben können: 
„alles ist erfüllt von Göttern." Er sah die Wirksamkeit unsicht­
barer geistiger Kräfte in den verschiedensten Erscheinungen der 
Natur — in den Wellen des Meeres, im Blitz und Donner. 
Sie erfüllten für ihn mit geheimnisvollem Leben Wälder und 
Berge. Die Entwicklung der Natur war für ihn eine unaufhörlich 
vor sich gehende und daher unvollständige und unvollendete Offen­
barung einer andern, übernatürlichen Wirklichkeit. In dieser Auf­
fassung der Natur liegt eine der stärksten Quellen der dichterischen 
Begeisterung Ssolowjews, hier ist die Wurzel jenes ungewöhnlichen 
seelischen Aufschwungs, den das Anschauen ihrer Schönheit in 
ihm hervorruft. 

In diesen poetischen Gesichten verkörpert sich Ssolowjews 
philosophische Auffassung der Natur. In der poetischen Intuition 
f ü h l t  e r  d i e  S e e l e  d e r  W e l t .  D i e  N a t u r  i s t  l e b e n d i g !  
Darin liegt die Bürgschaft unsrer Hoffnung auf den endgültigen 
Triumph des Lebens über den Tod. 

Es ist dieselbe Auffassung der Natur, welche die wunder­
baren poetischen Bilder Ssolowjews hervorbrachte und zugleich die 
Quelle einer ganzen Reihe von Wunderlichkeiten war, die bei ihm 
hervortraten. Dieser Mensch, der an die Existenz guter und böser 
Kräfte glaubte, die die Natur bevölkern, der in seinen Gedichten 
die „Seeteufel" ermahnte, erschien in unsrem skeptischen Zeitalter 
wie ein personifiziertes Paradoxon; der Mystiker-Philosoph mußte 
wunderlich erscheinen. Kein Wunder daher, daß die ganze Philo­
sophie Ssolowjews der Mehrzahl seiner Zeitgenossen als eine voll­
ständige Verschrobenheit erschien. Um so mehr, als er mit seinem 
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seltenen Feingefühl für die Nichtigkeit alles „Allgemeinangenom­
menen" in ungewöhnlichem Maße den Geist des Widerspruches 
besaß, ein Zug, der vielen starken Geistern eignet und bei ihm 
besonders verständlich ist. 

» 

Der Widerspruch gegen das allgemeinangenommene „Nor­
male" ist in der philosophischen Physiognomie Ssolowjews nicht 
etwas Äußerliches, Zufälliges, sondern ist in seinem Wesen selbst 
begründet. Das Suchen nach dem Unbedingten, Unrelativen, 
welches seine Seele erfüllte, gab ihm nicht die Möglichkeit, sich 
endgültig mit etwas Bedingtem, Relativem zu begnügen. Jener 
breite Universalismus, in dem Dostojewskij die Besonderheit des 
russischen Genius erblickte, war ihm in höchstem Maße eigen; und 
eben dank dieser Eigenschaft war er ein schonungsloser Entlarver 
jeder Einseitigkeit und ein feiner Kritiker: in jeder menschlichen 
Anschauung ersah er sofort den Stempel des Bedingten und 
Relativen. Die verbreitetsten und gangbarsten Meinungen der 
Leute stellen selten ungemischte Wahrheit oder ungemischte Lüge 
dar; meist enthalten sie ein buntes Gemisch von beiden; sie 
nehmen eine Seite der Wahrheit für die ganze Wahrheit. Sso­
lowjew erriet leicht jede Einseitigkeit und das ließ ihn sofort 
widersprechen, d. h. jene Seite der Wahrheit hervorzuheben, 
die in der entgegengesetzten Anschauung beschlossen liegt. 

Diesen Zug konnte man oft in seinen philosophischen und 
politischen Fehden beobachten. Zu Anfang seiner literarischen 
Tätigkeit herrschte auf dem Gebiet der Publizistik das „Westler-
tum", auf dem der Philosophie — der Materialismus und Posi­
tivismus. Ssolowjew, der immer gegen den Strom schwamm, 
betrat den literarischen Kampfplatz als Slavophile; in der Philo­
sophie begann er mit einer glänzenden Polemik gegen Materia­
lismus und Positivismus. In jener Zeit, den 70-er Jahren, 
ergab das für ihn eine ganz isolierte Stellung unter den russischen 
Philosophen. Dagegen später, in den 80-er Jahren, als er vor­
nehmlich in dem moskauer Kreise junger idealistischer Philosophen 
verkehrte, wandte er sich am häufigsten scharf gegen den einseitigen 
Idealismus und Spiritualismus, indem er die relative Wahrheit 
des Materialismus und Positivismus hervorhob. In dem Vortrag, 
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den er 1898 in der Philosophischen Gesellschaft in Petersburg 
hielt, spricht er selbst folgendermaßen über sein Verhältnis zu 
Comte: „Vor über zwanzig Jahren habe ich an dieser selben 
Stelle meine öffentliche Laufbahn mit einem scharfen Angriff auf 
die positivistische Philosophie begonnen. Ich habe keinen Grund, 
das zu bereuen. Erstens war der Positivismus bei uns damals 
Mode und, wie es so geht, diese geistige Mode wurde zum Götzen­
dienst, der blind und unduldsam war gegen alle, „die anders 
dachten." Eine Reaktion dagegen war nicht nur entschuldbar und 
am Platze, sondern auch obligatorisch für einen beginnenden Phi­
losophen, als erste Prüfung auf den Ernst seiner philosophischen 
Bestimmung. Zweitens aber beleidigte dieser, den Andersdenkenden 
gegenüber ungerechte Götzendienst auch seinen Götzen selbst: für 
den ganzen Comte wurde bloß die erste Hälfte seiner Lehre aus­
gegeben, die andre jedoch, nach der Meinung des Lehrers bedeu­
tendere, endgültige, wurde verschwiegen. Aber wenn ich auch das 
Faktum meines Angriffs nicht zu bereuen brauche nnd wenn ich 
keine Schuld dem Positivismus der damaligen russischen Gesell­
schaft gegenüber habe, so bleibt doch die Schuld Comte gegenüber, 
die Pflicht, das Korn Wahrheit aufzuzeigen in seiner tatsächlichen 
ganzen Lehre." 

Damals, als diese Worte gesprochen wurden, begann ein 
ablehnendes Verhalten dem Positivismus gegenüber bereits Mode 
zu werden. — Und dasselbe wiederholte sich in den Beziehungen 
des Philosophen zum Slavophilentum. Solange es befehdet 
wurde, war Ssolowjew Slavophil, sobald es aber erstarkte, in 
Nationalismus ausartete und zum Götzendienst wurde, verließ 
er das slavophile Lager und begann jene Seite der Wahrheit 
hervorzuheben, die im Westlertum enthalten war. 

Nichts konnte ihn so aufbringen wie Götzendienst. Wenn 
er es mit einem engen Dogmatismus zu tun hatte, der irgend 
etwas Bedingtes, Relatives, zu einem Unbedingten erhob, dann 
regte sich der Geist des Widerspruchs in ihm mit besonderer 
Leidenschaftlichkeit. Besonders scharf sprang er mit den schädlichsten 
aller Götzen um — den politischen Götzen. Und solche Götzen 
fand er in den entgegengesetztesten Anschauungen — im Slavo­
philentum wie im westlerischen Liberalismus, in der Lehre KatkowS 
wie im Sozialismus. Gewöhnlich fiel er mit aller Kraft über 
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jenes Idol her, dem man am meisten in den Kreisen huldigte, in 
denen er jeweilig gerade lebte. Seine polemischen Artikel gegen 
Katkow und andre Epigonen des Slavophilentums entstanden 
meist in jener Zeit, wo er vornehmlich in Moskau lebte und 
häufig mit den Männern vom „Strastnoj Boulevard" und über­
haupt den Nationalisten aneinandergeriet. Dagegen wurde sein 
bekannter Artikel „Der Byzantinismus und Rußland", der in 
seiner positiven Einschätzung der unbeschränkten Selbstherrschaft dem 
Slavophilentum in'iestand, damals geschrieben, als er sich vor­
züglich in den liberalen westlerischen Kreisen Petersburgs bewegte. 

Derselbe Universalismus, der Ssolowjew bewegte, sich gegen 
die Idole zu wenden, bedingte auch seine hohe Einschätzung des 
Relativen. In seinen Augen wird das Relative nur dann 
zur Lüge, wenn man es zu einem Unbedingten erhebt, es an 
dessen Stelle setztdagegen bildet das Relative als solches einen 
notwendigen Teil der ganzen, der Wahrheit des Alls. Sein 
weiter Gesichtskreis ließ ihn nicht nur die Begrenztheit und Lüge 
jeder Anschauung erraten, sondern auch jenes Korn Wahrheit, das 
sie enthält. Kein Wunder, daß wir bei ihm positive Bewertungen 
der verschiedensten, inkommensurablen Weltanschauungen finden. 
Er war ein gläubiger Christ, aber das hinderte nicht, daß er 
Elemente positiver Offenbarung nicht nur im Islam, sondern auch 
in allenmöglichen heidnischen Religionen des Ostens und Westens 
fand. Ein Mystiker-Philosoph, schätzt er deshalb jene relative 
Wahrheit nicht weniger hoch, die in den rationalistischen und 
empirischen Lehren enthalten ist. Als Politiker und Publizist kann 
er weder als Sozialist, noch als Individualist, weder als Konser­
vativer noch als Liberaler bezeichnet ^werden, weil er das Wahre 
in jeder dieser entgegengesetzten Richtungen sieht und sich bemüht, 
sie in einer organischen Synthese zu vereinigen. 

Indem er die Poesie des Gr. Al. Tolstoj charakterisiert, 
hebt Ssolowjew bei dem Dichter einen Zug hervor, der ihm selbst 
nahe wesensverwandt ist: er kämpfte mit der Waffe des freien 
Worts für die Rechte der Schönheit, welche die fühlbare Form 
der Wahrheit ist, und für die lebendigen Rechte der menschlichen 
Persönlichkeit. „Aber eben weil der dem Dichter vorgezeichnete 
Weg ein wahrhafter war und der Kampf auf diesem Wege ein 
Kampf für die höchste Wahrheit, für die Interessen von unbe-
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dingtem und ewigem Wert, erhob er den Dichter nicht nur über 
die irdischen und eigennützigen Kampfe, sondern auch über jenen 
P a r t e i k a m p f ,  d e r  w o h l  e i n  u n e i g e n n ü t z i g e r ,  a b e r  k e i n  w a h r ­
hafter sein kann, denn er zwingt alles auf der eignen Seite in 
Hellem Lichte zu sehen, und schwarz auf der feindlichen Seite; 
eine so gleichmäßige Verteilung der Farben aber gibt es in Wirk­
lichkeit nicht und wird es auch nicht geben — wenigstens bis zum 
jüngsten Gericht." 

Wie für A. Tolstoj ist auch für Ssolowjew diese Unfähig­
keit charakteristisch, „sich ganz einem der feindlichen Lager hinzu­
geben." Den großen Kampf der christlichen Kirchen analysierend, 
spricht er geradezu von „der Unmöglichkeit sich einer oder der 
andern der streitenden Parteien anzuschließen. Eine eben solche 
Stellung nimmt er in allen großen Streitfragen seiner Zeit ein, 
in religiösen, philosophischen, politischen. Einerseits konnten die 
verschiedenartigsten Richtungen von ihm sagen: „er ist unser"; 
a b e r  a n d r e r s e i t s  s t a n d  e r  e b e n  d e s h a l b  a l l e n  e i n s e i t i g e n  
Richtungen gleich fern. Allen nahestehend, war und ist er bis 
heute von fast allen unverstanden. Die Einsamkeit dieses Denkers, 
der so sehr an allem Menschlichen teilnahm, ist einer jener para­
doxen Züge, deren es so viele in seinem Geschicke gibt. Indessen 
ist sie doch — vollkommen verständlich und natürlich: sie erklärt 
sich nicht nur durch die Tiefe, sondern auch durch die unermeß­
liche Weite seiner Anschauungen. Ein gewöhnlicher Mensch 
begreift am schwersten das, was nicht in das Prokrustesbett 
irgendeiner Parteiströmnng paßt, was nicht durch irgendeine 
Schablonenetiquette charakterisiert werden kann. Ein Politiker, 
der sich nicht mit einer bestimmten Partei identifiziert, sondern sich 
bemüht, über den Parteien zu stehen, indem er in seinem Geiste die 
Wahrheit aller kombiniert, setzt sich feindseligen und ungerechten 
Angriffen von allen Seiten aus: die einen argwöhnen in ihm 
einen Reaktionär, die andern einen Aufrührer ; der dialektische 
Übergang von einem Gesichtspunkt zum andern wird als Ausdruck 
der Unbeständigkeit aufgefaßt, als Unbeständigkeit in den Über­
zeugungen, während der Versuch einer Vereinigung, einer Synthese 
des Entgegengesetzten als innerer Widerspruch angesehen wird. 
Ssolowjew hat während seines ganzen Lebens von solchen Partei­
auffassungen ihm gegenüber zu leiden gehabt, und nicht nur auf 
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politischem Gebiet. Seine Zeitgenossen haben in der überwiegenden 
Mehrzahl sehr oberflächlich über ihn geurteilt: die einen klebten 
ihm die Etiquette eines „Slavophilen" auf, in deren Lager um­
gekehrt man zu gleicher Zeit gegen ihn als einen „Westler", einen 
„Katholiken", ja gar als einen j „Verräter" hetzte. Dabei kann 
man nicht sagen, daß niemand ihn schätzte; viele waren entzückt 
von ihm als Publizisten, andre wurden durch seine Dichtungen 
gefesselt, die dritten zog irgend eine Seite seiner religiösen und 
philosophischen Ansichten an; aber fast niemand umfaßte seine 
Weltanschauung als Ganzes: das, was ihr Wesen ausmachte, 
war nur sehr wenigen zugänglich. Bezeichnend sind seine Verse: 

Im Lande von Nebeln grou, im Land voll eis'gem Wind 
Erblicktest Du das Licht 

Und zwischen zwei Feindeslagern findest, armes Kind, 
Du eine Zuflucht nichi. 

» 

Im Leben Ssolowjews traten dieselben Charakterzüge hervor, 
wie in seiner Weltanschauung. Ebenso wie er sich hier nicht mit 
irgendeinem einseitigen Prinzip begnügen konnte, so konnte ihn 
auch im Leben nichts fesseln, was den Stempel des Vorüber­
gehenden, Zeitweiligen an sich trug. In feinen» Verstand und Herzen 
gab es zu viele Saiten, als daß ein einseitiges Gefühl ihn voll­
kommen hätte beherrschen können. Er war ein warmer und treuer 
Freund; um seiner Freunde willen war er allzeit zu Opfern 
bereit, er hätte sich nicht bedacht, wenn nötig, sein Leben für sie 
hinzugeben; aber es wäre ganz unmöglich, sich ihn als Gatten 
und Vater vorzustellen. Die Mehrzahl der Frauen, denen er 
begegnete, gingen in „irdischen Sorgen" auf und konnten daher 
in der Seele des Philosophen nicht feste Wurzeln schlagen. Wohl 
hat auch er in Vers und Prosa bekannt, daß in der Liebe sich 
der höchste Sinn des Lebens offenbare, in ihr allein die Wahrheit 
beschlossen sei, aber die Höhe und Uferlosigkeit dieses Gefühls, 
wie er es empfand, ließen es ihn nicht in irgendwelche bestimmte 
irdische Rahmen fassen. 

Infolge dieser besonderen Anlagen seines Genius, die es 
ihm unmöglich machten sich durch das beständige Band der Ehe 
fesseln zu lassen, konnte Ssolowjew überhaupt sein Leben nicht in 
ein fest bestimmtes Fahrwasser leiten. Er war ganz unfähig dazu, 
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irgend eine feste Stellung zu bekleiden. Sogar seine Lehrtätigkeit 
war nur eine kurze, vielleicht zufällige Episode. Vorschläge dies 
oder jenes Katheder zu bekleiden hat er mehr als einmal abge­
lehnt. Er, der in einer ununterbrochenen Unruhe des Schaffens 
lebte, vermochte seine geistige Tätigkeit keinem von ihm unabhän­
gigen akademischen Unterricht unterzuordnen. Sein beweglicher, 
vielseitiger Geist bedurfte der Bewegungsfreiheit; deshalb wäre 
die Verpflichtung, in einem bestimmten Zeitraum den Zuhörern 
diese oder jene Kenntnisse zu vermitteln, garnicht nach seinem 
Sinn gewesen. In seiner geistigen, vielleicht sogar auch seiner 
leiblichen Physiognomie erinnerte er an jenen, von dem „vaga­
bundierenden Rußland" geschaffenen Typus eines Pilgers, der 
das ewige Jerusalem sucht und daher in der weiten Welt wandert, 
a l l e  H e i l i g t ü m e r  e h r t  u n d  b e s u c h t ,  a b e r  i n  k e i n e r  i r d i s c h e n  
Behausung sich auf lange niederläßt. In solch einem Leben 
nehmen die materiellen Sorgen nicht viel Platz ein; der Pilger 
trägt nur ein kleines Bündel auf den Schultern. 

Und Ssolowjew selbst bekannte sich als solcher; verglich er 
sich doch mit dem „Onkel Wlaß" bei Nekrassow. Und mit diesem 
Bilde eines Pilgers berührt sich auch eine andre poetische Charak­
teristik seines Lebensweges: 

Im Morgennebel ging ich unsicheren Schrittes 
Zu den geheimnisvollen Wunderufern hin. 
Es kämpfte noch das Frührot mit den letzten Sternen, 
Noch schwebten Träume und die Seele, traumbefangen. 
Zu unbekannten Göttern flehte im Gebet. — 
Am kalten hellen Tag geh einsam ich, wie früher, 
Des Weges fürbaji, geh in unbekanntem Land. 
Der Nebel ist zerstreut und deutlich sieht das Auge, 
Wie steil der Bergespfad und noch wie weit das Ziel, 
So weit das Ziel, von dem mir einst geträumt. 
Bis Mitternacht will ich mit mut'gen Schritten gehen 
Zu jenen Ufern hin, wonach die Sehnsucht stand, 
Dahin, wo auf der Höhe, unter neuen Sternen, 
In Flammen ganz durch allbezwingend Feuer. 
Der mir verheißne Tempel mich begrüßt. 

Das geistige Bild, das hier zum Ausdruck gelangt, hat der 
ganzen Weltanschauung Ssolowjews seinen Stempel aufgedrückt, 
allen seinen Wanderungen zu den Heiligtümern des vorausgegan­
genen westeuropäischen und russischen Gedankens. In der Geschickte 
der Philosophie hält es schwer eine breitete, allumfassendere 
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Synthese jenes Großen und Wertvollen zu finden, was der 
menschliche Gedanke hervorgebracht hat. Das wertvolle Erbe der 
Vergangenheit hat er nicht abgelehnt, sondern im Gegenteil sorg­
fältig gesammelt; alles hatte Platz in seiner Seele und in seiner 
Philosophie; aber er fand darin keine endgültige Befriedi­
gung. Er sah in ihnen Teilerscheinungen der einen ganzen Wahr­
heit, verschiedenartige Strahlenbrechungen jenes Lichts, das allen 
leuchtet, das aber in seiner ganzen Fülle bisher noch in keiner 
menschlichen Lehre zu Tage getreten ist. Jenen „verheißenen 
Tempel", den er suchte, bezeichneten ihm die Worte des Evange­
liums: „In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen." 

Hier liegt das heiligste Heiligtum des Philosophen, das 
Endziel seiner geistigen Pilgerschaft. 



Zur Geschichte iles baltischen WlMex. 

Von 

oauä. ^ur. K ermann von Lutzau. 

Aliese Schrift Baron Nolde's ist so fesselnd geschrieben und deckt 
>27 so neue Gesichtspunkte für künftige Forschungen auf dem 
Gebiete des baltischen Prioatrechts auf, daß man sie, einmal in 
die Hand genommen, garnicht weglegen, sondern in eins durch­
lesen möchte. Wenigstens ist es m i r so gegangen und ich zweifle 
nicht, daß es jedem baltischen Juristen, der seine Wissenschaft lieb 
hat, ebenso gehen dürfte. 

Es ist erstaunlich, welch großes Material in dieser am 
Umfang so geringen Schrift verarbeitet worden ist. Wenn irgend 
wo die Worte: „von MuZta, ssä multum" gerechtfertigt sind, 
so sind sie es hier: in der Noldeschen Schrift wird wirklich 
multum geliefert, nicht mults.. 

Und nun zum Inhalt der Schrift. Die eigentlichen Text­
ausführungen reichen nur von S. 1—39, daran aber schließt sich 
nach Vorausschickung einer zirka eine Seite betragenden Erläu­
terung derjenige Teil der Arbeit NoldeS, der ihren eigentlichen 
Grundstock ausmacht und der ihr erst seinen besonderen Wert 
verleiht, nämlich eine Tabelle, die von S. 42—80 reichend, nicht 
weniger als 1642 vom Verfasser eingehend geprüfte Artikel 
enthält. 

Zweck der Schrift ist, die gemeinrechtliche Grundlage unseres 
Provinzialkodex zu illustrieren. So genommen wäre das kein 
wesentlich neuer Gedanke. In der Literatur des ostseeprovin­
ziellen Privatrechts wird, namentlich, wenn es sich um Lücken 
im Provinzialkodex handelt, die nicht anders als unter Zuhilfe­
nahme der gesetzlich anerkannten Subsidiarrechte ausgefüllt werden 
können, immer wieder und wieder darauf hingewiesen, daß der 

Der Ursprung eines Teils des Textes des in den baltischen Gouver, 
nements geltenden Zivilkodex. Von Baron A. E. Nolde, Privatdozent der 
St. Petersburger Universität. (H. Pbg. 1912, 79 S-, Russ.) 
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baltische Zivilkodex auf gemeinem (römischem) und deutschem 
Privatrecht beruhe und nötigenfalls aus diesem heraus ergänzt 
werden müsse. Allein bis zu welchem Maße das der Fall ist 
und speziell, wie weit die Kodifikation beim Aufbau des Provin­
zialkodex in der Heranziehung dieser Subsidiarrechte gegangen sind 
und welches Verfahren sie hierbei einzuschlagen für gut befanden, 
das hat bis jetzt noch Niemand gezeigt und gerade darin dürfte 
m. E. der Wert der Noldeschen Schrift bestehen: sie liefert 
eben etwas absolut Neues. Um dieses Neue aber zu bringen, 
hat sich der Verfasser einer wahren Sisyphusarbeit unterzogen: 
wie schon angedeutet, hat er nicht weniger als 1642 Artikel 
unseres Provinzialgesetzbuches v. I. 1864 auf ihren gemeinrecht­
lichen Ursprung untersucht und zwar speziell daraufhin, aus dem 
Lehrbuch oder der Monographie welches Schriftstellers jeder ein­
zelne der von ihm eingesehenen 1642 Gesetzesartikel stammt. 
Um das konstatieren zu können, war natürlich ein sorgfältiges 
Durchstudieren und Vergleichen der betreffenden Stelle des Lehr­
buches zc. mit dem Gesetzartikel, der aus dieser Stelle geflossen 
ist, erforderlich, umsomehr als, worauf der Autor später hinweist, 
manche Stellen garnicht wörtlich, sondern in überarbeiteter, ent­
weder verkürzter oder erweiterter Gestalt in das Gesetzbuch aufge­
nommen worden sind, wogegen bei andern Artikeln sich, wie Ver­
fasser selbst sagt, nicht feststellen ließ, aus welchem Schriftsteller 
sie geschöpft worden: wahrscheinlich handelt es sich hier um eine 
Verarbeitung von Stellen aus verschiedenen pandektenrechtlichen 
Schriftstellern. Das festzustellen war natürlich noch schwieriger. — 

In der Mehrzahl der Fälle sind aber — und das ist das 
Interessante an den Ausführungen Noldes - die auf pandekten­
rechtlicher Basis beruhenden Gesetzesparagraphen wörtlich den 
damals gangbaren resp, von den baltischen Juristen am Meisten 
gebrauchten Pandektenlehrbüchern entnommen und zwar — wie 
die Tabelle zeigt — hauptsächlich den Lehrbüchern von Mühlen­
bruch, Mackeldey, Savigny und Schmidt, seltener Sintenis und 
Vangerow, öfters auch aus den in der damaligen Zeit in den deutschen 
Staaten geltenden Zivilgesetzbüchern. In der Tabelle werden in 
dankenswerter Weise parallel mit dem betreffenden Gesetzesartikel, 
um den es sich nun grade handelt. Band, Seitenzahl und § der 
benutzten Stelle des excerpierten Schriftstellers angegeben, so daß 
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man sich mit Leichtigkeit von der Übereinstimmung zwischen dein 
Gesetzartikel und seiner Quelle überzeugen kann. 

Überhaupt aber — das betont v. Nolde ausdrücklich — 
macht angesichts der von den Kodifikatoren befolgten Methode der 
Zusammenstellung unseres Zivilgesetzbuches aus Exzerpten gemein­
rechtlicher Schriftsteller der baltische Zivilkodex auf jeden, der sich 
mit ihm zu beschäftigen Gelegenheit hat, mit seiner umständlichen 
Breite und doktrinellen Ausführlichkeit den Eindruck eines Pan-
dektenlehrbuches, wozu gewiß auch der Umstand beigetragen haben 
mag, daß bestimmte Materien des zur Begutachtung an die höchsten 
Gerichte des Landes und an die Universität Dorpat übersandten 
ursprünglichen Kodifikationsentwurfs dem damaligen Professor des 
römischen Rechts in Dorpat Meykow zur Begutachtung und 
Korrektur übermittelt wurden, so daß dann die von ihm ange­
brachten Korrekturen unwillkührlich einen lehrhaften Charakter an­
nahmen. Ich führe nur ein eklatantes Beispiel an — das Nolde 
übrigens mit Stillschweigen übergeht — nämlich die Artt. 248 
— 256 T. III Prov.-G.-B., die besagen, daß man im Recht 
eine doppelte Gradberechnung der Seitenverwandschaft unterscheide, 
nämlich die römisch-rechtliche und die kanonisch-rechtliche. Das 
klingt doch ganz nach einem Pandektenlehrbuch und wird außerdem 
in unsrem Zivilgesetzbuch fast nirgends praktisch verwertet. 

Auch auf die Frage, welche Gründe wohl die Kodifikation, 
insbesondere den damals mit der Leitung der Kodifikationsarbeiten 
betrauten Dr. F. G. v. Bunge veranlaßt haben mochten, bei Zu­
sammenstellung und Redigierung des Provinzialkodex die Methode 
des Exerpierens aus Pandektenrechtsschriftstellern zu wählen, 
weiß der Verfasser eine ebenso plausible wie geistreiche Antwort 
zu geben: man mußte doch eben damit rechnen, daß es sich ent­
sprechend den Allerhöchsten Intentionen nur um eine kodifikato-
rische Festlegung des in den Ostseeprovinzen bereits geltenden 
Rechts, nicht um eine Schaffung neuen Rechts handelte und 
eben deshalb mußten die Kodifikatore darauf bedacht sein, die­
jenigen Rechtsansichten und -Auffassungen in das Gesetzbuch auf­
zunehmen, die damals unter den praktischen Juristen und in den 
Gerichten wirklich gangbar waren und herrschten. Wen aber 
zogen die Gerichte und praktischen Juristen in den Fragen des 
täglichen Rechtslebens in der Zeit vor Emanation des Zivilkodcx 
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von 1864 zu Rate, wie verfuhren sie dabei? Gewiß weniger so, 
daß sie für jeden Fall im evixus Huris eivilis nachlasen, nein, 
sie schlugen einen einfacheren Weg ein, indem sie ihren Gutachten, 
Ratschlägen und Urteilen Stellen aus denjenigen pandektenrecht­
lichen Schriftstellern zu Grunde legten, die ihrer Ansicht nach in 
der Theorie des Pandektenrechts die gewichtigsten Stimmen hatten 
und die sich in der jeweilig vorliegenden praktischen Frage in 
einer den römisch-rechtlichen Quellen, dem eorx. Mr., am Meisten 
entsprechenden Weise äußerten. Sie schlugen also nicht sowohl 
das eorp. Hur. eiv. als vielmehr in erster Linie die gangbaren 
Pandektenlehrbücher auf, lasen dort nach und zogen dann wohl 
auch die dort angeführten Stellen aus dem eorp. Hur. eiv. zu 
Rate. Ebenso taten die Kodifikatore, ebenso ihr Haupt F. G. v. 
Bunge. Sie handelten also vollkommen folgerichtig, wenn sie der 
Nedigierung der einzelnen Gesetzesartikel vielfach wörtlich die 
Ansichten der damals ihrer Ansicht nach angesehensten Pandekten-
rechtsschriftsteller zu Grunde legten. Denn man muß bedenken, 
daß das bis 1864 in den Ostseeprovinzen geltende und iu praxi 
geübte Zivilrecht zum größten Teil auf gemeinem und deutschem 
Recht beruhendes Gewohnheitsrecht und nur zum geringen Teil 
auf den Quellen des angestammten Rechts beruhte. Nur, wenn 
sie, wie eben angegeben, verfuhren, konnten die Kodifikatore sicher 
sein, diejenigen gemeinschaftlichen Rechtssätze wiederzugeben, die 
sich als das im Lande wirklich geltende und faktisch geübte Recht 
darstellten — in der Theorie sowohl als auch in der Praxis. 

Man kann die Frage aufwerfen — und Nolde tut es — 
weshalb gerade ein Lehrbuch wie z. B. das von Mackeldey — 
das schon damals, in den 60-er Jahren, im schlimmen Ruf der 
Seichtigkeit stand — dem Gesetzestext der Kodifikation so vielfach 
zu Grunde gelegt wurde und weshalb von Lehrbüchern wirklich 
anerkannter romanistischer Größen wie z. B. den von Mühlen-
bruch und Savigny nur die aus recht weit zurückliegender Zeit 
benutzt wurden, während die kurz vor 1884 erschienenen Pandek­
tenlehrbücher eines Puchta, Vangerow und Arndts in verschwin­
dend seltenen Fällen herangezogen sind. Auch hierauf weiß Nolde 
eine überaus einleuchtende Antwort: trotz seiner überall aner­
kannten Seichtigkeit erfreute sich Mackeldeys Pandektenlehrbuch 
besonders unter den Praktikern sowie insbesondere in den Gerichten 
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seiner zusammenfassenden Kürze wegen einer außerordentlichen 
Beliebtheit und aus eigener Anschauung kann ich es bestätigen, 
daß in den meisten Bibliotheken der ältern deutsch-baltischen Juristen 
und der Gerichte aus der Zeit vor der Justizreform und ebenso 
in den baltischen AntiquariatShandlungen sich neben Lehrbüchern wie 
den von Thibaut, Göschen und Glück grade auch Mackeldey's 
Lehrbuch zu befinden pflegte. Und so ist es wahrscheinlich, ver­
ständlich und natürlich, daß F. G. v. Bunge bei seinen Kodifika­
tionsarbeiten die ihm von frührer, insbesondere wohl aus seiner 
Dorpater Zeit her bekannten und geläufigen Lehrbücher benutzte, 
was bei den Mühlenbruchschen Buche umso weniger auffallend ist, 
als Bunge in der Zeit seiner Dorpater Professur eng befreundet 
mit Madai war, der bekanntlich die posthume Ausgabe des Müh-
lenbauchschen Pandektenlehrbuchs besorgt hat. Bei der spätern 
Überarbeitung und Kritik des Bungeschen Kodifikationsentwurfs, 
namentlich seitens MeykowS, mögen dann wohl auch die neuern 
Pandektenschriftsteller herangezogen worden sein. 

Geistvoll ist die Parallele, die der Verfasser zwischen dem 
Provinzialkodex vom I. 1864 und JustinianS großer Gesetzeskom­
pilation, dem eorx>U8 Huris civilis, zieht. So wie letzteres die 
Ansichten der römischen Juristen über das wirklich geltende Recht 
wiedergeben wollte und ganz so wie Justinian zu eben diesem 
Zwecke — wenigstens in den Digesten — den Weg einschlug, daß 
er den Schriften der berühmtesten Juristen seiner Zeit und seiner 
Vorzeit wörtlich diejenigen Stellen entnahm, die ihm resp, der unter 
Tribonians Leitung tagenden Gesetzgebungskommission gutdünkten, 
ganz so wurde bei Zusammenstellung unsres Zivilkodex im I. 1864 
verfahren: sowie der wichtigste Teil des eorxus Huris eivilis, 
nämlich die Pandekten oder Digesten im Grunde nichts mehr ist, 
als ein Ganzes, das sich aus lauter einzelnen, den Werken der 
vorklassischen und klassischen römischen Juristen entlehnten Stellen 
nach einem bestimmten System zusammensetzt, ganz so ist es auch 
mit der im Jahre 1864 erfolgten Kodifikation unsres baltischen 
Zivilrechts. Und in der Tat, die Parallele ist frappierend: dort 
— der römische Kaiser Justinian und sein Justizminister Tribo-
nian mit den Professoren TheophiluS, Thaleläus und Dorotheus, 
hier — der russische Kaiser Alexander II. — der große Refor­
mator Rußlands — und seine Gehilfen: Graf Bludow, Spe-
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ranski, der ehemalige Professor Dr. F. G. v. Bunge und der 
Dorpater Professor Meykow, dort — eine Summe von Exzerpten 
aus den Werken der römischen Juristen meist aus der Zeit des 
klassischen römischen Rechts, hier — eine Summe von Exzerpten 
aus bekannten und verbreiteten Lehrbüchern des gemeinen oder 
des Pandektenrechts! — 

Alles in Allem genommen sind die Resultate der Noldeschen 
Schrift so wertvoll, daß man ohne den Vorwurf der Übertreibung 
auf sich zu laden, getrost sagen kann, daß der Wissenschaft des 
baltischen Privatrechts damit ganz neue Bahnen eröffnet 
werden. Denn jeder Laie wird es jetzt einsehen können, daß, 
wenn es z. B. gilt, einen dem Sinn nach zweifelhaften Artikel 
unsres Zivilgesetzbuchs zu interpretieren, man sich an der Hand 
der Noldeschen Tabelle aus demjenigen Pandektenlehrbuch Rats 
holen kann, aus welchem der fragliche Gesetzesartikel genommen 
ist: diejenigen Erklärungen oder weitern Ausführungen des be­
treffenden Lehrbuchs, die sich um die entlehnte Stelle gruppieren, 
werden dann auch zusammengehalten mit den andern, von der­
selben Materie handelnden Gesetzesparagraphen unsres Kodex, zur 
Erläuterung des wahren Sinnes des strittigen Artikels benutzt 
werden können. 

So geht eine Fülle von Anregung von dieser Schrift Noldes 
aus und so stempelt sie sich, trotz ihres so geringen Umfanges, zu 
einer der wertvollsten Erscheinungen der neuesten Literatur unsres 
baltischen Privatrechts. 

Zum Schluß dieser Besprechung möchte ich nur noch dem 
Wunsche Ausdruck verleihen, daß Baron Nolde auch die auf 
deutschrechtlicher Basis beruhenden Gesetzesbestimmungen unsres 
Zivilkodex einer ähnlichen Analyse wie die von ihm untersuchten 
provinzialrechtlichen Bestimmungen pandektenrechtlichen Ursprungs 
unterwerfen möchte. Auch eine genauere Vergleichung mit den 
Bungeschen Handbüchern des liv- und estländischen und des kur-
ländischen Privatrechts, sowie mit Neumann's kurländischem Erb­
recht (Mitau 1850) dürfte vielleicht noch Ausbeute geben. 



W Bich «der die WeMuiz der Zeutschen. 

Bon A. W. 

or einiger Zeit ist auf dem Büchermarkte ein Werk er­
schienen/ das überall, wo Deutsche wohnen, in Deutsch­
land selbst und außerhalb, warm begrüßt werden dürfte, 

nicht zuletzt bei uns in Baltland.^ Ist doch der Verfasser ein 
Kind dieses Landes und hat er die Beziehungen zu dieser seiner 
alten Heimat — noch vor einem Jahre hat er in Riga und Libau 
(wo sein Geschlecht ursprünglich, d. h. vor etwa hundert Jahren, 
seßhaft gewesen ist, und wo ihm noch heute ein Bruder lebt), 
uns durch seine fesselnden Vorträge über China und Afrika er­
freut — weder äußerlich noch innerlich abgebrochen. Das kommt 
auch in vorliegendem Buche zum Vorschein, ich möchte sagen zum 
Durchbruch, wo der Verfasser auch die Balten in ihrem Verhältnis 
zum deutschen Gedanken betrachtet, wennschon er an ihnen von 
vornherein glaubt vorübergehen zu müssen, und zwar ebenso, wie 
an den andern über Rußland und über Ungarn verstreuten 
Deutschen, die 12—15 Millionen Deutsch-Amerikaner der Verei­
nigten Staaten nicht ausgenommen. 

Rohrbach zieht somit das Deutschtum der ganzen Welt in 
den Kreis seiner Betrachtung oder Untersuchung, und darin liegt 
unsres Erachtens ein Vorzug seiner Arbeit, die hierdurch als eine 
bahnbrechende bezeichnet werden könnte, ihren Verfasser aber ge­
wissermaßen der Zahl jener Balten, wie Harnack und Ostwald, 

! )  P a u l  R o h r b a c h :  D e r  d e u t s c h e  G e d a n k e  i n  d e r  W e l t .  D ü s s e l d o r f  
und Leipzig, K. R. Langewische (Verlag der „Blauen Bücher"). 

2) Anm. der Redaktion. Der geehrte Herr Bers. braucht hier eine 
recht ungewöhnliche Bezeichnung für unsre Heimat. Wir fühlen uns zwar nicht 
berechtigt sie ohne seine Zustimmung zu ändern, möchten indessen bemerken, 
daß unsrer festen Überzeugung nach dies nicht sehr glücklich gebildete Wort sich 
schwerlich jemals bei uns einbürgern wird. 



26 Die Weltstellung der Deutschen. 

beigesellt, die in der „urdeutschen Heimat" — um einen Ausdruck 
Rohrbachs zu gebrauchen — in führender Stellung zu Namen 
und Ansehen gekommen sind. Rohrbach, der früher im überseeischen 
Dienste der Deutschen Regierung stand, gilt als einer der besten 
Kenner des kolonialen, besonders afrikanischen Deutschland, auf 
welchem Gebiete er auch beachtenswerte Schriften veröffentlicht 
hat: die „Deutsche Kolonialwirtschaft", in 2 Bänden, und „Deutsch-
chinesische Studien", sowie „Deutsche Kulturaufgaben in China" 
(1911, 2. Aufl.). Somit ist er wie kaum noch ein andrer be­
fähigt, den heute bereits über die ganze Welt ausgespannten 
Faden der wirtschaftlichen, kulturellen, politischen Interessen Deutsch­
lands nachzugehen und seine Landsleute daheim auf ihre immer 
größer und schwieriger werdenden Aufgaben — und das nennt er 
eben den „Deutschen Gedanken in der Welt" — hinzuweisen und 
nicht in letzter Linie darauf vorzubereiten. 

Das Grundmotiv des Buches ist also ein ernstes Mahnwort 
an die gegenwärtige Generation der Reichsdeutschen, beziehungs­
weise ein flammender Aufruf, alle Kräfte anzuspannen, um sich 
in der Welt wirtschaftlich und politisch durchzusetzen und sich so 
eine gesichertere Zukunft zu schaffe», als sie heute winkt. Denn 
in allen Ecken und Enden der Welt, wohin der Deutsche auch 
kommen mag, findet er bereits den angelsächsischen Vetter von 
jenseits der Nordsee vor, der ihm ebensowenig freiwillig weichen 
kann und wird, wie der Deutsche seinerseits ihm. Das ist eben 
eine Lebensfrage für jedes der beiden großen Völker. So ist denn 
„England Deutschlands Schicksal" geworden, formuliert Rohrbach 
diesen Satz und für ihn gibt es keinen Augenblick des Zweifels, 
daß Deutschland die Entscheidung durch die Waffen aufnehmen 
wird und muß, wenn England es will, d. h. also Deutschlands 
friedlichen Wettbewerb nicht mehr duldet, wie der Zweikampf auch 
ausfallen mag. Denn selbst eine Niederlage kann nach Rohrbach 
kaum schlimmer sein, als ein Ausweichen vor dem Kriege, also 
eine Demütigung, die doch die gleiche Verdrängung des Deutsch­
tums aus dessen überseeischen Positionen wie nach einer Nieder­
lage nach sich ziehen würde. Für diesen Entscheidungskampf aber 
werde Deutschland immer mehr befähigt durch seine starke Volks­
vermehrung und die fast beispiellos dastehende industrielle und 
kommerzielle Entwicklung. Deutschland zählt heute bereits etwa 
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22 Mill. Einwohner mehr als England, d. h. Großbritannien, 
und vermehrt seine Bevölkerung um ^/s stärker als England (und 
Italien, Österreich-Ungarn), während seine Volkszunahme der der 
Skandinavier und Niederländer durchschnittlich gleichkommt/ Denn 
der natürliche Zuwachs betrug im erstgenannten Lande: im Jahre 
190k etwa 910,000 Seelen, 1907 — 883,000, 1908 — 880,000, 
1909 — 884,000, d. h. also, für unsre baltischen Verhältnisse 
anschaulicher gesprochen: Deutschland wächst alljährlich um die 
Zahl seiner Volksgenossen, welche die gesamte Volkszahl der heute 
lebenden Esten annähernd ausmacht. — Ebenso interessant sind 
die auf S. 74 f. gegebenen Zahlen für den Gesamthandel Deutsch­
lands, der i. I. 1891 mit 8111 Mill. Mark den der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika (7264 Mill. M.) zwar schon übertraf, 
aber den Frankreichs (8642 Mill. M.) noch nicht erreicht hatte, 
während er 1907 mit 17011 Mill. Mark den französischen 
(12105 Mill. M.) und nordamerikanischen (13925 Mill. M.) schon 
weit hinter sich ließ und dem englischen (23741 Mill. M.) immer 
näher rückte. „Während die Engländer zwei Schritte tun, machen 
wir jedesmal drei", und in 12 — 15 Jahren dürfte somit der 
englische Vorsprung, der heute sich in 40°/o ausspricht, überwunden 
sein, die gleichen Entwicklungsbedingnngen vorausgesetzt.^ Die­
selbe Steigerung weist der Volkswohlstand auf, wenigstens soweit 
er sich in den Sparkasseneinlagen äußert, denn in den 9 Jahren 
zwischen 1900—1908 wuchsen sie im größten deutschen Bundes­
staate, Preußen, von 8,9 auf 14,6 Milliarden. In demselben 
Staate stieg ferner das steuerpflichtige Einkommen im Zeitraume 
1892—1910 von 6 auf 14,5 Milliarden Mark und die von diesen 
Vermögen erhobene Steuersumme zu derselben Zeit von rund 125 
auf rund 338 Millionen Mark (S. 80). 

Für ein Volk von so bedeutender Lebensenergie, wie das 
deutsche, ist nun, wie bereits angedeutet wurde, die Expansion eine 
Lebensfrage, wenn es nicht, sozusagen, im eignen Fette ersticken 
soll. Zunächst die Übervölkerung! 

Rußland mit seiner verhältnismäßig vorteilhafteren Geburtenziffer weist 
infolge seiner übergroßen Sterblichkeit nur eine wenig größere absolute Zuwachs­
rate auf, trotz seiner fast 2^/g mal größern Volkszahl; und Frankreich ist im 
I. 1911 bekanntlich um 34,000 Einw. sogar zurückgegangen. .. 

2) Rußland zeigt nur etwa ^4 dos deutschen Handels, Österreich-Ungarn 
ebensoviel, Italien weniger als ^4. S. 76. 
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Rohrbach hält eine Besiedlung Südafrikas oder Südamerikas 
geschweige denn Mesopotamiens, — was viele Engländer infolge 
der von Deutschen erbauten Bagdadbahn annehmen — für un­
wahrscheinlich, ohne sich in eine Erörterung hierüber einzulassen, 
wenigstens was die beiden erstgenannten Landgebiete betrifft. 
Dagegen wird auf Deutsch-Ostafrika, wo 2—3 Mill. deutscher 
Kolonisten angesiedelt werden könnten, empfehlend hingewiesen. 
Das Gedeihen der deutschen Kolonien erfordert aber mehr Selbst­
verwaltung, wie sie den Engländern noch abzulernen wäre, und 
weniger Bürokratie und Formalismus; es sei auf diesem Gebiete 
viel gesündigt worden. Neuerwerbungen in Europa hält Rohrbach 
bei der Eifersucht der übrigen Mächte für ganz ausgeschlossen, 
und er sucht es durch die hypothetische Annahme einer Eroberung 
der Niederlande klarzumachen. Sobald dieser Füll einträte, würde 
sich Deutschland plötzlich einer erdrückenden Übermacht von koalierten 
Staaten gegenüber sehen, die solche Annexionsgelüste ihm gründlich 
verwehrten. Den freiwilligen Anschluß andrer Staaten erwartet 
er ebensowenig, wennschon man den leisen Wunsch heraushört, 
was Österreich und die Schweiz betrifft. Diese Staaten, die einst 
zum Reichskörper gehörten, sind gewissermaßen Kulturtrabanten 
desselben noch heute, und als solche die mehr nehmenden als 
gebenden. Mit einer gewissen Bitterkeit spricht er daher von der 
„Eigenbrödelei der Kleinstaaten" und dem uralten und durch eine 
„lange politische Trennung noch verhärteten und verschärften 
Sonderbewußtsein der deutschen Stämme", sodaß man sich bei­
spielsweise einer Störung der Freundschaft aussetze, wenn man in 
einem Gespräche mit einem Deutschschweizer über deutsch-schweize­
rische Dinge die Einschränkung unterlasse, es handle sich hier nur 
um „die Sprache und was damit zusammenhängt.". . . Während 
es keinen geborenen Engländer gäbe, der nicht zugleich S. M. 
Untertan sei, während alle übrigen Nationen wenigstens die über­
wiegende Hauptmasse ihrer Volksgenossen zu einem staatlichen 
Verbände vereinigt hätten, wären wesentliche Bestandteile des 
deutschen Volkes noch außerhalb desselben. R. läßt die Frage 
ununtersucht, ob das einmal anders werden könnte; er nimmt die 
„nationale Willenlosigkeit, die das Schwächezentrum der deutschen 
Art unter den Völkern bildet", (S. 225) als gegebene Tatsache 
hin und baut darauf das zweite Kapitel des Buches, „Gefchicht-
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liche Lasten" betietett, auf. Er führt hier aus, daß Deutschland 
seit dem Ausgange des Mittelalters ein Drittel seines Tenit0' 
riums verloren, ja etwa seit dem I. 1400, wo auch Burgund, 
Oberitalien und Livland zum Reiche gehörten, wohl die Hälfte 
seines damaligen Ländergebiets eingebüßt. Die stillschweigende 
Folgerung aus diesen geschichtlichen Lasten und den im zweiten 
Kapitel und auch anderwärts behandelten „Hemmungen von innen 
her" ist aber: die Schwierigkeit, der sich das heutige Deutschland 
gegenüber sieht, den Deutschgedanken im Wiederstreit zu den 
übrigen Völkern der Erde durchzusetzen. Denn auch der innern 
Hemmungen gibt es nicht wenige: vor allem die konfessionelle 
Spaltung, welche den katholischen Teil der Reichsdeutschen in 
seiner geringern Eignung für nationale Aufgaben z. T. aus­
schaltet ; die Verständnislosigkeit der Sozialdemokratie für staatliche 
Pflichten; der noch zu stark, und zwar auf Kosten des National­
bewußtseins, sich geltend machende Standes- oder Klassendünkel 
— s. die eigensüchtige Steuerpolitik der Konservativen und die 
sog. Klassenjustiz; die Bevorzugung des Adels bei Besetzung der 
diplomatischen Posten — und wohl noch anderes. 

Diesen Mangel an nationalem Idealismus scheint Rahrbach 
einer seit den Zeiten des Tacitus nachweisbaren Wesensart der 
Deutschen zuzuschreiben, worin man ihm kaum wird zustimmen 
können. Denn warum — darf man dann fragen — zeigen die 
von ihm als Muster hingestellten Engländer eine abweichende 
nationale Entwicklung, obgleich sie doch denselben Deutschen ent­
sprossen sind und den Grundzug germanischen Wesens bis auf 
den heutigen Tag bewahrt haben trotz der starken physischen und 
geistigen Beeinflussung durch Kelten und Romanen. Oder warum 
finden wir bei den Skandinaviern, Dänen und Holländern einen 
stärker hervortretenden Zug nationaler Energie als bei den Deutschen, 
von denen schon Goethe behauptet hatte, sie seien „so achtbar im 
einzelnen, und so miserabel im ganzen" (S. 108); bei denen 
Treitschke die am wenigsten unter allen Völkern entwickelte natio­
nale Widerstandskraft fand; die Bogumil Goltz in seinem Buche 
vom deutschen Genius als auserlesenes Volk gerade darum feierte, 
daß es den Nationalismus mit dessen unerfreulichen Auswüchsen 
und den dessen Träger abfärbenden Charaktereigentümlichkeiten 
nicht kenne; unter denen es endlich solche Professoren und Volks­
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wirtschaftSlehrer gegeben hat, wie jenen von Albert Hasse, dem 
Begründer des alldeutschen Gedankens, verspotteten, welcher es sich 
und allen deutschen Landsleuten zur besondern Ehre zurechnen 
wollte, daß ungezählte Millionen von Deutschen — wennzwar 
schon entnationalisiert — in dem achtbaren Volke der Aankees 
weiterleben. Aber gerade aus diesem heute überwundenen Stand­
p u n k t e  s o l l t e  m a n  d o c h  l e r n e n  k ö n n e n ,  d a ß  a u c h  d e s  d e u t s c h e  
Nationalempfinden der geschichtlichen Entwicklung unterworfen sei, 
und daß es doch heilte himmelweit unterschiedn» ist von dem zur 
Zeit des Tacitus vorherrschenden, wo von Nationalgefühl und 
staatlicher Einheit unter den noch in der Gauverfassung dahin' 
lebenden Germanen noch ebensowenig die Rede sein kann, wie 
unter den Letten, Esten und Liven zur Zeit des Lettenpriesters 
Heinrich. Es ist auch auf den merklichen Wandel hinzuweisen, 
der etwa seit den achtziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts 
im jungen Deutschen Reiche vor sich gegangen ist, sodaß der be­
kannte Kritiker von Velhagen und Klasings Monatsheften, Karl 
Busse, in ähnlichem Gedankengange den Ausspruch tun konnte, er 
hätte heute von jedem Referendar eine Forderung zu erwarten, 
wenn er es sich erlauben wollte, an dessen gutdeutscher Gesinnung 
zu zweifeln. In diesem, die Sphäre des alldeutschen Gedankens, 
wenn auch nur leise streifenden Zusammenhang sei dann endlich 
auch das Schlußglied der Gedankenreihe nicht beiseite gelassen, 
daß der allendliche politische Anschluß der Deutschösterreicher an 
das Reich zu einer immer sicherern Möglichkeit der Zukunft wird, 
wenn man einerseits die zunehmende Entfremdung der einzelnen 
Völkerschaften der Österreich-Ungarischen Monarchie und andrerseits 
das erwachende Nationalbewußtsein der Deutschösterreicher, bei dem 
wachsenden Zurücktreten der kirchlichen Interessen, gebührend in 
Betracht zieht Denn es ist eben von symptomatischer Bedeutung, 
wenn, neben einer ganzen Reihe ähnlicher Erscheinungen, zu denen 
der bei den Deutschböhmen heimische Wunsch eines politischen 
Zusammenschlusses mit dem Deutschen Reiche gewiß nicht in letzter 
Linie gehört, vor einem Jahre das viel gelesene Buch des Deutsch-
österreichers Rudolf Hans Bartsch „Das deutsche Leid" das 
Interesse der Öffentlichkeit in hohem Grade auf sich ziehen konnte, 
ein Buch von so hohem deutschnationalen Idealismus, wie die 
deutsche Literatur kaum ein zweiten bisher aufzuweisen hat. 
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So weite Ziele steckt sich das Rohrbachsche Werk indessen 
keineswegs. Es ist eben nicht die Politik als solche, die er mit 
dem deutschen Gedanken verbindet, wenngleich er der auswärtigen 
Politik des Deutschen Reiches ein besonderes Kapitel widmet und 
in die Beziehungen des letztern zu den Nachbarmächten, besonders 
England und Rußland, einen tiefen Blick hineinwirft. Hierbei 
dürfte uns auch die Auffassung interessieren, daß Rahrbach für 
die Zukunft eher ein Zusammengehn, als ein Auseinanderstreben 
der Deutschen und Russen anzunehmen scheint, zumal er bei der 
„Unkultur" und „Brüchigkeit" Rußlands eine volle Anspannung 
aller physischen, geistigen und sittlichen Kräfte zu einer außeror­
dentlichen Leistung — wie der Krieg mit Japan es beweise — 
für ausgeschlossen hält. Wozu unsrerseits nur kurz bemerkt werde, 
daß wir hierin eine ganz ungeheuerliche Unterschätzung sehen, 
ähnlich, wie wir ihr auch in den Schriften des Alldeutschen Hasse 
begegnen. Als ob es nach Jena und Friedland nicht schon ein 
Jahrfünft darauf auch wieder ein neues Preußen gegeben hätte, 
das grade infolge der Niederlagen sich in so kurzer Zeit durch 
einschneidende Reformen zu der Höhe der Freiheitskriege empor­
r a f f t e  ! .  . . .  

Rohrbach begreift unter den wichtigsten Aufgaben des heu­
tigen Deutschland die von der Regierung und der Wehrkraft ge­
stützte und geförderte wirtschaftliche Expansion, die er im Worte 
„Kulturpolitik" zusammenfaßt. Er weist vor allem auf China 
und die Türkei hin, wo eine Ausbreitung des deutschen Einflusses 
noch günstige Aussichten habe. Aber grade das letztere Land liefere 
den besten Beweis, wieviel die Deutschen noch zu lernen haben, 
um erfolgreich Kulturpolitik zu treiben. Trotz der politischen 
Freundschaft zu Deutschland sei der französische Einfluß in der 
Türkei unvergleichlich stärker als der deutsche, denn das hier arbei­
tende französische Kapital bilde 2/5 des gesamten hier angelegten 
fremdländischen, und der französische Anteil an der türkischen 
Staatsschuld betrage etwa 55^/o. Das käme aber daher, daß die 
französischen Missionsgesellschaften seit den Zeiten Napoleons III. 
reiche staatliche Unterstützung erhielten, wodurch allein sie es zu 
stände bringen, 800 höhere und niedere Schulen in der europäischen 
und asiatischen Türkei zu unterhalten und den französischen Un­
terricht an türkischen Schulen durch kostenlose Stellung von 
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Lehrern und durch Geldzuschüsse zu unterstützen. Auf ähnliche 
Weise werde im Augenblicke China dem angelsächsischen Einflüsse 
zugänglich gemacht, indem hier, infolge Aufbringung reicher eng­
lischer und nordamerikanischer Geldmittel, demnächst die zweite 
Hochschule in englischer Sprache eröffnet sein werde, welche den 
nach europäischer Bildung dürstenden jungen Chinesen kostenlos 
ihre Tore ösinet. 

Diese Fortschritte der andern Kulturvölker, namentlich der 
Angelsachsen, gründ.» sich auf keinerlei natürliche Nassenvorzüge, 
sondern sind das Endergebnis einer langeil nationalen Schulung 
und Erziehung, die dem Deutschen noch abgeht. Hier müsse auch 
die Schule mithelfen. Erwähnt werden können hätte hier, meiner 
Ansicht nach, das gegenwärtig in Deutschland bemerkbare Bestreben, 
auch die Frauen zum Dienste an der nationalen Idee heranzuziehen, 
sowie die alle Kreise der Nation umfassende Bewegung, die im 
Jungdeutschlandbund zum Ausdruck gelangt. . . . Die Deutschen 
besäßen vorzügliche Naturanlagen (Arbeitsamkeit, Gewissenhaftig­
keit) und eine hohe Kultur, die in einzelnen Zweigen (Schul­
wesen, Großindustrie, experimentierende Naturwissenschaft, wie 
angewandte Chemie, Physik, Elektrizität u. a.) die höchste bisher 
erreichte Stufe der Entwicklung erstiegen hat. Durch seine 
„Arbeit, Wissenschaft und Rüstung" habe der Deutsche bereits 
heute sich eine geachtete Stellung unter den Nationen der Erde 
errungen und verlange gebieterisch nach der Mitherrschaft über die 
Welt, zusammen mit dem Angelsachsen, dem er an Anlage und 
Leistungsfähigkeit gleichkommt und ebenbürtig ist. „Die beiden 
stärksten Völker auf der Erde sind vor eine furchtbar schwere Ent­
scheidung über ihre Zukunft gestellt, und eins dieser Völker sind 
wir" (S. 101). So kehrt der Verfasser immer wieder zu dem 
leitenden Gedanken seines Buches, zum Kampf ums Dasein mit 
dem Engländer zurück, zu dem sich jeder Deutsche mit allen ihm 
erreichbaren materiellen und ideellen Waffen rüsten müsse und 
solle. Und gegenüber diesem Grundgedanken tritt alles Spinti­
sieren und ruhiges Zu-Ende-Denken der leidenschaftlichen und 
impulsiven Erörterung in den Hintergrund: ob der Deutsche in 
diesen» weltgeschichtlich-gewaltigen Ringen unterliegen, oder ob er 
sich behaupten, ob er endlich gar den Nebenbuhler niederwerfen 
und ihn ablösen werde, um so eine neue Kulturära heraufzuführen 
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und wahrzumachen, was heute so viele singen oder deklamieren, 
ohne sich dabei etwas zu denken: 

und es mag an deutschem Wesen 
noch einmal die Welt genesen! (S. 89). 

Aber wenn Rohrbach die Rückständigkeit der preußischen 
Versassung bedauert, die selbst den modernen Chinesen als zu ver­
altet erschien, um bei der Konstituierung der chinesischen Republik 
in Betracht gezogen werden zu können; wenn er diese preußische, 
unwillkürlich aus die gesamtdeutschen Verhältnisse übertragene, 
Rückständigkeit als schuldige Ursache ansieht, daß bei fernabgele­
genen Völkern, die Deutschland meist nur aus der Zeitungslektüre 
kennen, die Engländer und Franzosen beliebter sind als die 
Deutschen, sodaß diese auch weniger „moralische Eroberungen" 
machen; so werden wir — neben auch noch andern Rohrbachschen 
Äußerungen über den unentwickelten Geschmack und Formensinn 
der Deutschen u. a. in diesen Gedankengängen uns auch mit 
dem bei Rudolf Hans Bartsch in seinem schon erwähnten hervor­
ragenden Buche gezeichneten Ausblick berühren, wenn er anläßlich 
der wenig ausgebildeten Urbanität seiner Steiermärker, bez. Öfter­
reicher, oder gar Deutschen im allgemeinen, jagt, es gebe ihm 
dieser Umstand Hoffnung, an die Zukunft seines Volkes zu glauben, 
denn alle jungen Völker besäßen noch keine ausgesprochene Per-
sönlichkeitskultur. Und wenn ein Geist wie Houston Steward 
Chamberlain die Deutschen als „Menschenhaufen" zu bezeichnen 
wagt, d. h. als ein politisch noch ganz unreifes Volk, so ist das 
nur ein stärkerer Ausdruck für die von Rohrbach gewonnene An­
schauung, die er S. 108 in die Formel preßt: „Pflicht und Arbeit 
bilden vereint den positiven Pol des deutschen Wesens; Ziellosig­
keit des nationalen Wollens den negativen." Wo aber sowohl 
der Einzelne als auch das Volk als solches noch so große Per­
spektiven der Entwicklung freiläßt; wo die Lebenskraft in der 
Bevölkerungszunahme und in der Arbeitsintensivität noch so un­
gebrochen ist, da ist man noch im kraftvollen Mannesalter, da 
braucht einem um die Zukunft eines Volkes nicht bange zu sein. 
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A»s Wittmsttii, 
am Feste seiner Siege, den 3. November 1812 

zu Dorpat.^ 

—-q?-— 

. . . .  D ü s t r e s  G e w ö l k  h i n g  ü b e r  u n s e r n  H ä u p t e r n .  S c h r e c k ­
bar schwebte der Tod über Rußlands Thäler und Hügel. Vom 
Ächzen der Mütter ertönte die Luft; die verstohlnen Seufzer 
der Mädchen entflohn der geängsteten Brust; das Feuer der Liebe 
brannte in Thränen. 

Da erhob sich Wittgensteins flammende Seele und ergoß 
sich in Kühnheit und Klugheit, zu lenken den Arm seiner Krieger 
zu Sieg, zu schlagen den dreifach Stärker», zu töten die Hyder 
mit wiederwachsenden Häuptern, zu strafen den Frevel des Feindes, 
zu wenden den Jammer auf ihn. 

Ha! Stolzer Gallier, warum hast du seinen Zorn gereizt? 
Warum hast du den Helden zu den Waffen genötigt? Warum 
bist du gekommen zu verheeren das Land? 

Nun fallen die Reih'n dieser Tapfern, getroffen vom Blitz 
seines Schwertes. Nun fliehn vor der Flamme seines Donners 
deine Scharen wie Hirsche. Nun blickst du traurig zurück auf 
dein verstummtes Feuerrohr, deine Fahnen, dein Gepäck, in den 
Händen des Siegers. Nun lächeln unsre Schönen zu deiner Flucht 
und winken den siegreichen Freunden ihres Herzens süßen Lohn zu. 

Auf! stimmt, ihr Sänger, jdie Sieges-Liedcr nun an; singt 
Wittgensteins ruhmvolle Taten. Ihr, des Vaterlands Töchter, 
flechtet dem Sieger nun Kränze; greift auf der Guitarre sein Lob. 
Es lebe der Held an der Düna, der tapfere Wächter an den Pforten 
des Vorhofs zu unsres Thrones Pallästen, der edle Beschützer 
unsres Heerdes, der Sieger des Unbesiegten. Er lebe in euren 
Gesängen! . . . 

Glücklich das Land, wo Vaterlandsliebe und Heldenmut 
wohnen. 

Es ist eine zeitgenösiische »Nachahmung von Ossians Lied auf die 
Niederlage der Römer in Britanien." Gedruckt „Dörptsche Ztg." 1812 Nr. 8S; 
hier mit einer kleinen unwesentlichen Kürzung am Anfang und Ende wieder» 
gegeben. Der Verfasser ist unbekannt. — Dies Lied zeigt uns deutlich, mit 
welcher Begeisterung die Zeitgenossen Wittgenstein, der mit seinem Korps auch 
Riga deckte, zu ihrem Helden erhoben hatten. 
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«lß Lsfiziere i« i>e» Kriege» 181Z—1813. 

— 

s braucht wohl kaum erst besonders betont zu werden, daß 
daß ein Versuch, die Livländer, Kurländer und Estländer 

aufzuzählen, die in den Kriegsjahren 1812—15 als Offiziere 
unter den Fahnen standen, schwerlich jemals den Anspruch auf 
Vollständigkeit wird erheben können. Dazu ist die Beschaffung 
des Materials zu schwierig, wie jeder weiß, der sich mit ähnlichen 
Zusammenstellungen beschäftigt hat. Oft genug ist es auch kaum 
möglich, die Zugehörigkeit einer Persönlichkeit mit deutschem Namen 
zu einer baltischen Familie mit Sicherheit zu konstatieren. Also 
erhebt auch die vorliegende Aufzählung weder die Prätension auf 
auch nur annähernde Vollständigkeit, noch auf Jrrtumslosigkeit. 
Immerhin aber darf wohl der Versuch gemacht werden, eine 
möglichst große Anzahl solcher Namen zusammenzubringen. Denn, 
in der Tat, erstaunlich groß ist das Kontingent gewesen, das 
baltische Familien, Adel und Bürgerliche, hauptsächlich aber 
natürlich Edelleute, unter die vaterländischen Fahnen gestellt hat. 

Als Grundlage für unsere Listen haben die Allerhöchsten 
Parolebefehle über Beförderungen, Auszeichnungen, Streichungen 
aus der Dienstliste usw. gedient. Auch sie haben uns jedoch nur 
in gleichzeitigen, aber gewiß nicht vollständigen Auszügen vorge­
legen, wie sie auch unsre heutigen Zeitungen aus dem Regierungs-
Anzeiger zu bringen pflegen. Diese Parolebefehle nennen nun 
immer nur den Familiennamen, oft mit Hinzufügung einer 1,11 usw., 
woraus mit einiger Sicherheit auf die Anzahl der Träger des 
gleichen Namens, die gleichzeitig im Heere dienten, geschlossen 
werden kann, auch wenn der Name in unsrer Liste nicht ebenso 
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oft aufgezählt wird. Hinzugefügt ist fast immer der Truppenteil, 
in dem die betr. Persönlichkeit diente, so daß in den meisten Fällen 
bei den Beförderungen die Identität festgestellt werden konnte. 
Z u  b e m e r k e n  i s t  h i e r ,  d a ß  d i e  B e f ö r d e r u n g e n  i n  d e n  w e i t a u s  
meisten Fällen für Auszeichnung in Gefechten und Schlachten 
erfolgte, was hier jedoch des Raumes wegen nicht überall ver­
merkt werden konnte. Selbstverständlich sind nicht sämtliche 
„deutsche" Namen aus den Parolebefehlen in die Liste herüber­
genommen worden, sondern nur solche, bei denen mit Sicherheit 
oder nach vorhandenen Indizien mit größter Wahrscheinlichkeit auf 
baltischen Ursprung geschlossen werden konnte. So mußten sehr 
viele Namen übergangen iverden, unter denen sich ganz ohne 
Zweifel noch eine Menge Balten befunden haben müssen, die sich 
als solche jedoch garnicht unterscheiden ließen. 

Keine geringe Schwierigkeit bereitet die Identifizierung der 
Persönlichkeiten im Einzelnen durch ihre Vornamen. In vielen 
Fällen konnte nur Wahrscheinlichkeit angenommen werden, was 
jedesmal dadurch angedeutet wurde, daß der Vorname in s ) ge­
setzt wurde, in welchem Falle sich natürlich auch die etwa hinzu­
gefügten Lebensdaten (Geburts- und Todesjahr usw.) nur auf die 
durch die Vornamen bestimmte Person beziehen, während die Rang-
und Truppenteilbezeichnung bloß, aber mit Sicherheit, einem 
Träger des betr. Familiennamens zukommen. Interessenten 
werden hierin nach ihren Familienstammtaseln viesach leicht die 
Persönlichkeit feststellen können. 

Können hieraus also Familiennamen nebst Rang und Trup­
penteil entnommen werden, so geben uns die Estländischen Ehren­
tafeln wiederum über 200 Familien- nebst den zugehörigen Vor­
namen, jedoch ohne Rang- und Truppenbezeichnung; letztere konnte 
in mehreren Fällen nicht hinzugefügt, ihre Stellung in der Armee 
also nicht konstatiert werden. Diese Namen sind daher zum Schluß 
in einer besonderen Liste wiedergegeben; ihre Träger werden meist 
mit einer der in den übrigen Listen ohne Vornamen genannten 
Personen identisch sein. 

Geordnet sind die Namen nach den Chargen, und zwar 
nach dem letzten Rang, den die betr. Personen während des 
Krieges erreichten. Nach den hinzugefügten Zitaten läßt sich dann 
sehr oft leicht feststellen, welche Charge sie zu Beginn des Krieges 
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bekleideten. Von einer ganzen Anzahl Offizieren kennen wir den 
Rang, den sie im späteren Leben erreichten, aber nicht den, welchen 
sie während des Krieges hatten. Auch diese sind in einer beson­
deren Liste am Schlüsse zusammengestellt; manche von ihnen 
werden ebenfalls schon in den übrigen Listen enthalten sein. Diese 
beiden besonderen Listen dürfen daher bei einer etwaigen Summa-
tion nicht mit in Anschlag gebracht werden. 

Wegen der notwendigen kondensierten Kürze der Quellen­
angaben zitiren wir nur Zahlen und Buchstaben. Die Zahlen 
bezeichnen die im nachstehenden Verzeichnis genannten Werke, 
über die Buchstaben ist ebenda die erforderliche Erklärung gegeben. 

Bei dem Versuch die Namen festzustellen konnten die Aus­
züge aus einer Anzahl Werke mitbenutzt werden, welche Herr P. 
Th. Falck angefertigt und die Freundlichkeit hatte zur Verfügung 
zu stellend Die nachfolgenden Listen werden überall das Bemühen 
zeigen, bei der Identifizierung mit der größten Vorsicht zu verfahren. 

Verzeichnis einiger benutzter Werke. 

1. Allerhöchste Parolebesehle über Beförderungen, Aus­
zeichnungen, Streichung aus der Dienstliste usw. (Hier benutzt 
nach dem Text in der „Dörptschen Zeitung"). Um die zahllosen 
Zitate zu vereinfachen, zitieren wir in Siglen, durch welche nach 
dem folgenden Schlüssel das Datum des Parolebefehls und die 
betr. Nummer der Zeitung leicht aufgefunden werden kann. Dabei 
bedeutet: H.—1812; L---1813; 0---18Z4; v —1815; das 
Datum — den Parolebefehl; die eingeklammerte Zahl dahinter 
— die Nr. der Ztg.; Datum und Nummer werden durch einen 
lateinischen Buchstaben angezeigt: 

ä - ISI2: 24. Dez. 1811 (3) — a*; 29. Dez. 1811 (4) — d*; 
1. Jan. (5) — e*: 10. Jan. (7) — ä*; 18. Jan. (9) - 6*; 
26. Jan. (12) —k*; 14. Febr. (16) —A*; 17. Febr. (18) —k*; 
27. Febr. (20) — j*; 29. Febr. (21) — k*; 5. März (22) — I*; 
9. März (23) — m*; 11. März (24) — Q*; 15. März (25) — o*; 
22. März (27) — 23. März (28) — y*; 29. März (29) — r*; 

i) Es sind Auszuge aus: der Estl. Ehrentafel, Siebmacher, den livl. 
Kirchenbuchauszügen, der Buchholtzschen Sammlung, Toll, W. von Löwenstern 
und den Familiengeschichten der Wrangell, Maydel, Versen. 
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30. März (29) —a; 3. April (31) — d; 5. April (33) — e; 
19. 22. April (39) — Ä; 2. Mai (41) — s; 5. Mai (42) — k; 
8. 10. Mai (43) — K; 22. Mai (46) — k; 14. Juni (55) — i; 
11. 24. Juni (56) — 1c; 1. Juli (58^ — 1; 13. Aug. (69) — m; 
28. Aug. (75) — n; 14. Sept. (76) — 0 ; 17. Sept. (79) — p; 
18. 19. 21. Okt. (87. 90) — y; 31. Okt. (93) — r; 18. Nov. (94) 

8; 19. Nov. (97) — t; 9. 10. 15. 17. Okt. (99) — u; 
20. 22. 28. Nov. 2. Dez. (101) — v; 6. Dez. (102) — 

V-ILI3: 16.Dez. 1812(7) —7; 17.Dez.1812(6) —^°6; 
5. Jan. (9) — a; 13. Jan. (11) — d; 10. Jan. (13) — o; 
21. Jan. (14) — ä; 26. Jan. (15) — s; Febr. (19) — k; 
I. 5. 6. Febr. (24) — Z; 11. 13. 17. Febr. 3. März (26) — k; 
22. März (31) — k*; 23. 24. April (43) — i; 25.28. April (45) — 1c; 
12. Mai (47) — 1; 26. Mai (52) — in; 1.2. Juni (55) — u; 12. 
15.16. Juni (56. 57) — 0; 12. Juli (58. 60) — p; Juli (66) — y; 
II. 12. 13. Juli (67) — r; 17. Juli (68) — s; 18. 20. Juli 
(69) — t; 20. 23. 30. Aug. (81.83) — u; 31. Aug. 2. 3. Sept. 
(85) — v; 4.15. Sept. (86) - 20. Sept. (87) — x; 22. Sept. 
(88) — 21. Sept. (90) — 2; 22. Nov. (97) — a*; 15. 
17. Okt. (99) — d*. 

V — lSI4: 28.29. Nov. 1813 (9) — a*; 31.Dez.1813(6)—a**; 
9.18. Jan. (20) — a; 24. März (27. 28) - d; 31. März (29) — e; 
13. Jan. 19.April(39) —6; 8.16.April(52) —e; 27.April(53)—k; 
3. 6. Mai (54) — K; 10. Mai (55) — k; 26. Juli (66) — i; 
20. Juli (67) —K; 10. Aug. (68) — 1; 21. Aug. (70) — I*; 
14. 30. Aug. (74) — M; 1. Okt. (88) — Q; 3. Okt. (89) — 0; 
10. Okt. (96) — p; 28. Okt. (96) — y; 30. Okt. 10. Nov. 
(102) — r ; 14. 15. 16. Nov. (103) — s. 

0 --- >8l5: 13. Dez. 1814 (26) — a; 3. Jan. (34) — d; 
23. Jan. (38) — e; 19. Mai (57) — ä; 1. Juni (60) — e; 
Juli (83) — t. 

2. Estländische Ehrentafeln im Ritterhause zu Reval. 
3. Auszüge aus den Kirchenbüchern im Livl. Ritt:archiv. 
4. Siebmachers Stammtafeln. 
5. Buchholtz' Materialien zur Familien- und Personen 

künde in der Rig. St:bibl. 
6. Tolls Denkwürdigkeiten, hrsg. von Bernhardt. 
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7. Waldemar von Löwenstern, „Denkwürdigkeiten eines 
LivländerS", hrsg. von Smitt. 

8. A. Baron Rosen, Skizze zu einer Familiengeschichte der 
. .. v. Rosen (Pbg. 76). 

9. aeaäemieum. 
10. Rigasche Zeitung: 1812 uud 1813. — In der „Rig. 

Ztg." (ebenso in der „Dörpt. Ztg.") finden sich in den Listen der 
der „angekommenen Fremden" auch sehr viele Offiziere angeführt, 
die (oft als Kuriere) von oder nach der Armee durchreisten, in 
den meisten Fällen freilich ohne Vornamen, aber mit Angabe der 
Charge, die sie damals bekleideten, und mitunter auch anderer 
Daten. Wir zitieren, wenn hieraus etwas entnommen werden 
konnte: „RigZ.", resp. „DörptZ." und die betr. Nummer. 

11. Ed. v. Löwenstern, Denkwürdigkeiten: „Mit Grf. Pohlens 
Reiterei gegen Napoleon", Hrsg, von Baron G. Wrangell (Brln. 10). 

12. Wrangell, Familiengeschichte. 
Eine Anzahl anderer Familiengeschichten wird kurz mit dem 

Namen zitiert; sonstige Werke sind an den betr. Stellen besonders 
angegeben. 

q- P ck 

I. 

Liv-, Kur-, Estländer, 
die auf den Schlachtfeldern des Vaterländischen 

Krieges t8tS—14 gefallen sind.! 

Diese Liste zählt 95 Namen auf. 

A d e r k a s ,  G u s t a v  v . ,  F ä h n r i c h ,  b e i  G ö r d e n  1 8 1 3 .  
Bachmann, —, Kap. Podol. Jnf:reg. f 1814 (01). 
Baggehufvudt, Karl v., Gen: ltn., b. Winkowo 1812 (^. t 2. 7). 
Berg, —, Ltn. Selenginsk. Garmreg. f 1813 an s. Wunden (L t). 
Bienemann v. Bienen stamm, Eduard, Ltn., Alexandr. 

Hustreg. f 1813 (^.v. FanuStammtfl.) 
B o c k ,  — ,  S t a b s k a p .  2 6 .  J ä g : r e g .  f  1 8 1 2  a n  s .  W u n d e n  ( L  x ) .  
Bremen, Johann v., Obr. ltn., in einem kleinen Gefecht 1812. 
Bresinsky, —, Kornet, Grodn. Hustreg. f 1814 (OK). 
Brummer, Karl v., Kornet, in einem kleinen Gefecht 1812. 

i) Wo nicht anders angegeben, ist Name und Datum der esttändischen 
Gedächtnis- und Ehrentafel im Ritterhause zu Reoal entnommen. 



40 Balten in den Kriegen 1812—15. 

B u t t l e r , - - ,  L t n . ,  2 4 .  J ä g : r e g .  f  1 8 1 4  ( O l ) .  
B u x h ö v d e n ,  J o h a n n  v . ,  O b e r s t ,  b e i  B o r o d i n o .  
C o r n e l i u s  I ,  — ,  L t n . ,  1 3 .  J ä g : r e g .  f  1 8 1 2  ( ^ . t ) .  
Derselben, Johann v., Oberst, bei Borodino. 
E n g e l h a r d t ,  A d a m  v . ,  L e u t n . ,  b e i  L e i p z i g  ( 4 ) .  
E s s e n ,  A l e x a n d e r  v . ,  L e u t n . ,  b e i  B o r o d i n o  ( 4 ) .  
F e l d m a n n I ,  — ,  L t n .  L G G r e n : r e g .  f  1 8 1 3  a .  s .  W u n d e n  ( L  t ) .  
Freytag v. Lolinghoven, Heinrich Joh., Leutn. 2. Art:brig. 

f in einem Gefecht vor Moskau (L 6. 3). 
F r e y t a g  v .  L o r i n g h o v e n ,  P e t e r  C h r . ,  F ä h n r . ,  b .  M o s k a u  ( 3 X  
Gernet, —, Ltn. Jamb. Drag:reg. f 1812 an s. Wunden (^ v). 
Gerngroß, —, Ltn. Quart:MW. ^1813 (ö t). 
Glasenapp, — u., Ltn. Sewsk. Jnstreg. f 1813 (km). 
Glasenapp, — v., Kap. LGDrag. f 1812 (5). 
G r a m k a u ,  — ,  K o r n e t .  G r o d n .  H u s t r e g .  f  1 8 1 4  ( O K ) .  
Hannerd j^Karl Gottl.^, Ltn., 24. Jäg:reg., vorher Offizier in 

der liv. Landmiliz. Fiel 1812 SchülenAlb. des Dorp. 
Gymnasiums). 

H a r t e n ,  G e o r g  H e i n r . ,  L t n . ,  J s j u m .  H u s : r e g .  v e r s c h o l l e n  1 8 1 2  ( 9 ) .  
Helffreich, Ed. v., Major, Estl. Jnstreg. f b. Nogent 1814.(Oo. 2) 
Helffreich, Karl v., Ltn. Estl. Jnstreg. f b. Görden 1813 (Ly2.9) 
Helmersen, Georg v., Stabskap. bei Lützen 1813. 
Helmersen, Georg v., Leutn., bei Bautzen 1813. (3). 
Hoffmann I (?), —, Ltn. 23. Jäg:reg. 11812 an s. Wund. (H. x). 
Huene, Jakob v. Hoyningen-, Gen:maj., Chef der 21. Art:brig. 

1- b. Leipzig (H. ct*. 0 e. 2). 
K e y s e r l i n g  k ,  — ,  K o r n e t ,  S s u m y .  H u s t r e g .  - j -  1 8 1 4  b e i  

Brienne (11). 
K l e i s t  I I ,  F r i e d r .  G e o .  v . ,  K o r n e t ,  P o l n .  U l a n : r e g . f  b . L e i p z i g ( 0 g , " ° . 9 )  
Knorring, Alexander v., Leutn., bei Wjäsma. 
K n o r r i n g ,  —  v . ,  M a j o r ,  T a t a r .  U l a n : r e g .  f  1 8 1 3 .  ( ö  < ^ ) .  
Knorring, Christoph v., Leutn., bei Leipzig. 
K n o r r i n g ,  P e t e r  v . ,  L e u t n .  d .  G a r d e ,  b e i  L e i p z i g .  
Knorring, Peter v., Kapitän, Ouart:MW., b. Montmartre 1814 

(O u. 2). 
K o t z e b u e ,  W i l l ) ,  v . ,  O b e r s t ,  Q u a r t : M W .  B e i  P o l o t z k  t ä t l i c h  

verwundet (6 u. Anzeige „Rev. wöch. Nachr." 1812 Nr. 48). 
Kröger, Adam, Kornet, bei Brienne 1814 (9). 
K u r s e l l ,  K a r l  v . ,  K a p i t ä n ,  b e i  L e i p z i g .  
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L a m b s d o r f ,  v . ,  L e u t n . ,  S s e m e n .  L G : r e g . ,  A d j u t a n t  b e i  
Barclay, f bei Borodino (^ r. 6). 

L a n t i n g h a u s e n ,  J a k o b ,  v . ,  M a j o r ,  b e i  C r a o n  1 8 1 4 .  
L a u n i t z ,  G e o r g  C h r .  S c h m i d t  v .  d . ,  L e u t n . ,  t ä t l i c h  v e r w u n d e t  

bei Leipzig (4). 
L ö w e n  w o l d e ,  F e r d .  B a r o n ,  J u n k e r ,  P o l n .  U l a n : r e g .  - j -  1 8 1 2  

zu Riga (Rig. Z. 1912 W 190). 
L ö w e n w o l d e ,  F r .  K a r l  J o h .  B a r o n ,  O b e r s t ,  C h e v : G : r e g .  b e i  

Borodino (^r). 
L ö w i s  o f  M e n a r ,  H e i n r .  J o h .  v . ,  O b e r s t ,  3 9 .  J ä g : r e g . ,  b e i  

Brienne 1814 (OK). 
L ö w i s  o f  M e n a r ,  G e o r g  v . ,  L e u t n . ,  i n  e i n e m  k l e i n e n  G e ­

fecht 1812 (4). 
M a n t e u f f e l ,  G r a f  G o t t l i e b  J o h a n n ,  G e n :  M a j o r ,  C h e f ,  d e s  

PeterSb. Drag:reg., bei Leipzig (Oa*). 
M e y, —, Fähnr. 1. Jäg:reg. f 1814 (01). 
M ö l l e r ,  G u s t .  A d o l f  v . ,  L e u t n . ,  t ä t l i c h  v e r w u n d e t  i n  e i n e m  

Gefecht 1812. (4). 
M o h r e n s c h i l d ,  A n t o n  v . ,  L e u t n . ,  b e i  B o r o d i n o .  
M ü h l e n ,  A l e x a n d e r  v .  z u r ,  K o r n e t ,  b e i  B a u t z e n  1 8 1 3  ( 9 . 2 ) .  
M ü l l e r ,  L e o p o l d  v . ,  J u n k e r ,  i n  e i n e m  G e f e c h t  1 8 1 2  ( 4 ) .  
M ü l l e r I I ,  ( ? ) ,  — ,  K a p .  R e o .  J n s t r e g . ,  B r i g : a d j .  F i e l  1 8 1 2  ( ^ . r )  
M ü l l e r  ( ? ) ,  — ,  K a p .  2 4 .  J ä g : r e g .  F i e l  1 8 1 2  ( ^ . r ) .  
N e i t h a r d t (?), — v., Maj. 20. Jäg. -j-1812 a. s. Wunden (^. m). 
N o l c k e n ,  G e o r g  v . ,  O b r : l t n . ,  G r o d n .  H u s t r e g . ,  b . L e i p z i g ?  ( O  r .  2 ) .  
N o l c k e n ,  N e i n h .  v . ,  L t n . ?  b e i  B o r o d i n o  ( 9 ) .  
O l d e k o p ,  K a r l  A u g . ,  K o r n e t ,  W o l h y n .  U l a r u r e g .  f  b e i  W i l n a  

1812 (S. 9). 
R e c h e n b e r g  ̂ - L i n t e n ^ ,  — ,  K a p .  T o b o l s k .  J n s t r e g .  f  1 8 1 3  ( ö  d * ) .  
R e d l i c h ,  G o t t f r i e d ,  L t n .  1 0 .  J ä g : r e g .  f  1 8 l 3  ( L m ) .  
R e i b n i t z ,  M i c h a e l  C h r i s t o p h  v . ,  M a j o r ,  b e i  S m o l e n s k  ( 4 ) .  
R e i m e r s ,  — ,  F ä h n r . ,  M u r o m .  J n s t r e g .  5  1 8 1 3  ( O  a * ) .  
R i t t e r  I I I ,  —  L t n . ,  K o s t r o m .  J n s t r e g .  f  1 8 1 2  ( ^ . t ) .  
R o s e n t h a l ,  G u s t a v  v . ,  L e u t n . ,  b e i  L ü t z e n  1 8 1 3 .  
R ü d i n g e r ,  P e t e r  v . ,  J u n k e r ,  b .  B o r o d i n o  ( 4 ) .  
S a m s o n  v .  H i m m e l s t j e r n a ,  — ,  F ä h n r i c h ,  7 .  J ä g : r e g .  

f 1813 an seinen Wunden (L t). 
Schwa r z, —, Obr:ltn. LGLitau:reg. -Z- 1812 a. s. Wund. (^.r). 
S c h w a r z ,  J o h .  G o t t h .  J u n k e r ,  T e n g i n s k .  J n f : r e g .  b .  P o l o z k  ( S ) .  
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S i v e r S  I ,  K a r l  v . ,  O b e r s t ,  L G D r a g : r e g .  s  1 8 1 2  ( L A .  
Sivers, — v., Ltn. 1. Pion:reg. ^ 1813 (L r). 
Stiernhielm, Nikolai Otto v., Leutn. (14. Art:brig. ? vgl. ^.o*) 

-j- bei Arcis s. S. 1814 (9). 
S t o f f r e g e n ,  E r n s t  K o n r . ,  J u n k e r ,  b .  B a u t z e n  1 8 1 3  ( 9 ) .  
Straelborn, Karl v., Leutn., bei Leipzig. 
T a u b e ,  B a r o n  R o b e r t  v . ,  O b e r s t ,  L G A r t : b r i g .  s  a n  s e i n e n  b e i  

Borodino erhaltenen Wunden (^.t. 2). 
T i e l i n g  I I ,  — ,  K o r n e t ,  S s u m y .  H u s t r e g .  - ! -  1 8 1 2  ( L x ) .  
Tiesenhausen, Karl v., Leutn. d. Garde, bei Leipzig. 
T o l l ,  M a g n u s  o . ,  L e u t n . ,  i n  e i n e m  k l e i n e n  G e f e c h t  1 8 1 2 .  
Toll, Bernh. v., Ltn.?, f bei Hamburg 1813 (Trauercarmen, 

„Dörpt. Ztg." Nr. 36). 
T r a u b e n b e r g ,  K o n s t .  R a u s c h  v . ,  L e u t n .  d .  G a r d e ,  b e i  L e i p z i g .  
Tritt hoff, Karl v., Stabs-Kapitän, bei Krasnoje 1812. 
Ucke, —, Fähnr., Mohil. Jnstreg. t 1814 (OK). 
Vietinghoff, — v., Obr:ltn., Murom. Jnstreg. f 1813 (0 a*). 
Vi e t i n g h o f f, — v., Fähnr., Taur. Gren:reg. f 1814 (0 v). 
Vogdt, Wilhelm v., Leutn., bei Borodino. 
V o l c k m e r ,  s O t t o  G o t t l .  K a s . j ,  L t n .  L G P a w l : r e g .  - j '  1 8 1 4  ( 0  1 .  

SchülenAlb. d. Dorp. Gymn.). 
V o l c k m e r ,  s K a r l  G u s t . ^  v . ,  K a p .  2 3 .  J ä g : r e g .  - f -  1 8 1 3  ( ^ .  t .  

Schüler:Alb. d. Dorp. Gymn.). 
W a r t m a n n ,  O t t o  v . ,  M a j .  T o b o l s k .  J n s t r e g .  b . L ü t z e n  1 8 1 3  ( L < 1 . 2 ) .  
Winter (?), —, Oberst, Navaginsk. Jnstreg. Fiel 1813 (L m). 
Wolff, —, Baron, Ltn. LG:reit. Art. 5 1812 (^ v). 
Wrangell, Friedr. v., Stabs:kap., bei Borodino (2 u. Wrangell). 
Wrede, Baron Iwan, Stabs:kap. 3. Res. Art:brig. bei Lützen 

1813 (Lq. 2). 
W u l f f ,  —  B a r o n  S t a b s i k a p .  t  1 8 1 3  ( B i n ) .  
Zeddelmann, —, Ltn., 4. Res. Art:brig. f 1813 (ö?). 

II. 

Henerat-Aetdmarschalr. 

B a r c l a y  d e  T o l l y ,  M i c h a e l  A n d r e a s  v . ,  ( 1 7 6 1 - j -  1 8 1 8 ) ,  
war 1812 Oberbefehlshaber der I. West-Armee, wurde 1813 
nach der Schlacht bei Leipzig Graf, 1814 nach der Einnahme 
von Paris General-Feldmarschall und 1815 Fürst. 
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IN. 

H e « e r a t e :  

Diese Liste zählt 6S Namen auf. 

Achte I, —, Gen:maj. Kleinrufs. Gremreg. (^. d. 0 i). 
A l b e d y l l ,  — ,  G e m m a j .  ( R i g .  Z t g .  J a n .  1 3 . ) .  
B a g g e h u f v u d t ,  H e i n r .  M o r i t z  v . ,  G e m l t n .  ( ^ .  d * .  6 .  2 .  4 ) .  
B  a  r t  h o  l  o  m  a e i ,  F e d o r ,  G e m m a j .  L G J ä g : r e g . ,  1 8 1 2  O b e r s t  

u. Adj. beim Prinzen von Oldenburg (^.r. La*. 4). 
B e n k e n d o r f f ,  G r a f  A l e x ,  v . ,  G e n : m a j .  8 1  - j -  a l s  G e n .  

d. Kav. (v e. 2. 4). 
B e n k e n d o r f f ,  G r a f  K o n s t .  v . ,  G e n : m a j .  8 4  ' s -  a l s  G e n : l t n .  

28 (0 <i. 2. 4). 
B e n k e n  d o r f f ,  C h r i s t o p h  v . ,  G e n .  d .  I n f . ,  4 9  - j -  2 3  ( 1 1 .  4 ) .  
B e r g  I ,  G r e g o r  v . ,  G e n : m a j . ,  1 8 1 2  K o m m a n d .  v o n  R e v a l  u n d  

der 5. Jnf:div., veno. b. Polozk <1*. 2. 6). 
B i s t r a m ,  K a r l  J o h .  v . ,  1 8 1 2  G e m m a j .  7 0  - j -  3 8  a l s  G e n .  

der Inf. (2. 7). 
B r i e s e m a n n  v .  N e t t i g ,  — ,  L u d e w i g  g e u . ,  G e m l t n .  K o m m ,  

der Festung Dünamünde 1812 (^.x). 
B u d b e r g ,  G o t t h .  W i l h e l m  B a r o n ,  G e m l t n . ,  K o m m a n d .  v o n  

Pernau 66 ^ 36 (Budberg Tfl. 16). 
B u d b e r g ,  B a r o n  K a r l  L u d w .  v . ,  G e m m a j .  L G K u r a ß : r e g .  7 4  

-j- 30 als Gen. d. Kav. (Lu. 7. Budberg Taf. 9). 
B u r m e i s t e r ,  C h r i s t .  F r i e d r .  v . ,  J n g : G e n . ,  8 3  - j -  5 0  ( I n l a n d  

1851 S. 119). 
E l o d t  v .  I ü r g e n S b n r g ,  B a r o n  B e r e n d  H e i n r i c h  v . ,  G e n :  

major 67 -j- 54 (2. 4). 
E n g e l h a r d t ,  G u s t .  K o n r a d  v . ,  G e n .  m a j .  J n g e r m a n l .  J n s t r e g .  

68 -j- 40 (^u. 4). 
E s s e n  I ,  M a g n u s  J o h .  G u s t .  v . ,  G e n : l t n .  5 8  - j -  1 3  ( 2 .  4 ) .  
E s s  e  n  I I ,  s G r a f j  P e t e r  v . ,  G e n : l t n .  7 2  - j -  4 4  a l s  G e n .  d .  K a v .  ( 2 . 4 )  
F r i d e r i c i ,  H e r m a n n  v . ,  G e m m a j ?  1 8 1 4  K o m m a n d .  i n  W e t z l a r  

75 -j- 69 als Gen. d. Inf. (11). 
G e r s d o r f f ,  B a r o n ,  G e m m a j .  U g l i z k .  J n s t r e g .  - j -  1 8 1 3  a n  

Krankheit (H.K*. L^). 
G e r n g r o ß ,  — ,  G e m m a j .  M i t a u .  D r a g : r e g .  ( 0  b ) .  
G l a s e n a p p ,  — ,  G e n : l t n .  ( ^ .  d .  L  a ) .  
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H a r p e ,  O t t o  W i l h .  v . ,  G e m m a j o r . ,  C h e f ,  d e s  N a w a g i n s k .  
Jnstreg. (H.y. L k). 

H e i d e n r e i c h ,  — ,  G e m m a j .  K o s t r o m .  J n s t r e g .  ( B  ̂ v ) .  
H e l f f  r e i c h ,  G o t t h a r d  v . ,  G e m l t n . ,  C h e f  d .  E s t l .  J n s t r e g .  7 6  

-j- als Gen. d. Inf. 43 (A o. 0 i. 2. 4). 
H e s s e  I ,  — ,  G e m m a j .  K l e i n r u s s .  G r e m r e g .  ( L ^ ) .  
H e s s e  I I ,  — ,  G e m m a j . ,  K o m m .  1 .  B r i g .  d .  1 0 .  J n s t d i v .  ( ( Z  q ) .  
Jarmerstedt, Konrad Friedr. v., Gemmaj. 58 -j- 25 (4). 
Jgelstroem, Graf Alex, v., Gemmaj. 70 -j- 55 (A x. 2.4). 
Klüpffel, Ladislaus v., Gemltn. (2. 4). 
K n o r r i n g ,  K a r l  v . ,  G e m m a j .  7 4  - s -  1 6 ,  ( 3 .  6 ) .  
K n o r r i n g ,  O t t o  v . ,  G e m m a j .  ( L  ̂ i s  3 1 .  2 .  5 ) .  
K n o r r i n g  I I I ,  — ,  G e m m a j . ,  K o m m a n d .  d .  2 .  K ü n d i v .  ̂  1 8 1 2  

an Krankheit O. 
K o c h i u s ,  J o h .  F r a n z  v . ,  G e m l t n .  1 8 1 2  K o m m .  v .  R e v a l  ( 2 . 4 ) .  
Korff II, Baron Theodor v., Gemltn. Kommandeur 2. Res. 

Kav:brig. (^.r. 11. 5). 
K r e u t z ,  G r a f  C y p r i a n  v . ,  G e m m a j .  S i b i r .  D r a g : r e g .  7 8  1 -  5 0  

(ö 7. 4. 6). 
L a m b s d o r f f ,  — ,  G e n .  d .  I n f .  ( O ^ s 2 0 ) .  
L i e v e n ,  G r a f  s d a n n  F ü r s t s  C h r i s t i a n ,  G e n .  1 8 1 2 ,  7 4 ^ - 2 9  ( 4 ) .  
Lieven, Graf ftann Fürst^ Iwan, Gen:ltn. 75 ^ 48 (L 4). 
Lienen, Graf ftann Fürst^ Karl, Gen:maj. Sibir. Jnstreg. 1812 

67 -j- 45 (L 4). 
L ö w e n s t e r  n ,  W o l d .  B a r o n ,  G e m m a j . ,  1 1 .  D e p : A r t : b r i g .  ( ^ . d ^ ) .  
Löwis of Menar, Friedr. v., Gen:ltn. 67 5 24 (2. 4). 
MollerII, Berend Otto v., Vize-Admiral, später Marine-Minister, 

6 4  f ?  ( 0  a * * .  5 ) .  
O l d e k o p ,  — ,  G e m m a j . ,  C h e f  d .  K o l y w a n .  J n f : r e g .  ( ^  v .  6 ) .  
Oppermann, —. Jng:Gemltn., 1813 Chef d. Gemstabs der 

Poln. Armee (Bennigsen). (^Xs31. ö o. 8^61). 
Pohlen, Graf Iwan v. d., Gemltn. 84 -j- 56, (2. 11). 
Pahlen, Graf Paul v. d., Gemmaj. 75 -j- 34 als Gen. der 

Kav. (2. 11). 
P a h l e n ,  G r a f  P e t e r  v .  d . ,  G e m l t n . ,  C h e f  d e s  S s u m y .  H u s t r e g .  

77 -j- 64 (2. 11). 
P a h l e n ,  B a r o n  K a r l  M a g n u s  v .  d . ,  G e m m a j .  C h e v a l : G : r e g .  

79 -j- 63 (L u. 2. 4). 
P i l a r v .  P i l c h a u ,  G e o r g  L u d w . ,  G e m m a j .  3 4 .  J ä g e n r e g .  6 8  f  3 1  

( L 7 .  0  e .  2 .  5 )  
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R i c h t e r  I I ,  B u r c h a r d  s B o r i s j  A d a m  v . ,  G e m m a j .  L G J ä g : r e g  
78 1- ? (R 0 e. 2.3). 

R o e n n e ,  C h r i s t .  L e o n h .  G u s t .  v . ,  G e m m a j .  7 6  - j -  4 9  ( 6 .  4 ) .  
Röhren,—, Gen:maj., Chef d. Schlüsselb. Jnstreg. (^. v. ö o. ^v). 
Rosen, Baron Friedr. Georg v., 1812 Oberst, Litau. Reg., 1813 

Gemmaj., 1833 Gemltn. (^d*. 2. 6. 8). 
R o s e n ,  B a r o n  A l e x . ,  G e n e r a l  8 0  - j -  1 8 . .  ( 8 ) .  
R o s e n ,  B a r o n  G r e g o r  v . ,  1 8 1 2  O b e r s t ,  C h e f  d .  L K ü n r e g .  I .  M . ,  

Gemltn., Komm, des rechten Flügel der Garden bei Kulm. 
Gemadj. 81 41 2. 8). 

R ü d i g e r ,  F r i e d r .  ^ G r a f j  v . ,  1 8 1 2  O b e r s t ,  C h e f ,  d e s  G r o d n .  
Hustreg. 13 Gemmaj. 80 -j- 56 als Gemadjut. (^r. Lt. 11). 

Sacken, Fabian Wilh. v. d. Osten gen. (1752 ^ 1837), war 
1812 Gen: ltn. bei der II. West-Armee unter Fürst Bagra-
tion, wurde 1813 nach der Schlacht bei Leipzig General d. 
Infanterie, 1814 nach der Einnahme von Paris General-
Gouverneur der Stadt, 1821 Graf, 1826 General Feld­
marschall und 1832 Fürst. 

S a c k e n ,  B a r o n  L u d w .  C h r .  v .  d .  O s t e n - ,  G e m m a j .  7 5 - j - ?  ( 5 ) .  
Saß, —, Gemmaj. Pskow. Künreg. (ö ^v). 
S a ß ,  — ,  G e m m a j .  B j e l o s t .  J n s t r e g .  F l ü g e l a d j .  S r .  M .  ( k  
Schreider, —, Gemmaj., Chef d. TobolSk. Jnstreg. (^.r. L k*). 
Sievers, Karl Gust. Graf, Gemmaj. Chef d. Neuruss. Drag:reg. 

Komm. d. 4. Kav:div. (^ e. 11). 
S L e d e r s ,  G .  G r a f ,  G e m m a j .  C h e f .  d .  S a p e u r : r e g .  ( ö d ) .  
Staden, Reinh., Gust. o., Gemmaj. -j- als Gemltn. (O e. 4). 
Staal, Karl Gotth.v., Gemmaj.Pawlowgr.Hustreg.1- 24(L 2.5) 
Staal, Georg v., kommand. 1814 eine Künbrig. 79-j-62 (11). 
Toll, Graf Karl Friedr. v., Gen:ltn. 77 1- 42 (2. 4). 
U d o m ,  — ,  G e m m a j . ,  L G L i t a m r e g .  ( O  e ) .  
Wolff ^-Lüdinghausen^, — Baron. Gemmaj. Tobolsk. Jnstreg. 

(^r. Od). 
IV. 

H S  e r s t e «  u « d  H v e r s t t e « t « a » t S !  

Diese Liste zählt 92 Namen auf. 

B a u m g a r t e n ,  I w a n  v . ,  O b e r s t ,  P e r m .  J n s t r e g .  ( ö  k .  2 .  4 . ) .  
Beck (?), —, Obr:ltm, 1. Jäg:reg. (Ks). 
B e l l i n g s h a u s e n ,  B a r o n  F r i e d r .  v . ,  O b e r s t ,  T e n g i n s k .  J n s t r e g .  

78 f 18.. (O a*.r.2. 4). 
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B e n k e n d o r f f ,  — ,  O b e r s t ,  F l ü g e l a d j .  S r .  M .  ( K K ) .  
Bergmann, ^Friedrich) v., Oberst, Kommand. d. Tobolsk. Reg. 

(H.Ä. Li. Oe. Bergmann). 
B e r g m a n n ,  s H e r m a n n )  v . ,  O b e r s t ,  L  G  P r e o b r a s h . r e g .  ( L o .  

i. Ob. k. Bergmann). 
B i s t r a m  I ,  — ,  O b n l t n .  1 .  R e s .  A r t : b r i g .  ( ^ . b * .  L k ) .  
Bistram, —, v., Oberst, 33. Jäg:reg. (ö Xs 7). 
Bock, Timofey v.. Oberst der Leib - Garde - Hus., 87 -j- 36 

(^. r. L 1. x O ä. r. 3. 7) 
B r a c k e l ,  s F r i e d r .  H e i n r .  G u s t . ^  v . ,  O b n l t n .  K o m m .  d .  1 2 .  r e i t .  

Art:brig. Dez. 14 verabschiedet (Lx. Da. 3). 
B r e v e r n ,  C h r i s t ,  v . ,  O b n l t n .  3 3 .  J ä g .  7 8  - j -  5 3  a l s  G e n n n a j .  

(^ L O k. 2. 4). 
B u d b e r g ,  R e i n h .  L u d w .  B a r o n ,  O b e r s t ,  a l s  s o l c h e r  v e r w .  1 8 1 2  

bei Borodino; 77 -j- 16 (2. 3. Budberg Taf. 10). 
Budberg, Leonh. Baron, Obnltn.; 1812 Brigunaj. bei der 

Kostrom. Landmiliz 73 1- 18 .. (Budberg Tfl. 16). 
Budberg, Ludw. Karl Baron, Oberst, Komm, des Podol. (nach­

maligen LG:) Künreg. 74 -j- 30 als Gen:ltn. (Budberg Tfl. 9). 
Buddenbrock, Friedr. Reinh. v., Oberst, Kommand. v. Düna­

münde 83 -j- 67 (De. 3). 
B u r m e i s t e r ,  — ,  O b n l t n .  L G P a w l : r e g .  ( i L n ) .  
C l a y  H i l l s ,  — ,  O b r : l t n .  3 6 .  ( d a n n  1 1 . )  J ä g : r e g .  ( ^ . v .  O  r ) .  
Clodt v. Jürgensburg,—, Baron, Obnltn. Quart:MW. 

(L M 7). 
D r e n t e l n ,  — ,  O b n l t n .  W i l m a n s t r .  J n f : r e g .  ( L d ) .  
Driesen, George Wilh. v. d. Oest gen., Oberst, LGPreobrash:reg. 

-j- 1812 an Krankheit (^ t. Dannenberg, Z. Gesch. d. Gymn. 
zu Mitau). 

D r i e s e n ,  F r i e d r .  W i l h .  v .  d .  O e s t  g e n . ,  O b n l t n . ?  V e r l o r  b e i  
Borodino ein Bein. 81 -j- 51 als Gen. d. Inf. (Z. Gesch. 
d. Gymn. zu Mitau). 

D ü s t e r  l o h ,  s P e t e r ^  v . ,  O b n l t n .  9 .  J ä g . ,  v o r h e r  W i l m a n s t r .  
Jnstreg. 87 -j- 31 als Oberst (A K. L Xs 7. Rig. Z. Sept. 13.3). 

Eckesparre, —, Jng:Oberst, Flügeladj. Sr. M. (^. a). 
Essen, —, Obnltn. (^ <i). 
F r e y t a g  v .  L o r i n  g h o v e n ,  K a r l  J o h . ,  O b n l t n .  3 5 .  A r t : k v m p .  

81 -j- 18.. als Oberst ((?8. 3). 
F r e y t a g  v .  L o r i n g h o v e n ,  — ,  O b n l t n .  3 .  J ä g : r e g .  ( - ^ i ) .  
Gerngroß, —, Oberst, Orel. Jnf:reg.; verwund, dim. 1814 (O n). 
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G e r s d o r f f ,  —  v . ,  O b e r s t  ( 7 ) .  
G r o t t h u ß ,  —  v . ,  O b n l t n . ,  G r o d n .  H u s : r e g .  ( ^ . o .  r ) .  
H a s s e ,  — ,  O b n l t n . ,  3S. Gren:reg. (Oe. 6). 
H e l w i c h ,  — ,  O b n l t n . ,  S a p : r e g .  ( L k ) .  
H e y d e n r e i c h ,  — ,  O b e r s t  ( 6 ) .  
H u e n e ,  E d u a r d  v .  H o y n i n g e n - ,  O b e r s t ,  2 1 .  A r t : b r i g .  ( A y * .  2 .  4 ) .  
Igelstroem, —, Obnltn., Komm. d. Wolh. Ulamreg. (^. 1. 0 k) 
Kahlen, Wexander^ v., Obnltn. Ssewsk. Jnstreg. 1- 48 als 

Oberst (O r. 3. 4). 
K l e e b e c k ,  — ,  O b e r s t . ,  z u l e t z t  K o m m .  d .  K i n b u r n .  D r a g : r e g .  ( l ) s .  6 )  
Knorring I, —, Oberst, LG. z. Pf. (^.p. L k. 6). 
Kochius, —, Obnltn. Nowgor. Künreg. (Oi). 
K r ü d e n e r ,  — ,  O b e r s t ,  L G S e m e m r e g .  1 8 1 4  K r a n k h e i t s h a l b e r  

verabschiedet (Os). 
K u r s e l l ,  ^ J o h a n n ^ j  v . ,  O b e r s t  ( 2 .  7 ) .  
L a m b s d o r f ,  J a k o b  v . ,  O b e r s t ,  F l ü g e l a d j .  S r .  M .  8 4  - j -  3 3  

(La*. 11). 
L i p h a r t ,  — v . ,  J n g : O b e r s t .  f  1 8 1 3  ( O  a .  6 ) .  
L ö w e n s t e r n ,  W o l d ,  v . ,  z u l e t z t  O b e r s t ,  7 6  - s -  5 8  a l s  G e n : m a j .  

(V ä. 2. 7). 
L ö w e n s t e r n ,  E d .  v . ,  z u l e t z t  O b n l t n .  1 8 1 2  S t a b s r i t t m .  S s u m y .  

Hustreg. Adjut. bei Graf Peter Pahlen (^.r. 11). 
Manderftern, Karl Fr. v., Obnltn., Quart:MW., 14 in d. 

G:Gen:stab versetzt. 86 -j- als Gen. d. Inf. (L d. s. 0 d. m. 2. 5) 
Nolde, — v., Obnltn. 14. Art:brig. (-^ <1 0 i). 
O e r n ,  — ,  O b r : l t n . ,  J n g e r m a n l .  J n f : r e g .  ( L  v ) .  
P a t k u l ,  Wold. K. Fr. v., Oberst, LGSemen:reg. 83 -j- 186. 

als Gen:maj. und Komm, von Reval (0 a**. 2. 5). 
Petersen (?), —, Oberst, Polozk. Jnstreg. (ö x). 
Pröbsting, —, Obnltn. 9. Art.brig. (L o). 
P r ö b s t i n g ,  — ,  O b n l t n .  d .  A r t .  ( L ^ ) .  
R e h  b i n d e r ,  s A r e n d  H e r m .  W i l h . Z  v . ,  O b n l t n .  A s t r a c h .  K ü r .  

85 -j- 45 als Gen:maj. (^.Ä. O p. 2. 5). 
R e i b n i t z ,  s K a r l  S t a n . ^  v . ,  O b n l t n . ,  T o b o l s k .  J n f : r e g .  7 2  - j -  4 3  

als Gen. der Inf. (^.m*. r. 4). 
R e n n e n k a m p f  f ,  — ,  O b n l t n .  S m o l e n s k .  J n s t r e g .  ( L  l c ) .  
Reutern, sChristopU v., Oberst, Kommand. des Alexandr. 

Hustreg. (De. vgl. 11). 
R e u t z ,  — ,  O b r : l t n .  3 .  J ä g . : r e g . ,  A d j .  b e i  B a r c l a y  m * .  v ) .  
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R i c h t e r  —  v . ,  L G P a w l : r e g .  K o m m ,  v o n  D ü n a b u r g .  1 7 . .  
-j- 31 als Gemltn. L v. 2. 7). 

R i c h t e r ,  ^ G e o r g  L e o n h . )  v . ,  O b n l t n .  3 2 .  J a g .  7 8  - j -  1 8 . .  
als Gen:maj. (Os. 2. 4). 

R i e s e n  k a m p f f ,  — ,  O b n l t n .  S o p h i a - J n f : r e g .  ( k > v ) .  
R o s e n ,  W o l d .  G e o r g  B a r o n ,  O b n l t n .  d . A r t .  8 6 - j - 1 8  . .  ( 2 . 3 .  8 . 1 1 )  
Rosen, Pet. Wold. Joh. Baron, Oberst, 1813 Polizeimeisterin 

Leipzig (8). 
R o s e n ,  A n t .  F a b .  B a r o n ,  O b e r s t ,  C h e f  d .  T a m k o w .  J n s t r e g . ,  v o r h e r  

Tobolsk. Jnstreg. 80-s-18.. als Gen. d. Inf. (DK. Oni. 8) 
Rosen bäum, Oberst, LGJäg. z. Pf. (Os). 
R o t h ,  s G u s t a v ^  v . ,  O b e r s t ,  2 6 .  J ä g : r e g .  ( ^ o .  < z .  4 ) .  
Rüdinger, —, Oberst, im Steinheilschen Korps (^ Ais 91). 
Saltza, Pet. Joh. Baron, Obnltn. Jng:?orps, 90 -j- 18 . . als 

Gen:maj. (01c. 2. 4). 
S a l z m a n n ,  — ,  O b n l t n .  1 4 .  A r t : b r i g .  ( ^ q > ) .  
S c h i e m a n n ,  — ,  O b n l t n .  L G P a w l o g n r e g .  ( L  2 ) .  
S c h u b e r t ,  — ,  O b n l t n .  3 2 .  J ä g  r e g .  ( L  s ) .  
S c h u l m a n n  I I I ,  — ,  O b n l t n .  1 0 .  A r t : b r i g .  - j -  1 8 1 2  a n  

Krankheit (^r). 
S c h o u l t z  v .  A s c h e r a d e n ,  K a r l  W i l h .  B a r o n ,  O b n l t n .  7 4  - Z - 1 8 . .  

(Dörpt. Ztg. 13 73. 3). 
Schütz (?), Obnltn., Quart:MW. (k 8). 
S i e v e r S ,  —  G r a f ,  O b e r s t ,  1 .  P i o n . r e g .  ( ^ . o ) .  
S i v e r s ,  — v., Oberst, Komm. d. Brjansk. Jnstreg. Vielleicht 

derselbe, der 1813 Major i. Poltaw. Jnstreg. war (L ^ 7.1) e) 
Staal — v., Oberst, Chev:G:reg. (L^). 
S t e g m a n n ,  — ,  O b e r s t ,  L G G r e n . r e g .  ( ^ . 1 .  ö  O n ) .  
Stempel, — o., Obnltn, 1. Jäg:reg. (^.r). 
S t e m p e l ,  —  o . ,  O b n l t n . ,  K o m m .  d .  P o l t a w .  G a r m b a t .  ( ^ 1 )  
Stackelberg, — v., Oberst, Künreg, d. Milit:ordenS. (L s. De) 
Stackelberg, — v., Oberst, Litau. Ulamreg. (k 7). 
Stackelberg, — v., Oberst, Komm. d. Njeshin. reit. Jäg:reg. (v e). 
Taube, - - Baron, Oberst, Komm. d. 1. Art:brig. (^. v. 0 k). 
Tiesenhausen, ^Wilhelm Sigism.^ v., Oberst, L G Semen:reg. 

82 f 18.. (L--. 5). 
U e x k ü l l ,  —  B a r o n ,  O b n l t n . ,  Q u a r t : M W .  ( ^ - p ) .  
U e x k ü l l ,  —  B a r o n ,  O b n l t n .  Q u a r t : M W .  ( O d ) .  
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U l r i c h ,  — ,  O b e r s t ,  K o m m .  d .  E s t l .  J n s t r e g .  ( ö k ) .  
Vietinghofs, — Baron, Obnltn., 1. Pion:reg. (^.o). 
Vietinghoff, — Baron, Oberst, LGDrag:reg., vorher Finnl. 

Drag:reg. (^d*. La. ä. v). 
V i e t i n g h o f f ,  —  B a r o n ,  O b n l t n . ,  M u r o m .  J n f : r e g .  ( ^  r .  L  s ) .  
Vietinghoff, — Baron. Obnltn. Tatar. Ulamreg. (Oo). 
Vietinghoff, — Baron, Oberst, QuanMW. 0 r). 
W i l c k e n  I ,  —  v . ,  O b n l t n .  b .  A d l i g e n  R e g .  ( ^  k .  L  x .  0  ä ) .  
Wolff, Baron Obnltn., Tobolsk. Jnstreg. (H.m*. r). 
Wrede, — v., Obr:ltn. Kalug. Jnstreg. (Or). 
W r e d e  s F r o m h . ^  v . ,  O b n l t n .  a .  D .  A l s  M a j .  w i e d e r  e i n g e ­

treten. Obnltn. 24. Jäg:reg. (^.e. L k. Oa"°). 

V. 
M a j o r e :  

Diese Liste zählt 46 Namen auf. 

Achte ^l. Aghte^j II, Major, Kleinruff. Künreg. (OK). 
Berg, — v., Major d. Artill. (RigZ. Dez, 12). 
B i s t r a m ,  s R e i n h .  G u s t / j  v . ,  M a j .  7 8  - j -  2 1  ( R i g Z .  M a i  1 2 .  S ) .  
Bolschwing ^Heinrich^ v., Major; 85 1- 37 als Gemmaj. (Z. 

Gesch. d. Gymn. zu Mitau. RigZ. Juni 12). 
B r a c k e l ,  —  v . ,  M a j o r ,  P o d o l .  J n s t r e g .  ( ( ? 8 ) .  
B r a c k e l  I I ,  —  v . ,  M a j o r  L i t a u .  J n s t r e g .  ( ^ m * ) .  
B r e m e n  I ,  —  v . ,  M a j o r ,  K a d : k o r p s  i n  S m o l e n s k  
Buddenbrock, — v., Major, 39., dann 53. Jag. (0 s). 
Burmeister, —, Major 24. Jäg.reg. (0 v). 
D e t e n h o f f ,  — ,  M a j o r ,  T a u r .  G r e n : r e g .  ( L  e ) .  
Drachenfels, — v., Major, Odess. Jnstreg., vorher Obnltn. 

a. D. des Estl. Jnstreg, (H. s). 
E n g e l h a r d t ,  ^ A n d r .  A n t o n j  v . ,  M a j o r ,  P o l n .  U l a n : r e g . ;  v o r ­

dem Rittm. a. D. der LGHus. 74 1- 41 (L t. 2. 4). 
F a l c k ,  B e r n h a r d  F r .  v . ,  M a j o r ,  P e t e r s b .  G r e m r e g .  7 8  - j -  4 8 ,  

Oberst a. D. (L e. Fanustammtfl.). 
Fock, —v., Maj., Polizeim. v. Reval, steht bei der Armee (^ s*). 
Fö Ickers ahm, — v., Major (6). 
F r a n c k ,  —  v .  P f e i l i t z e r - ,  M a j o r ,  A c h t y r k .  H u s t r e g .  ( ö  v .  O  x ) .  

So muß auch der Name in der Liste der Generale geschrieben werden. 

Baltisch« Monattschrift l»t2, Hett 7 «. S 4 
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G r a m k a u ,  — ,  M a j o r ,  N a r v .  J n s t r e g .  ( ^ .  v ) .  
H a g e  m e i s t e r ,  A d r .  M i c h .  W i l h e l m  v . .  M a j o r  ( 3 ) .  
H e l m e r s e n ,  P a u l  K o n s t .  v „  M a j o r ?  8 7  - j -  1 8 . .  ( 2 . 3 ) .  
H e y d e c k e n ,  — ,  M a j o r  ( R i g Z .  A p r i l  1 2 ) .  
H u e n e  H e r m .  C h r .  v . ,  H o y n L n g e n - ^ ,  M a j o r  ( N i g Z .  F e b r .  1 3 .  3 ) .  
K ä m p f e r t ,  — ,  M a j o r ,  G r o d n .  H u s t r e g .  ( ^ . < i ) .  
K e ß l e r ,  — ,  M a j o r ,  K o m m ,  d e s  W i l n .  G a r m b a t .  ( L ? ) .  
K l u g e n ,  W o l d ,  v . ,  1 8 1 2  M a j o r  ( 2 .  5 ) .  
K r ü d e n  e r ,  W o l d ,  v . .  M a j o r  ( R i g Z .  J u n i  1 2 ) .  
K r ü d e n e r ,  M a g n u s  v . .  M a j o r ;  S e p t .  1 3  b e r e i t s  a .  D .  ( R i g Z .  

Juli 12; Sept. 13). 
K r ü d e n e r ,  K a r l  v . .  M a j o r  s 7 7  f  1 8  .  .  a l s  G e r u m a j . ^  ( R i g Z .  

Okt. 12. 3). 
L a i m i n g ,  — ,  M a j o r ,  P o l o t z k .  J n s t r e g . ,  d a n n  a .  D . ,  d a r a u f  

wieder aktiv 17. Jägueg. (RigZ. Juli 12. 0 o). 
Märtens, —, Major, Pel n. Jnstreg. (L K). 
N o l c k e n ,  —  B a r o n ,  M a j o r ,  S e w s k .  J n s t r e g .  ( ^ < i .  L  
Nolcken, — Baron, Major, 8. Jägueg. (L o). 
P a y k ü l l ,  O t t o  v . .  M a j o r ,  K o m m a n d .  d e s  P e t e r s b .  G r e n : r e g .  

-f- als Oberst (L n. 4). 
R e u s n e r ,  —  v . .  M a j o r  ( R i g Z .  J u l i  1 2 ) .  
R o e n n e ,  —  B a r o n ,  a l s  M a j .  i n  d e r  A r m e e  a n g e s t e l l t ;  v o r h e r  

Chef des kurl. Schützenkorps (NigZ. Okt. 12. L 6. Wojenskij). 
Rosen, Otto Joh. Reinh. Baron, Major, ElisabetgnHus. -f- 28 

als Gen:ltn. (ö Aö 7. 2. 8). 
R o s e n b e r g ,  — ,  M a j o r ,  3 7 .  G r e n : r e g .  ( 0  e ) .  
R o t h ,  I V ,  —  v . .  M a j o r ,  3 .  J ä g : r e g .  ( ^ m * ) .  
S c h w a n d e r ,  — ,  P l a t z m a j o r  i n  P e r n a u  ( R i g Z .  F e b r .  1 3 ) .  
Schweder, —, Major, Jng:korps (^ s. NigZ. April 12). 
Taube, — v.. Major, Grodn. Hustreg. (0 i). 
T o l l ,  —  v . .  M a j o r ,  P e r n .  G r e n : r e g .  ( A  ä .  L Z .  O v )  
Vietinghoff, — v.. Major, Grodn. Hustreg.; war Rittm. 

a. D. des Mariupol. Hustreg. (^.r. öd). 
V o g d t ,  —  v . .  M a j o r ,  R e v a l .  J n s t r e g .  ( 0  s ) .  
W i g a n d t ,  —  v . ,  M a j o r  ( R i g Z .  F e b r .  1 3 ) .  
W r a n g e l l  s M i n h .  D a n .  G u s t . ^  B a r o n ,  M a j o r ,  K o s t r o m .  I n s t  

reg. 80 -s- 35 (^.v. Wrangell). 
W r a n g e l l ,  s ^ K a r l  J o h a n n j  B a r o n ,  M a j o r ,  K o s t r o m .  D r a g : r e g .  

(Oy. 2. Wrangell). 
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VI. 
Aittmetster «nd Stabsrtttmeister! 

Diese Liste zählt 54 Namen auf. 

A d e r k a S ,  K a r l  W i l h .  O t t o  v . ,  R i t t m . ,  G r o d n .  H u s .  N a c h m a l s  
Oberst (Ok. 2. 4). 

A r p s  H o v e n ,  —  v . ,  R i t t m . ,  C h e v : G : r e g .  ( K s ) .  
B e h r e n s ,  — ,  R i t t m . ,  A s t r a c h .  K ü r : r e g .  ( L  s .  0  p ) .  
B i s t r a m  V I ,  —  v . ,  S t a b s r i t t m .  L G U l a n i r e g . ,  v o r h e r  K u r l .  

Drag:reg. (O x). 
B ö t t i g e r ,  M o r i t z  T h e o d .  v . ,  N i t t m .  i m  N i e r o t h s c h e n  F r e i k o r p s ,  

dann Off. im Grodn. Hystreg. (9). 
B r u m m e r  I I ,  — ,  S t a b s r i t t m .  L G K ü n r e g .  ( ö  2). 

B u d b e r g ,  T h e o d o r  O t t o  B a r o n ,  R i t t m .  S s u m .  H u s . ,  d a n n  
LGUlanneg. und Adj. bei Gen:ltn. Graf Pohlen. 79 -st 40 
Oberst (L n. II. Budberg Taf. 9). 

B u x h ö w d e n  M e x .  M a g n . ^  v . ,  N i t t m .  L G H u s : r e g .  8 3  a l s  
Obnltn. (0 e. 3). 

G l a s e n a p p ,  W i l h .  O t t o  v . ,  R i t t m .  L G U l a n n e g .  8 6  - j -  1 8 . .  
als Gemltn. (^Vr. R d. 3). 

G u t j a h r ,  S t a b s r i t t m .  G r o d n .  H u s t r e g .  ( O r ) .  
H e l f r e i c h ,  —  v . ,  R i t t m .  A l e x a n d r .  H u s u e g .  ( O c h .  
H e y k i n g  I ,  v . ,  S t a b s r i t t m . ,  K ü r : r e g .  d .  M i U o r d e n s  ( ö  s ) .  
J a c o b i ,  —  v . ,  S t a b s r i t t m .  O r e n b .  U l a m r e g .  ( L  s ) .  
J a c o b s o n ,  — ,  S t a b s r i t t m .  W e i ß r u f s .  H u s t r e g .  ( O  a * .  1 1 ) . .  
J o h a n n s e n ,  W i l h .  E r a s m . ,  S t a b s r i t t m . ;  b e i  M o s h a i s k  s c h w e r  

verwundet. 90 -j- 50 (9). 

K a h l e n  I  M e x . )  v . ,  S t a b s r i t t m .  A d j u t .  L G K ü r : r e g .  8 9  - j -  4 8  
Oberst (ö 2. 3. 4). 

K a h l e n  I I ,  —  v . ,  S t a b s r i t t m .  L G K ü r n e g .  ( ö  2 ) .  
K a w e r  s ^ G u s t .  W i l h . I  v . ,  R i t t m .  7 9  - j - 1 8  . G e n : m a j .  ( D ö r p t Z i  

Febr. 13. 3). 
Kl 0 t s^Leonh. Andr. Wold.^ v., Stabsrittm. Ekaterinosl. LG:reg. 

86 -j- 18.. als Gennnaj. (L s. 4). 
K n o r r i n g  I I ,  P o n t .  W o l d .  B a r o n ,  S t a b s r i t t m .  L G .  z .  P f . ,  

76 -j- 64, Gen. d. Kav. (L r). 
K o s k u l ,  —  G r a f ,  R i t t m .  A c h t y r k .  H u s t r e g . ;  w a r  v o r d e m  L t n .  

a. D. das Kopor. Jnstreg. (A y). 
K  0  s k u l l  s J o s .  W i l h - 1  v . ,  R i t t m .  L G .  z .  P f .  8 9  - j -  a l s  O b n l t n .  ( L v . 3 )  

4» 
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K u r s e l l  ^ C h r i s t .  R e i n h .  o d e r  M o r i t z )  v . ,  S t a b s r i t t m .  S s e r p u c h .  
Hus:reg. (OK 4). 

L a d o  I ,  — ,  S t a b s r i t t m .  S i b i r .  U l a n . r e g .  ( ö  k ) .  
L a n t i n g ,  —  v . ,  R i t t m .  A s t r a c h .  K ü n r e g .  ( O  p ) .  
L ö w e n  s t  e r  n ,  G e o r g e ,  R i t t m .  L G H u s . ,  A d j .  b .  G e n .  E s s e n ,  d a n n  

bei Gen:adj. Korff. 85 -j' 56 (^ q*. Bs. Oä. 11). 
L ö w e n  s t  e r  n ,  —  B a r o n ,  S t a b s r i t t m .  A l e x a n d r .  H u s : r e g . ,  v o r h e r  

in englischen Diensten (O x). 
L o r e n t z ,  — ,  R i t t m .  i .  l i v l .  K o s a k e n r e g .  ( W o j e n s k i j .  R i g Z .  A p r i l  1 3 ) .  
M a r t e n s ,  J u s t u s  T h e o p h . ,  R i t t m .  - j -  4 6  ( 9 ) .  
M e y e r  s K a r l  G e o r g )  v . .  R i t t m .  K ü n r e g .  d .  M i l : o r d e n S .  8 8  

-j- als Gen:maj. 18 . . (RigZ. Febr. 13. da*. 3). 
P a t k u l ,  —  v . ,  S t a b s r i t t m .  A s t r a c h .  K ü n r e g . ,  d a n n  R i t t m .  

Jsjum. Hus:reg. (Ks. b*. Ox). 
P e t e r s o n  ( ? ) ,  — ,  S t a b s r i t t m . ,  A d j u t .  C h e v : G : r e g .  ( L ? ) .  
R e n n e n k a m p f f ,  A l e x ,  v . ,  R i t t t m .  i n  d e r  R u f f : d e u t s c h  L e g i o n  

u. Adj. Gs. Walmodens 83 -j- 54 (Schriftstellerlex.). 
S a c k e n ,  —  v .  d .  O s t e n - ,  S t a b s r i t t m . ,  E l i s a b e t h g r .  H u s . ,  A d j .  

des Gemadj. Graf Schuwalow (^.6. R d). 
S a ß ,  —  v . ,  R i t t m .  L G .  z .  P f .  ( k  k ) .  
S a ß  s ^ G e o r g )  B a r o n ,  S t a b s r i t t m .  W o l h y n .  T a t .  U l a m r e g .  ( 0  r ) .  
S c h i l l i n g  s K a r l  R a p h . )  v . ,  S t a b s r i t t m . ,  K ü n r e g .  d e s  M i l :  

ordens 89 -j- 55 (Ld. Op. 9). 
S c h i l l i n g ,  —  v . ,  R i t t m . ,  J s j u m .  H u s : r e g .  ( ^ .  1 * .  0  ä ) .  
S c h l i p p e n b a c h ,  —  B a r o n ,  R i t t m .  L K ü n r e g .  I .  M .  ( L i ) .  
S c h w a r z ,  — ,  R i t t m .  L i t a u .  U l a n : r e g .  ( 0  e ) .  
S i v e r s ,  F r o m h o l d  v . ,  S t a b s r i t t m .  L G U l a m r e g . ,  A d j .  B a r c l a y S ,  

1815 Oberst. 89 -j- 62, Gerumaj. (L 2. v k. 6). 
S i e v e r s ,  —  G r a f ,  R i t t m .  A c h t y r k .  H u s .  ( O  n ) .  
S t a c k e l b e r g ,  J o h .  R e i n h .  v . ,  S t a b s r i t t m . ,  S h i t o m i r .  U l a n : r e g .  

93 -j- 18 . . (k r. 5). 
S t r a n d  m a n n ,  K a r l  v . ,  R i t t m .  8 7  5 5  a l s  G e n .  d .  K a v .  ( 5 ) .  
T a u b e ,  A n t o n  v . .  R i t t m .  S s u m .  H u s : r e g .  8 7  - j -  4 8 ,  O b e r s t  

a. D. (L x. 2. 11). 
T i e s e n h a u  s e n ,  J o h a n n  J a k o b  C h r .  v . ,  R i t t m .  L G .  z .  P f .  

80 ^ ? (k 2. 2. 5). 
T o r n a u ,  F e r d .  B a r o n ,  S t a b s r i t t m .  S s u m .  H u s : r e g .  8 5  1 -  5 0  

als Gen:maj. (11). 
T r i t t h o f f ,  H e r m a n n  v . ,  G a r d e . R i t t m .  R e g . ?  ( 2 .  4 ) .  
U e x k ü l l - G ü l d e n b a n d ,  P e t e r  G u s t . ,  R i t t m .  ?  8 6  - j -  ?  ( 2 .  5 ) .  
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U n g e r n - S t e r n b e r g ,  W a l d e m a r  B e r n h .  B a r o n ,  R i t t m .  
LGHus. 1- 20 (ö v. 5). 

U n g e r n - S t e r n b e r g ,  F r a n z  B a r o n ,  S t a b s r i t t m .  85-^68 (9). 
Villebois, Kranz Leop.) v., Rittm., Mrach. Künreg. I. 

O p .  S c h ü l e n A l b .  d .  D o r p .  G y m n . ) .  
W o l f f ,  —  B a r o n ,  R i t t m .  A l e x a n d r .  H u s : r e g . ,  d a n n  L G U ! a n : r e g .  

(ö k. ll). 
W u l f f ,  A d .  H e i n r i c h  v . ,  R i t t m .  ( R i g Z .  A p r i l  1 2 .  4 ) .  

VII. 
K a p i t S v e  « « d  S t a S s k a p i t S « e .  

Diese Liste zählt 88 Namen auf. 

B a u m a n n  ( ? ) ,  — ,  S t a b s k a p . ,  23. Batt:komp. (ös). 
B a u m g a r t e n ,  — ,  S t a b s k a p .  25. Jäg.reg. (Or). 
B e h r e n s ,  — ,  K a p .  F e l d j ä g : k o r p s  ( L  x ) .  
B e h r  I ,  — ,  S t a b s k a p .  T s c h e r n i g .  J n s t r e g .  ( ^ . ä ) .  
B e r g m a n n ,  —  v . ,  S t a b s k a p .  L G D r a g .  ( ö ä ) .  
B i s t r a m ,  —  B a r o n ,  K a p .  L G : r e i t .  A r t .  ( ö  m ) .  
B i t t r a m  —  B a r o n ,  K a p .  L G J ä g .  ( ö  e .  2 .  O d ) .  
Bock I s^Georg Joh. K. H.) v., Stabskap. LGSememreg. 91 -j- 72, 

Oberst (ö e. 3. 6). 
B ö t t c h e r  ( ? ) ,  — ,  K a p .  R u s s i s c h : d e u t s c h e  L e g i o n  ( O d ) .  
B ö t t i g e r ,  —  v . ,  K a p .  T a u r .  G r e n : r e g . ,  d a n n  L G S e m e n : r e g . ,  

Adj. des Hz. von Württemberg (^.v. ö x). 
B r i n c k e n ,  —  v .  d . ,  K a p .  L G S e m e n : r e g .  ( O a ^ ) .  
B r i s k o r n ,  — ,  S t a b s k a p .  M u r o m .  J n s t r e g .  ( O K ) .  
B r ö m s e n  s J o h .  K o n s t . )  v . ,  S t a b s k .  2 .  D e p : A r t : b r i g .  8 1  - j -  2 3  

als Oberst (^.r. RigZ. Apr. 13. 3). 
B r ü m m e r ,  —  v - ,  S t a b s k a p .  ( L  u ) .  
B u d b e r g ,  -  B a r o n ,  K a p .  M o h i l .  J n s t r e g .  ( ^ . x * .  o .  ö d ) .  
D e h n  I sArnold) v., Stabsk. Jng.korps 90 's- 30 als Major, 

(öd. 4). 
D e h n ,  J o a c h i m  v . ,  S t a b s k a p .  G r e m r e g .  G r f .  A r a k t s c h e j e l v .  8 6  

-j- 25 als Obnltn. (^.Ä. 2. 4). 
D e l w i g  I ,  —  B a r o n ,  K a p .  M o s k .  D r a g : r e g .  ( ^ . ä ) .  
D i t m a r ,  —  v . ,  S t a b s k .  P a w l .  G r e m r e g .  ( ö d ) .  
E h l e r t z  j ^ A n t .  M i c h  ) ,  S t a b s k a p .  2 4 .  J ä g : r e g .  - f -  2 6  a l s  M a j o r  

(^.H. SchülenAlb. d. Dorp. Gymn.). 
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E n g e l h a r d t ,  —  v . ,  S t a b s k a p .  L G F i n n l : r e g .  ( O d ) .  
F e r m o r ,  —  G r a f  s S t e n b o c k - ) ,  K a p .  N e s h i n .  D r a g : r e g .  ( ^ . p " ° ) .  
Fircks, — v., Kap. Russ:deutsche Legion (RigZ. Aug. 12). 
Foelckersahm, Peter v., Kap. (5iigZ. April 12). 
G e r n e t ,  —  v . ,  K a p .  ( D ö r p t Z .  A p r i l  1 2 ) .  
G l a s e n a p p IV, Karl Reinh. v., Stabsk. Ssewsk. Kürueg. 89 

-s- 18.. als Genunaj. (H. e*. 0 n. 3). 
G r o t t h u ß ,  —  v . ,  S t a b s k a p .  T s c h e r n i g .  J n s t r e g .  ( ^  ä ) .  
Gründl adt, — v., Kap. Reval. Jnstreg. (ö e). 
H a a r e n ,  —  B a r o n ,  K a p .  ( R i g Z .  A p r i l  1 3 ) .  
H a u d r i n g ,  —  v . ,  K a p .  K i e w .  D r a g : r e g .  ( ö  x ) .  
H e l f r e i c h ,  — ,  K a p .  E s t l .  J n s t r e g .  ( ö r ) .  
H o w e n ,  —  v .  d . ,  S t a b s k .  O u a r t : M W .  ( 0  s ) .  
H u h n  I  ^ O t t o ) ,  S t a b s k . ,  T s c h e r n i g .  J n s t r e g .  9 2 - j - 1 8  .  . ,  M a j o r  

a. D. (^k. OK. Z. Gesch. d. Gymn. z. Mitau). 
K e ß l e r  I ,  — ,  S t a b s k a p .  T s c h e r n i g .  J n s t r e g .  ( ^  k ) .  
Knorring, — v., Kap. Taur. Gren:reg. (ö s). 
K r a u s e  s J o h . ) ,  S t a b s k a p .  K a b a r d .  J n s t r e g . ,  v o r h e r  v i e l l e i c h t  

livl. Landmiliz (öd*. Schüler:Album d. Dorp. Gymn.) 
Kupffer, —, Kap. Tobolsk. Jnstreg. (X r). 
L a m b s d o r f f ,  —  G r f . ,  S t a b s k a p .  J n g : k o r p s  ( ^ . k .  O K ) .  
Leidloff, —, Kap. 3. Seeneg., beim Einexerzieren d. Petersb. 

Aufgebots tätig (A y). 
L n n d' t, Stabskap. 2. Pion:reg. ( öd). 
M a n d e r s t e r n ,  E d u a r d  v . ,  K a p .  ?  8 8  - j -  2 3  ( 2 .  5 ) .  
M e ck, v., Kap. (RigZ. Mai 12).' 
M e l l i n  s J o s e f )  G r a f ,  K a p . ,  6 . ,  d a n n  2 3 .  R e s .  A r N b r i g .  8 5  - j -  6 2 ,  
' Oberst (ö v. 2. 4). 

M ü h l e n ,  F e r d .  v .  z u r ,  S t a b s k a p .  Q u a r t : M W .  8 8  f  3 7 ,  O b r : l t n .  
des Gen:stabs (0 x. 9). 

Nagel (?), —, Stabskap. LGJsmaiI:reg., Adjut. beim Prinzen 
von Oldenburg (^.v). 

N.a sacken, Neinh. Joh. v., Kap. 89 -s- 31 als General (RigZ. 
Juni 13. 2. 4). 

N o l d e ,  —  v . ,  S t a b s k a p .  1 4 .  A r t : b r i g .  ( ^  q ) .  
N o t t b e c k  s W i l h e l m )  v . ,  K a p .  P o l o t z k .  J n s t r e g .  8 0  - z -  2 9  a l s  

Oberst (öK. 4). 
P a h l e n ,  —  G r a f ,  S t a b s k a p .  R e v a l .  J n s t r e g .  ( ö  l ) .  
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P l a t e r ,  —  v . ,  5 k a p : ! t n .  1 8 1 2  K o m m a n d .  d e r  S c h a l u p p e  „ L i s e t t e "  
bei Riga (Wojenskij). 

Rechenberg ^-Linien), — v., Stabskap. Pernau. Jnstreg. (^. 6). 
sOb identisch mit dem 1813 Gefallenen?). 

R e h r e n ,  —  v . ,  S t a b s k a p .  2 3 .  A r t : b r i g .  ( ö  s ) .  
R e i b n i t z ,  — ,  K a p .  S c h l ü s s e l b .  J n s t r e g .  - s t  1 8 1 2  a n  K r a n k h .  ( ^ . t ) .  
R e i c h a r d ,  — ,  S t a b s k a p .  L i v l .  D r a g : r e g .  ( ^ . d * ) .  
R e n n e n k a m p  f f ,  s Ä a r l  Fr.) v., Kap. 1. Pion:reg. 88 -j- 48, 

Gemltn. (ö d. Or. 9). 
R e n n e n  k a m  p  f f  ^ G u s t a v )  v . ,  S t a b s k .  Q u a r t : M W .  ( ö r .  O s .  2 ) .  
R o e n n e  I ,  —  B a r o n ,  S t a b s k a p .  S e w e r s k .  r e i t .  J ä g . ,  v o r h e r  

vielleicht Ltn. im livl. Kostreg. (RigZ. Jan. 13. ör). 
R o e n n e  II, — Baron, Stabskap. Sewersk. reit. Jäg., vorher 

vielleich Ltn. im livl. Kostreg. (RigZ. Jan. 13. ör. O s). 
R o e n n e ,  —  v . ,  Stabskap. 37. Jäg:reg. (0 Z). 
R o p p ,  —  v .  d . ,  S t a b s k a p t .  L G D r a g i r e g .  ( ö  ä ) .  
R o s e n ,  —  B a r o n ,  S t a b s k a p .  5 .  A r t : b r i g . ,  d a n n  K a p .  1 .  D e p :  

Art:brig. War vordem bereits Ltn. a. D. (^.i. ö v. Od). 
R o s e n t h a l ,  Gust. Jak. Fr. v., Kap. 89 f 53 (2. 4). 
S a l t z a ,  s P e t e r  J o h . )  B a r o n ,  S t a b s k a p .  S a p : r e g . ,  d a n n  A l e x a n d r .  

Hustreg. 90 ^ 18 .. als Gen:maj. (öd. x. O Z. 2. 4). 
S c h i l l i n g ,  — v., Stabskap. 32. Jäg:reg. (0 ä). 
S c h l i p p e n b a c h ,  —  v . ,  K a p .  O r e n b .  D r a g : r e g . ,  w a r  v o r h e r  K a p .  

a. D. des Mosk. Drag:reg. (^.r). 
S c h r e i b e r ,  — ,  K a p .  S e w s k .  J n s t r e g .  ( ^ o ) .  
S c h r e i t e r f e l d  s K a r l  F a b .  W i l h . )  v . ,  S t a b s k a p .  2 .  P i o n : r e g .  

-j- 25 als Gemltn. (öd. 4). 
S c h r o e d e r ,  — ,  S t a b s k a p .  T a u r .  G r e n : r e g . ,  B r i g : a d j .  ( 0 1 ) .  
S c h u l m a n n ,  —  v . ,  S t a b s k a p .  P o l t a w .  J n s t r e g .  ( L  e ) ,  
S i v e r s ,  F e r d .  W i l h .  L u d w .  v . ,  S t a b s k a p .  1 .  R e s .  A r t : b r i g .  

91 -j- 30 als Gen:ltn. d. Art. (öd. 9). 
S t a c k e l b e r g  s G e o r g  Gust.) Baron, Kap. Sewsk. Jnstreg. 8b 

f 44 als Obnltn. (^.ä. Stackelberg). 
S t e n d e r ,  — ,  K a p .  1 .  P i o m r e g .  ( ö d ) .  
S t r a n d  m a n n  D t t o )  v . ,  S t a b s k a p .  P e r e j a s l .  D r a g . ' r e g .  8 7  - j -  2 6  

(^e*. 2. 11). 
S u t t h o f f  I ,  — ,  S t a b s k .  1 .  P i o n n e g .  ( ö d ) .  
T i e s e n h a u s e n ,  F a b .  G e o r g  v . ,  K a p : l t n .  3 6 .  S c h i f f s e q u i p a g e ,  

1813 stellv. Adjut. b. Komm. d. 3. Westarmee. 82^20 (Lp. 11). 
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T i e f e n  H a n s e n ,  —  v . ,  S t a b s k a p .  T o b o l s k . ,  d a n n  N i s o w .  I n f :  
reg. (Or. s). 

T i m  r o t h ,  K a p .  L G P r e o b r a s h : r e g . ,  A d j u t .  b e i m  P r i n z e n  v. 
Oldenburg (^v). 

T i m  r o t h  I I I ,  — ,  S t a b s k a p .  P e t e r s b .  G r e m r e g . ,  A d j u t .  b e i  
Barclay? (^.ä. Ks. 7). 

V i l l e b o i S  —  v . ,  S t a b s k a p .  L G J s m a i l : r e g .  ( 0  m ) .  
Villebois, — v., Kap. Reval. Jnstreg. (Oi). 
V i e t i n g h o f f ,  —  v . ,  K a p .  i .  k u r l .  S c h ü t z : k o r p s  ( R i g Z .  J u n i  1 2 ) .  
Voigt, —, Kap. Astrach. Gremreg. (Oi). 
W a c h s m u t h ,  — ,  K a p .  14. Art:brig. (Oi). 
W ä c h t e r ,  — ,  S t a b s k .  M u r o m .  J n s t r e g . ,  v o r h e r  v i e l l e i c h t  L t n .  

im livl. Kostreg. (RigZ. Sept. 12. OK). 
W e y r a u c h ,  - -  v . ,  S t a b s k a p .  Q u a r t M W .  ( L x ) .  
Wildemann Wilh. Wold. Wolfg. Wilde v.j, Kap. Quart:MW. 

Nahm 14 s. Abschied. 90 -j- 15 (^.^. 0<^. 4). 
W i l c k e n ,  — ,  S t a b s k .  L G J s m a i l : r e g .  ( 0  m ) .  
Z i m m e r m a n n ,  S t a b s k .  J e l e t z k .  J n s t r e g .  ( ^ . ä ) .  

VIII. 
< L e « t « a n t s ; l  

Diese Liste zählt 17S Namen auf. 

A l b e d y l l ,  —  v . ,  L t n .  u .  A d j u t .  ( R i g Z .  S e p t .  1 2 ) .  
B a b s t ,  — ,  G r o d n .  H u s t r e g .  ( 1 1 ) .  
Bach, — v., Ltn. (RigZ. Juni 12). 
B a r a n o f f  s K a r l  G u s t . j  v . ,  S s u m y .  H u s t r e g .  7 9 - j - 3 8  ( O K .  9 ) .  
Barclay de Tolly, Johann v., Garde:ltn., Adjut. Barclays. 

-j- 33 Major (^K*. RigZ. März 12. 4. 7). 
Bartholomaei, —, Ltn. LG. reit. Art., vorher 2. Res. 

Art:brig. 4. reit. Komp. (^y. L v). 
B a r t h o l o m a e i  I I ,  L G .  r e i t .  A r t .  ( L  m ) .  
B e h r  I I ,  — ,  T s c h e r n i g .  J n s t r e g .  ( ^ .  k ) .  
B e r g ,  F r i e d r . ^ W i l h .  R e m b e r t  v . ,  ( 1 7 9 4  - j -  1 8 7 4 ) .  K t u ä .  M l .  

in Dorpat; 1812 Ltn., 14 Obnltn., 31 Gen:ltn., 45 Gen. 
d. Inf. 49 österr. und 56 russ. Graf, 62 Statthalter von 
Polen, 66 General:Feldmarschall. 

B e r g ,  —  v . ,  W e i ß r u f f .  H u s t r e g .  ( L  t ) .  

Sekonde: und Premier:Ltn. werden nicht besonders unterschieden. 
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B e r g ,  M o r i t z  v . ,  M a r : l t n . ,  1 8 1 2  K o m m a n d .  d e r  S c h a l u p p e  
„Shemtschug" in Reval. -j- 60 (Wojenskij). 

B i s t r a m ,  —  v . ,  T s c h e r n i g .  J n s t r e g .  ( X  t .  0  k ) .  
B i s t r a m ,  —  v . ,  T o b o l s k .  J n s t r e g .  ( ^ . 6 ) .  
B l u m e n t h a l ,  —  v . ,  F e l d j ä g : k o r p S  ( O ä ) .  
B r e v e r n ,  —  v . ,  K o p o r j .  J n s t r e g .  ( ^ .  k ) .  
B r ü g g e n ,  J u l .  v .  d . ,  H u s t l t n .  S 0  - j -  5 9  ( 9 ) .  
B r ü m m e r ,  —  v . ,  S i b i r .  G r e n . r e g .  ( O x ) .  
B u d b e r g , —  B a r o n ,  L i b a u .  J n s t r e g . ,  g m g  d a n n  i n  d i e  R u s i :  

deutsche Legion über (L Aö 6). 
B u d b e r g ,  F r i e d r .  W o l d .  B a r o n ,  L t n  ?  9 4 - j - 6 5 ,  H u s t m a j .  a .  D .  ( 9 ) .  
B u d d e n b r o c k ,  E r n s t  F r i e d r i c h  v . ,  L t n .  i n  e i n e m  H u s t r e g .  

92 -j- 65 (9). 
B u l m e r i n c q ,  — ,  J n g : l t n .  ( 0  a ) .  
B u s c h h u n d ,  —  v . ,  R j a s a n .  J n s t r e g .  ( K s ) .  
B u t t l a r ,  E r n s t  F r .  J o h .  v . ,  L t n .  J a m b .  U l a n : r e g . ,  v o r h e r  i m  

livl. Kostreg. 90 -st 31 (La. 9). 
B u x h ö w d e n ,  P e t e r  G r a f ,  L t n .  A l e x a n d r .  H u s t r e g .  b e i « !  K o r p s  

Tormassow; erbeutet Sept. 12 bei Tergowitza drei österreich. 
Standarten; dafür ins LGHustreg. versetzt. Geb. 84 f 63 
als Gemltn. (^.p. y. RigZ. 12 82. 2. 4. 11). 

B u x h ö w d e n ,  —  B a r o n ,  1 .  P i o m r e g .  ( L  d ) .  
C a m p e n h a u s e n ,  —  v . ,  I n f .  ( R e g . ?  ^ . L * ) .  
C o l o n g u e ,  —  C l a p i e r  d e ,  L t n .  ( R i g Z .  A p r i l  1 3 ) .  
D e h n ,  —  v . ,  L t n .  ( N i g Z .  A p r i l  1 3 ) .  
D e l l i n g s h a u s e n ,  K a r l  B a r o n ,  A r t i l l .  9 1  - j -  6 1  ( 1 1 ) .  
D e l w i g ,  —  B a r o n ,  T o b o l s k .  J n s t r e g .  ( ^ .  ä ) .  
D i t m a r ,  —  v . ,  M o h i l .  J n s t r e g  ( ^ p .  O K ) .  
D r e ß l e r ,  K a r l  J o h . ,  L t n .  P s k o w .  K ü n r e g . ,  v o r d e m  K a p .  b e i m  

livl. Kostreg. 88 -s- 54, vi. meä. (Wojenskij. 9. Brenvsühn, 
'^rzte Livl ). 

D r L e s e n ,  —  v .  d .  O e s t  g e n . ,  L t n .  ( R i g Z .  J u n i  1 3 ) ,  
E c k h o f f ,  O t t o ,  1 8 1 3  L t n . ? ,  n a h m  1 7  a l s  K a p .  s .  A b s c h .  9 3 - s t 2 6  

(9. Z. Gesch. d. Gymn. z. Mitau; Brennsohn, Ärzte Livl.). 
E h l e r t z ,  A n t .  M i c h . ,  L t n  ?  8 9  1 -  2 6  a l s  M a j o r  ( 9 .  S c h ü l e r :  

Alb. d. Dorp. Gymn.). 
E n g e l ,  K a r l  A u g . ,  L t n .  S o p h i a : S e e : r e g .  9 2  - j -  3 7  ( 9 ) .  
E n g e l h a r d t ,  K a r l  A n t o n  v . ,  L t n .  G r o d n .  H u s t r e g . ,  A d j u t .  

General RuedigerS 96 -j- 72, Gen. d. Kav. (H.t. 4. 9. 11). 
E n g e l h a r d t  I I ,  —  v . ,  L G J ä ^ : r e g .  ( L  6 .  c h .  
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E s s e n  I ,  j K a r l  G .  E h r . )  v ^ ,  5 .  J ä g : r e g .  9 6  - j -  5 4 ,  O b e r s t  
(Ld. 2. 4). 

E s s e n ,  j R e i n h .  G u s t . s  v . ,  Q u a r t : M W .  9 1  f  3 8 ,  O b e r s t  ( ö d .  2 .  4 ) .  
Essen, Alex. Ferd. v., Ltn. Grodn. Hus., Adjut. bei Barclay. 

90 -j- 18.. als Gen:maj. (0 Ä. 2. 4). 
F e r s e n ,  H a n s  R e i n h .  B a r o n ,  G r o d n .  H u s t r e g .  9 0  - j -  2  2  ( 9 ) .  
Fersen, Magnus Georg Baron, 1812 Ltn. 86 f 14 (Versen). 
Fock, jAlex. Ferd.) v., 5. reit. Art:komp., dann LG. reit. Art: 

komp. 95 -j- 15 (H.H. r. 2. 11). 
Fock, Magnus v., Ltn ? Adjut. des Gen. Helfreich 90 1-57 (11). 
Frank — v., Pfeilitzer, Ltn. Grodn. Hustreg. (OK). 
Freymann II sAlex. Wilhelm) v., Ltn. 34. Batt:Art:komp. 

90 -j- 20 (O s. 3). 
F r e y m a n n  s H e r m .  J a k . )  v . ,  T a u r .  G r e n : r e g .  9 1  - s -  6 5 ,  G e n :  

maj. (RigZ. April 13. 3). 
G e r s d o r f f ,  —  v . ,  L i t a n .  L G : r e g .  ( ö  e ) .  
G l a s e n a p p  I I I ,  —  v . ,  I n f .  ( R e g . ?  e * ) .  *  
G r a b b e ,  — o . ,  L G J s m a i l .  R e g .  ( O  m ) .  
G r a b b e  I I ,  — ,  L i t a u .  L G . r e g .  ( K  e ) .  
G r o t e  I  l M o r i t z  F r i e d r i c h )  v . ,  T s c h e r n i g .  J n s t r e g .  9 1  - j -  8 4 ,  

Oberst (^ k. 3. 4). 
G r o t e  n h i e l m ,  M a g n u s  v . ,  L t n . ?  8 9 1 - 6 7 ,  G e n : l t n  d .  K a v .  ( 2 .  9 ) .  
Grotthuß, — Baron, Ltn. im livl. Kostreg. (DörptZ. Aug. 12). 
Grotthuß, Baron, Wilmanstr. Jnstreg. (H.A 
Gründ ladt — v., Archangel. Jnstreg. (O s). 
H a h n ,  P a u l  v . ,  L t n .  G r o d n .  H u s t r e g .  9 3  - j -  6 2  ( 9 ) .  
Handtwig, Alex, v., Ltn. und Adjut. Reg ? (2. 4). 
H ä r d e r ,  —  n . ,  L G .  r e i t .  A r t  ( ö  r a .  s ) .  
H e l f r e i c h ,  —  v . ,  Q u a r t : M W .  ( ö  s ) .  
H e l m e r s e n ,  —  v . ,  L t n .  R e g . ?  ( R i g Z .  J u n i  1 3 ) .  
H e s s e ,  — ,  L G r e n : r e g .  ( B s ) .  
H e y k i n g  I I ,  —  B a r o n ,  K ü n r e g .  d .  M i l : o r d e n s  ( ö  s .  1 1 ) .  
H o l s t ,  —  v . ,  L t n . ,  ( R i g Z .  N o v .  1 2 ) .  
H u h n ,  —  v . ,  4 9 .  J ä g : r e g .  ( ö  e ) .  
H u h n  I I ,  — ,  T s c h e r n i g .  J n s t r e g .  ( ^ k ) .  
H u i c k e l  H o v e n ,  —  v . ,  F i n n l .  D r a g : r e g . ,  d a n n  K a v . e s k .  b e i m  

2. Kad.korps (^ d). 
J a r m e r s t e d t  M e o r g  K a r l )  v . ,  L t n .  ( R i g Z .  A p r i l  1 2 .  9 ) .  
Kiel, Karl Leop. v., Ltn.? Quart:MW. 89-j-5l als Gemmaj. (9). 
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K l e i s t ,  - -  v . ,  L t n . ? ,  A d j u t .  d e s  G e n .  K o n o w n i z y n  ( 1 1 ) .  
K l u g e n ,  —  o . ,  G r o d n .  H u s t r e g .  ( L z ) .  
K o e p p e n ,  —  v . ,  L t n .  l i v l .  K o s t r e g .  ( R i g Z .  A p r i l  1 3 ) .  
K o s k n l l ,  —  G r a f ,  L G S e m e n : r e g . ,  A d j u t .  d e s  G e n .  F ü r s t e n  

Gortschakow I (01"°). 
K o t z e b u e ,  M o r i t z .  L t n .  b .  G e m s t a b  W i t t g e n s t e i n s .  B e i  P o l o t z k  

gefangen. 89 ^ 61 als Oberst (Schriftstellerlex. n. 4). 
K u p f f e r  I ,  — ,  G r o d .  H u s t r e g .  ( L  z ^ ) .  
K u p f f e r  I I ,  — ,  G r o d n .  H u s t r e g .  ( L a .  O K ) .  
K u p f f e r  I I I ,  — ,  G r o d n .  H u s t r e g .  ( O K ) .  
K u r s e l l  I I ,  l M o r i t z  o d e r  C h r i s t .  R e i n h . )  v . ,  T o b o l s k .  J n s t r e g .  

-st als Major (^.ä. 4). 
K y m m e n t h a l ,  A l e x .  K .  H . ,  L t n . ?  9 2 - s t 1 8  . .  ( R i g Z .  A p r i l  1 2 .  9 ) .  
L a n g h a m m e r  M a u l  B e n e d . ) .  B e l o s e r s k .  G r e m r e g .  ( L  d .  S c h u l :  

Alb. d. Dorp. Gymn ). 
L i l i e n f e l d ,  K a r l  v . ,  L t n .  i n  e i n e m  G a r d e r e g .  9 0  - j -  7 5  a l s  

Gemltn. a. D. (9). 
L i n g e n  M e t e r )  v . ,  L t n .  - j -  a l s  G e n u n a j . d .  A r t .  ( R i g Z .  A u g .  1 2 .  4 ) .  
L ö w i s  o f  M e n a r  U r a n z  G u s t . )  v . ,  E s t l .  J n s t r e g .  9 0  - s t  3 0  

als Stabskap. (O r. 4). 
M a n d e r s t e r « ,  —  v . ,  L t n .  d .  1 .  R u d e l  e q u i p a g e «  1 8 1 2  a b ­

kommandiert zum Korps des Gen. Steinheil (Wojenskij). 
M ä l t z e r ,  — ,  L t n .  S s u m y .  H u s t r e g .  ( O K ) .  
M a y d e l l  ^ J o h .  E r n s t )  B a r o n ,  1 .  P i o n : r e g .  9 0  - s t  2 8  ( L  k .  2 .  

Maydell). 
M a y d e ll, Paul Aug. Baron, Ltn.? 95^-18 Stabsrittm. (2. Maydell) 
M a y d e l l  I I ,  G u s t a v  J a k .  L e o p o l d  B a r o n ,  L t n .  E s t l .  J n s t r e g .  

94 -j- 19 (Or. 2. Maydell). 
M a y d e l l ,  B e r e n d  O .  J o h .  B a r o n ,  L t n .  J s j u m .  H u s t r e g .  9 3  

-z- 70 (2. Maydell). 
Ä  a y d e l l ,  F r i e d r .  L u d w .  B a r o n ,  L t n .  d .  A r t .  9 5  - s t  4 6 .  E r  i s t  

der spätere Maler (2. Maydell). 
M a y d e l l, Georg Gust. Dan. Baron. Ltn. ? 91-st76 als Obr: 

ltn. (2. Maydell). 
M a y d e l l ,  P a u l  J a k .  B a r o n ,  L t n . ?  F ä h n r .  ?  9 6  - s t  1 8  .  .  a l s  

Oberst (2. Maydell). 
M e r k e l ,  — ,  L t n .  i m  F e l d j ä g e r k o r p s  ( D ö r p t Z .  M a i  1 2 ) .  
M e y e n d o r . f f  I ,  C a s i m i r  B a r o n ,  L t n .  6 .  R e s .  A r t : b r i g .  9 4  - s t  5 4  

(H. t. Lt. 2. 9). 
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M e y e n d o r f s t  P e t e r  B a r o n ,  L t n . ?  9 K  - j -  S 3 .  E s  i s t  d e r  s p ä t e r e  
Botschafter u. Direktor d. Kais. Privatkabinets. 

Meyendorff, Georg Baron. Jng:ltn. 90 -s- 63. Es ist der 
spätere Gen:adjnt. u. Oberstallmeister (^k. H). 

M e y e r ,  — ,  L t n .  i m  S c h m i d t s c h e n  F r e i k o r p s  ( R i g Z .  J u n i  1 2 ) .  
Moller I sKarl) v., Wilmanstr. Jnstreg. 9S -j- 18.. (^.x. 4). 
Moller II jGeorg Otto) v., Wilmanstr. Jnstreg. 93-j-18.. (^x. 4). 
Mühlen, — v. zur, 1. Piomreg. (Lk). 
M u y s c h e l ,  — ,  L t n .  ( R i g Z .  J u n i  1 2 ) .  
N o l c k e n ,  —  B a r o n ,  P e t e r s b .  G r e m r e g .  ( L i ) .  
N u m e r s ,  L o r .  F r .  A n t .  v . ,  L t n  ?  9 0  1 -  2 6 ,  M a j .  a .  D .  ( 9 ) .  
Peterson (?), —, Petersb. Gremreg. (0 ä). 
P i l a r  v .  P i l c h a u ,  K a r l  M a g n u s  B a r o n ,  L t n  ?  9 1  s  1 8  .  .  

als Gemmaj. (2. 5). 
P i s t o l k o r s  I  W o r .  W i l h . )  v . ,  K o l y w a n .  J n s t r e g .  ( H . e * .  v ) .  
PistohlkorS jWold. Friedr.) v., Minsk. Jnstreg. (L d. 4). 
Postels, Aug. Sig., Ltn. Grodn. Hus:reg. 89 f als Rittm. 

a. D. (-^p* 9). 
R a d i n g  s A l e x .  W i l h . )  v . ,  L t n .  1 .  P i n n : r e g .  ( L  k .  9 ) .  
Rehbinder s^Jak. Joh.) v., Ltn. Petersb. Grenueg., Adj. bei 

Gemmaj. Schenschin, Brig.: Archangel, u. Schlüsselb. Jnstreg. 
93 f 40 (0 ä. x. 2. 5). 

R e i z e n  s t  e i n ,  L t n .  1 . ,  d a n n  8 .  A r t : b r i g .  ( L  v ) .  
R e u s n e r ,  K a r l  v . ,  L t n . ?  9 3  f  5 5  a l s  G e m m a j .  ( 9 ) .  
R e u ß ,  — ,  G r o d n .  H u s : r e g .  ( L ^ ) .  
R i e s e n k a m p f f ,  H e i n r .  C h r .  F e r d .  v . ,  L t n . ?  J s j u m .  H u s t r e g .  

88 f als Major (9). 
R o s e n  W i c h .  M a r t . )  B a r o n .  L t n .  G r o d n .  H u s .  W a r  v o r d e m  

beim livl. Kostreg.; nachmals Oberst des Grodn. Hustreg. 
98 -j- 18 . . (L u. 2. 5. 8). 

R o s e n b e r g ,  — ,  M o h i l .  J n s t r e g .  ( ^ p .  O K ) .  
R o t h ,  J o h .  F r .  v . ,  L t n .  ?  9 3  8 0  a l s  G e m l t n .  ( 9 ) .  
R u c k t  e s c h e l l  s A d a m )  v . ,  L t n .  ( R i g Z .  F e b r .  1 3 .  2 ) .  
Ruediger, — v., Grodn. Hustreg. (L?). 
S a c k e n ,  —  B a r o n  v .  d .  O s t e n - ,  O d e s s t  J n s t r e g .  ( H . r ) .  
Sacken, — Baron v. d. Osten-, LG. z. Pf. (H. q.) 
S a c k e n ,  —  B a r o n  v .  d .  O s t e n - ,  L G D r a g : r e g .  ( L  ä ) .  
Schilling, — v., Ltn. (RigZ. April 12. 11). 
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S c h ö n b e r g ,  H e i n r .  A u g .  E r n s t ,  L t n  ?  J s j u m .  H u s : r e g .  8 6 f 2 9 ,  
Rittm. (9). 

S c h o u l t z  v .  A s c h e r a d e n ,  F r .  H e r m .  B a r o n ,  L t n . ?  8 9  f  a l s  
Hus:rittm. a. D. (9). 

S c h r a m m  I ,  — ,  2 0 .  J ä g : r e g .  ( ^ m .  L a * ) .  
S c h r a m m  1 1 ,  —  R e g ?  ( L a * ) .  
S c h r o e d e r ,  — ,  T a u r .  J n s t r e g .  ( L  s ) .  
S c h r  o e d e r s ,  —  v . ,  G a r d e l t n .  ( R i g Z .  J u n i  1 2 ) .  
Schuing ^Gust. Joh), Ltn. Quart.MW. (L SchülenAlb. d. 

Dorp. Gymn.). 
S c h w a n ,  — ,  L t n .  A l e x a n d .  K o s : r e g .  ( W o j e n s k i j ) .  
S c h w a r t z .  — ,  L t n .  b e i m  J ä g : F r e i k o r p S  ( R i g Z .  A u g .  1 2 ) .  
Seck, — v., Ltn. (RigZ. Febr. 13). 
S e i d l i t z  s A l e x .  E r n s t )  v . ,  J n g : l t n .  4 5 .  B a t t : k o m p .  ( ^ . k .  4 ) .  
Seidlitz, — v., Njeshin. Drag:reg. (^x*). 
S i e v e r s ,  —  G r a f ,  J n g . l t n .  ( ^ . k ) .  
S i e v e r t ,  — ,  L t n .  1 .  P i o m r r e g .  ( L  k ) .  
S i v e r s  W i l h .  E r n s t )  v . , .  R j a s h s k .  J n s t r e g .  ( L  9 ) .  
Smitten ^Gustav) v., Chev:G:reg., Adjut. BarclayS, nachmals 

Oberst (O Z. 4). 
S t a h l  ( S t a e l ?  S t a a l ? ) ,  — ,  4 .  J ä g : r e g .  ( L  z H .  
S t a c k e l b e r g  s F r i e d r . )  B a r o n ,  A l e r ü n d r .  H u s : r e g .  9 2  f  4 8 ,  

Major a. D. (^v. 9). 
S t i e r n h i e l m ,  A l e x .  G u s t .  v . ,  1 4 .  A r t : b r i g .  9 4  f  7 8 ,  O b e r s t  

des Gemstabs a. D. (L d. K. 9). 
S t r a n d  m a n n  s G u s t a v  E r n s t )  v . ,  L t n .  L G J s m a i l : r e g . ,  v o r h e r  

Petersb. Gremreg. Adj. d. Gemmaj. Lawrow (H.v. 2.3.11). 
Stürmer, Karl Wilh., Ltn. 90 f 18.., Major (9). 
Sutthoff II, —, 1. Pion:reg. (L k). 
T a l l b e r g ,  — ,  L t n .  b e i m  J ä g : F r e i k o r p s  ( R i g Z .  A u g .  l 2 ) .  
Taube, — Baron, 9. (dann 1. Dep:) Art.brig. (L v). 
T a u b e ,  —  B a r o n ,  M a r : l t n .  1 8 1 2  i n  R i g a  ( D ö r p t Z .  N o v .  1 2 ) .  
Transehe sKarl Aug.) v., Jngckorps. -j-17 als Oberst (L k. 2.4). 
Tritt hoff, Gust. v., Ltn. Reg.? (2. 4). 
U e x k ü l l ,  —  B a r o n ,  L G .  z .  P f .  ( ö  c h .  
Ucke, —, Mohil. Jnstreg. (L?). 
U n g e r n - S t e r n b e r g  —  B a r o n ,  1 1 .  A r t : b r i g .  ( d e ) .  
Ungern-Sternberg, — Baron, 24. Jäg:reg. (L k). 
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U n g e r n - S t e r n b e r g  ^ G u s t a v  G e o r g )  B a r o n ,  L t n .  1 .  r e i t .  
Art:komp. 90 ^ 32 als Prem:ltn. (Xt L v. 9). 

Vietingho f f, — Baron, Ltn. Alexandr. Vol:Kos:reg. (Wojenskij). 
Vietinghoff, — Baron, Kleinruss. Jnstreg. (L d). 
Vietinghoff, — Baron, 5. Jäg:reg. (k d). 
V i e t i n g h o f f ,  —  B a r o n ,  3 4 .  J ä g : r e g .  ( k  b ) .  
V i l l e b o i s ,  —  v . ,  R i g a .  D r a g : r e g .  - j -  1 8 1 4  a n  K r a n k h .  ( 0 1 ) .  
Villon, — v., Grodn., dann Ssumy. Hns.roa. (R^). 
W a c h  s c h l a g  e r ,  -  v . ,  P e t e r s b .  G r e m r e g .  < 0 i ) .  
W e i m a r n  s W i l h . j  v . ,  L t n .  2 4 .  J ä g .  - j -  a l s  G e m m a j .  ( O x .  4 ) .  
Weyrauch II, —, Reval. Jnstreg. (H.K). 
W e y r a u c h  I I I ,  — R e v a l .  J n f : r e g .  ( ^  k ) . ^  
W i e g  a n d ,  — ,  L G r e n  r e g .  ( ö  b ) .  
W i n t e r  ( ? ) ,  — ,  G a r d e l t n .  ( R i g Z .  M ä r z  1 3 ) .  
W o l f f ,  —  B a r o n .  A l e x a n d r .  H u s t r e g . ,  A d j u t .  b e i m  G e n : l t n .  

Uwarow (^i*. d). 
W o l f f ,  —  B a r o n ,  1 1 .  ( d a n n  2 .  R e s : )  A r t t b r i g .  ( L v ) .  
W o l f f ,  —  B a r o n ,  2 .  U k r a i n .  R e g .  ( ö  x ) .  
W u l f f ,  —  v . ,  T a u r .  ( B r e m r e g .  ( ö  e ) .  
W r a n g e l l ,  M o r i t z  B a r o n ,  L t n .  L K ü r . r e g .  I .  M .  W a r  v o r h e r  

Wachtmeister bei der LG. z. Pf., dann Ltn. im livl. Kos.reg. 
80 ^ 42 (L u. Wrangell). 

W r a n g e l l ,  —  B a r o n ,  T a r n o p o l .  J n s t r e g .  ( 0  e ) .  
W r a n g e l l  l A u g u s t  G o t t h . )  B a r o n ,  4 9 .  J ä g : r e g .  9 5  - j -  1 8  .  .  

(L s. 2. Wrangell). 
W r a n g e l l  I V ,  —  B a r o n ,  R e v a l .  J n s t r e g .  ( H . K ) .  
Zimmermann, Ernst v., Ltn.? 94-j-31 Oberst (DörptZ.Apr.12.9). 
Zimmermann, Karl v., Ltn., bei Kulm schwer verwundet. 

92 f 41 (DörpZ. April 12. 9). 
Z o e c k e l l  —  v . ,  J n g : l t n .  ( ^ . k ) .  

IX. 
A S Y n r i c h e :  

Diese Liste zählt 71 Namen auf. 

A n d e r s ,  — ,  F ä h n r i c h  ( R i g Z .  A p r i l  1 3 ) .  
Baranoff, —, Res:batterie (^v). 

Ein Weyrauch, Alexander, f als Gen:maj. (4). 
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B e h r e n s ,  — ,  F ä h n r .  F i n n l .  D r a g : r e g . ,  d a n n  a d l .  K a v l e s k .  b .  
2. Kad:kol ps, darauf LGDrag:reg. (^ k. L a.). 

B i r i c h ,  C h r i s t o p h ,  F ä h n r i c h ? ,  9 1  - Z -  1 8  .  .  ( 9 ) .  
B i s t r a m ,  —  B a r o n ,  3 4 .  J ä g : r e g .  
B i s t r a m ,  —  B a r o n ,  R e s t b a t t e r i e  ( ^ . v ) .  
B r o c k h u s e n ,  — ,  P e t e r s b .  G r e m r e g  ( L  a ) .  
B r ü m s e n ,  —  v . ,  4 7 .  J ä g : r e g .  ( O m ) .  
B r ü g g e n ,  H e i n r .  E r n s t  v .  d . ,  1 8 1 2  F ä h n r .  9 3  - j - a l s  G e n : l t n .  

63 (9. RigZ. Aug. 13). 
B u r m e i s t e r  I I I ,  — ,  J n g : k o r p s  ( L  k ) .  
B u r m e i s t e r  I V ,  — ,  J n g : k o r p s  ( ö k ) .  
D e l l i n g s ha u s e n, Eduard Baron, wohl Fähnr.? 95f45 als 

Gemadjut. (2. 4). 
D e l w i g ,  —  B a r o n ,  J n g : k o r p s  ( L  d ) .  
D e r f e l d e n ,  —  v . ,  A r t : F ä h n r .  ^ ? K a r l  9 6  - j -  a l s  G e n : m a j .  5 1 )  

(RigZ. Aug. 13. 3). 
D i t m a r ,  —  v . ,  2 1 .  D e p : A r t : b r i g .  ( ^  0 * ) .  
D i t m a r ,  —  v . ,  M o h i l .  J n s t r e g .  ( ^ x ) .  
E h l e r t ,  — ,  F ä h n r i c h  ( R i g Z .  A p r i l  1 3 ) .  
E s s e n ,  M e x .  F e r d . )  v . ,  5 .  D e p : A r t : b r i g .  9 0  - j -  a l s  G e n : m a j .  

(^0*. 2. 4). 
F e r s e n ,  —  B a r o n ,  J a m b .  R e g .  ( L a ) .  
F i s c h b a c h  s J o h .  P e t e r )  v . ,  4 .  U k r a i n .  K o s t r e g .  ( O  e .  S c h ü l e r :  

Alb. d. Dorp. Gymn.). 
Fock, — v., 2. Res:Art:brig. (^.o*). 
G e r n e t  I I I ,  —  v . ,  R e s t b a t t e r i e  ( ^ v ) .  
G r ü n e w a l d t ,  M o r i t z  R e i n h .  v . ,  F ä h n r .  ?  9 7  - j -  1 8  .  .  a l s  

Gen:maj. (2. 3). 
H a h n  s ^ G e o r g  O t t o )  o . ,  P s k o w .  D r a g : r e g .  - j -  a l s  O b e r s t  d e r  

Kav. (^.v. 9). 
H a r t w i g ,  — ,  1 1 .  R e s .  A r t : b r i g .  ( H .  t ) .  
H a r t w i ß ,  —  v . ,  F ä h n r i c h  ( R i g Z .  J a n .  1 3 ) .  
H a s t f e r  D a u l )  v . ,  L G A r t : b r i g .  ( ^ . t .  2 ) .  
H ü b b e n e t ,  —  v . ,  4 7 .  J ä g : r e g .  ( R i g Z .  J a n .  1 3 .  O  m ) .  
Iannau I, —, Ekaterinosl. Gren:reg. (^. K*). 
J a n n a u  I I ,  — ,  E k a t e r i n o s l .  G r e m r e g .  ( H . K * ) .  
I g n a t i u s  I I I ,  — ,  J n g : k o r p s  ( L  k ) .  
I g n a t i u s  I V ,  — ,  J n g : k o r p s  ( L  d ) .  
K l u g e n ,  —  v . ,  L i t a u .  J n s t r e g .  ( ö v ) .  
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K o r f f  I ,  —  B a r o n ,  P s k o w .  D r a g : r e g .  ( H . v ) .  
K o r  f f  I I ,  — -  B a r o n ,  P s k o w .  D r a g : r e g .  ( ^ . v ) .  
K r ü d e n e r ,  —  v . ,  F ä h n r i c h ,  - j -  1 4  a n  K r a n k h e i t  
Martens sArnold Gottl.), 2. Res. Art:brig. 92 f 22 als 

Prem:ltn. d. kauk. Gren:Art:brig. (RigZ. April 12. ^.t. 9). 
Medem, Nikolai v., Fähnr.?, SS ^ 70 als Artill.Gen. (9). 
Meyendorff II sCasnmir) Baron, 3. Art:brig. (^t). 
MLnuth, —, Orel. Garmbat. -j- 13 an Krankheit (L r). 
Raison, v., Fähnrich (RigZ. Dez. 18). 
R e n n e  n  k a m p f  f ,  -  v . ,  R e s t b a t t e r i e  ( ^  v ) .  
R o s e n  s O t t o  J o h . )  B a r o n ,  J a m b .  R e g .  9 5 ^ 1 8 . .  ( L a .  2 .  7 .  8 ) .  
Rothkirch I, — v., LGDrag., zugleich adl. Kav:esk., vorher 

Finnl. Drag:reg. (^.k. Lg.). 
S a c k e n ,  —  B a r o n  v .  d .  O s t e n ,  P s k o w .  D r a g : r e g .  ( ^ v ) .  
Saltza I, — Baron, 14. Res. Art:brig. (^t). 
S a l t z a  I I ,  —  B a r o n ,  1 4 .  R e s .  A r t t b r i g .  ( ^  t ) .  
Schlippenbach IV, — Baron, Restbatterie (^v). 
Schweder, —, Rjasan. Jnstreg.; war vordem i. livl. Kostreg. (Lt). 
Sieoers sSiverS?), —, 4. Res. Art:brig. (^.t). 
S o m m e r ,  — ,  F ä h n r i c h ,  J n g : k o r p s  ( L  k ) .  
S t a c k e l b e r g ,  —  B a r o n ,  S s e w s k .  J n s t r e g .  ( 0  ä ) .  
Straelborn 1, —, 2. Dep:Art:brig. (^.o*). 
S t r a n d m a n n  M k o l a i )  v . ,  Q u a r t : M W .  ( 0  Ä .  2 ) .  
Stromberg, — v.. Pskow. Drag:reg. (^v). 
S t r y k  I  M i l h .  J o h .  B e r n h . )  v . ,  1 .  R e s .  A r t : b r i g .  9 3  - j -  7 6  

als Genunaj. n. D. (^.t. 9). 
S t r y k  I I ,  s G u s t a v  G o t t h . )  v . ,  1 .  R e s .  A r t t b r i g .  9 5  - j -  3 1  a l s  

Arttkap. a. D. (^ t. 9). 
S t r y k  I I I ,  —  v . ,  1 .  R e s .  A r t : b r i g .  ( ^ t ) .  
T i e s ö n h a u s e n ,  —  B a r o n ,  R e n b a t t e r i e  ( ^ v ) .  
T o l l  I ,  —  v . ,  R e s t b a t t e r i e  ( ^ V  v ) .  
U e x k ü l l - G ü l d e n b a n d  ^ R e i n h . )  B a r o n ,  F ä h n r .  L G L i t a u :  

reg. 90 s 18 .. als Gen:maj. (L Xs 6. 5). 
Ungern-Sternberg, — Baron, Jng:fähnr. (^k). 
V o g t  s V o g d t ?  V o i g t ? j ,  — ,  F i n n l .  L G : r e g .  ( L  ̂ i o  ß ) .  
W a g n e r ,  K a r l  v . ,  F ä h n r i c h ,  9 4  1 °  a l s  A r t : G e n : m a j .  ( R i g Z .  

Jan. 13. 9). 
W e y r a u c h ,  —  v . ,  F ä h n r .  W i l m a n s t r .  J n s t r e g .  l A  Z ) .  
Wiegand, —, Taur. Gremreg. (La). 



Balten in den Kriegen 1812—15. 65 

W i l d e m a n n ,  —  s ' W i l d e  v.), 1. Pion:reg. (^.o). 
W i n k l e r ,  — ,  1 7 .  D e p : A r t : b r i g .  ( ^ . 0 * ) .  
W i t t e  I I  s v .  W i t t e n h e i m ,  D i e d r .  J a c . ) ,  F ä h n r .  ( O m .  Z .  G e s c h .  

d. Gymn. zu Mitau). 
W r a n g e l l ,  —  B a r o n ,  1 0 .  R e s .  A r t : b r i g .  ( ^ . t ) .  
W r a n g e l l ,  —  B a r o n ,  1 0 .  ( d a n n  4 .  R e s : )  A r t : b r i g .  ( L v ) .  

X. 

K o r  «  e t s :  

Diese Liste zählt 26 Namen auf. 

B r i n k m a n n ,  —  v . ,  K o r n e t  ( R i g Z .  M ä r z  1 3 ) .  
B u s c h h u n d  I ,  —  v . ,  K o r n e t ,  J s j u m .  H u s : r e g . ;  w a r  v o r d e m  

Wachtmeister in der LG. z. Pf., dann Kornet im livl. Kos: 
reg. (ö u). 

B u s c h h u n d  I I ,  —  v . ,  K o r n e t ,  J s j u m .  H u s t r e g . ;  v o r d e m  i m  
livl. Kostreg. (L u.; vgl. RigZ. April 12). 

D e l w i g ,  —  B a r o n ,  1 .  R e s .  A r t : b r i g .  ( L a ) .  
E n g e l h a r d t ,  —  v . ,  K o r n e t ,  R e g . ?  ( O Z ) .  
F e r s e n  D e o r g  W i l h . )  B a r o n ,  K ü n r e g .  d .  M i l : o r d e n s  9 6  - s -  5 4  

als Oberst (L e. 2. Versen). 
F e r s e n ,  H a n s  K a r l  M i c h .  B a r o n ,  K o r n e t ?  9 5  - j -  4 1  a l s  R i t t m .  

(2. Versen). 
Fock, Alex. Ferd. v., Körnet, 95 -j- 83 (11). 
F r a n k  s K a r l )  v .  P s e i l i t z e r - ,  P s k o w .  K ü n r e g .  9 3 - ^ 4 2 ,  G e n : m a j .  

d. Chev:G. (L b*. 9). 
G r o t t h u ß ,  —  B a r o n ,  1 4 .  A r t : b r i g .  a ) .  
I a r m  e r s t e  d t ,  —  v . ,  A s t r a c h .  K ü n r e g .  ( O  p ) .  
L i l i e n f e l d  s ^ O t t o  F r . )  v . ,  9 0 - ^ 7 0  a l s  O b e r s t  ( R i g Z .  F e b r .  1 3 .  3 ) .  
M a n t e u s s e l ,  —  G r a f ,  T a t a r .  U l a r u r e g .  1 7  .  .  - j -  3 6 ,  O b e r s t  

(O s. 2. 5). 
W a r n i t z ,  — ,  K o r n e t  ( R i g Z .  J a n .  1 3 ) .  
M e n g  d e n ,  —  B a r o n ,  A s t r a c h .  K ü n r e g .  ( O  x ) .  
M o l l e r  s M e x .  P e t e r )  v . ,  K o r n e t ,  J s j u m .  H u s . ;  1 3  s c h w e r  v e r ­

wundet, daher als Fähnr. beim 1. Kad:korps angestellt. 96 
-j- als Gemmaj. (ö v. 5). 

Baltische Monatsschrift ISIS. Heft 7 lt. 8 5 
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P o s t e l s ,  E m i l ,  K o r n e t ?  9 6 - j - 5 0 ,  O b r .  d .  N : N o w g o r .  D r a g : r e g .  ( 9 ) .  
Reize nstein, —, Kornet, Jsjum. Hus:reg. (öd*). 
R e u t e r n ,  G e r h a r d  v . ,  K o r n e t ,  L G H u s . ;  v e r l o r  b e i  L e i p z i g  d e n  

rechten Arm. Er ist der bekannte Maler. 94 -j- 65 (9 usw.). 
Reutlinger (?), —, Kornet, LGUlcnureg. (L^). 
S a m s o n  v .  H i m m e l  s t  j e r n a  j M c h a r d ) ,  G r o d n .  H u s : r e g .  

94 -j- 18.., Rittm. (L a. 3). 
S c h i l l i n g  l G u s t .  o d .  J a k . )  B a r o n ,  L G K ü n r e g .  I .  M .  ( L d * .  2 ) .  
Sivers, Friedr. v., Kleinrufs. Künreg. 1' 69, Landrat (Ld*. 9). 
Smolian, —, Kornet (RigZ. März 13). 
W e i ß m a n n ,  —  B a r o n ,  L G H u s : r e g .  ( ^ n * ) .  
W i l p e r t ,  G u s t . ,  K o r n e t ?  ( F r e i w i l l . )  i n  e .  H u s t r e g .  9 5  - j -  5 1  ( 9 ) .  

A n h a n g  I .  

Offiziere, deren Charge in de« Kriegsjahre« nicht festgestellt 
werde« ko««te. 

B i s t r a m ,  K a r l  G e .  A u g .  v . ,  G e n : m a j .  8 6  - j -  2 5  ( 2 .  5 ) .  
Bistram, Otto v., Gen:ltn. 89 -j- ? (2. 5). 
K a h l e n ,  P a u l  v . ,  G e m m a j . ,  9 2  - j -  1 8 . . ,  ( 4 ) .  
K a u l b a r s ,  H e r m .  W i l h .  v . ,  G e n : l t n . ,  9 1  - j -  8 8 ,  ( 4 ) .  
L ö w i s  o f  M e n a r ,  G o t t h .  W i l h .  v . ,  G e n n n a j . ,  8 0  - s -  4 9 ,  ( 4 ) .  
Manderstern, Eugen Joh. Theod., Gennnaj. 96-j-66, (2.5). 
Mensen kämpfst Justus v., Gemmaj., (4). 
O f f e n b e r g ,  B a r o n  F r i e d r .  v . ,  G e m l t n . ,  8 9  - j -  5 6 ,  ( 2 .  4 ) .  
Offenberg, Baron Emerich v., Gen:maj., 91 -j- 18.., (4). 
Osten-Sacken, Baron Demetrius v. d., Gen:maj., 93 -j- 59, (4) 
Rautenfeld, Karl Herm. v., 93 f 18 .. als Gen.ltn. (4). 
Rehbinder, Baron Berend Otto, Gen:maj., 78 1- 18.., (5). 
Rosen kämpfst Karl v., Gerumaj., 93 -Z- 46, (4). 
Scheurmann, Friedr. v., Gen:maj., (2. 4). 
W r a n g e l l ,  B a r o n  K a r l  M i c h ,  v . .  G e n .  d e r  K a v . ,  9 4  1 -  7 4 ,  

(2 u. Fanugesch. der Wrangell). 
W r a n g e l l ,  B a r o n  A l e x .  P e t .  M a g .  v . .  G e n .  8 4  1 -  4 7 ,  ( d e s g l . )  

D i t m a r ,  G e o r g  v . ,  O b e r s t  ( 2 .  4 ) .  
H e l m e r s e n ,  O t t o  B e r e n d  v . ,  O b n l t n . ,  8 3  - j -  1 8 . .  ( 2 .  3 ) .  
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L i l i e n f e l d ,  M a g n u s  J o h .  v . ,  O b n l t n .  9 6  s t  2 8  ( 4 ) .  
Müller, Konst. Ludw. Otto v., Oberst, 87 st 57 (4). 
Pistohlkors, Karl Gust., Oberst d. Art., 95 st 18 .. (2. S). 
Weymarn, Joh. Gust. Friedr. v., Oberst 89 st 18.. (4). 
Wrangell, Adolf Magnus v., Oberst 78 st 25 (2. 12) 
Wrangell, Baron Alex. I Mag., Oberst 81 st 51 (2. 12). 
Wrangell, Baron Alex. II Joh., Obr:ltn. 90 st 45 (2. 12). 
Wrangell, Baron Nils Ludwig, Oberst 76 st 18.. (2.12). 
Wrangell, Baron Otto Wilh., Obr:ltn. 85 st 22 (2. 12).^ 

A n h a n g  N  

Kamen von Hffiziere« auf de« GsttSndischen Ehrentafeln, 
deren Vornamen nicht mit Sicherheit einer der in den obigen Listen genannten 

Persönlichkeiten zugewiesen werden konnten. 

A r p s h o v e n ,  B a r o n  C a r l  u n d  G e o r g .  
B a e r  v .  H u t h o r m ,  A n d r e a s .  
B a g g e h u f v u d t ,  B e r n h a r d ,  F r i e d r .  I  u .  I I ,  G u s t a v ,  J a k o b  

und Peter v. 
B a r a n o f f ,  F r i e d r .  I  u .  I I ,  G u s t a v  I ,  I I  u .  I I I .  
B e r g ,  B u r c h a r d  v .  
B i s t r a m ,  E d u a r d ,  A d a m ,  P h i l i p p ,  F e r d .  u .  W i l h .  F r i e d .  K a r l  v .  
B o r g ,  C a r l  u .  G u s t a v ,  v .  d .  
B r e v e r n ,  C h r i s t o p h  I I  v .  
B r ü m m e r ,  C h r i s t o p h  u n d  P e t e r  v .  
C l o d t  v .  J ü r g e n s b u r g ,  K a r l .  
G e r n e t ,  A d o l p h  u .  W i l h e l m  v .  
H a h n ,  A l e x a n d e r  v .  
H e l f r e i c h ,  G e o r g  v .  
H e l w i g ,  A l e x a n d e r  u n d  G u s t a v  v .  
K l u g e n ,  A l e x a n d e r ,  K a r l  I  u .  I I ,  G e o r g ,  H e r m a n n  P a u l  u n d  

Pankratius. 
K n o r r i n g ,  J a k o b ,  P e t e r  1  u .  I I  v .  
W a n d e r s t  e r  n ,  A l e x ,  u n d  A u g u s t  v .  
M a n t e u f f e l ,  G r a f  E d u a r d .  
M e y e n d o r f f ,  B a r o n  G e o r g .  

!) Ein Wrangell war: Obnltn. Reo. Jnstreg. (^.ä. vi); ein zweiter: 
Obnltn. Neu Jngermanl. Jnstreg. (^.r. v); ein dritter: Obnltn. Mohil. Jnstreg.(^q). 
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M ü l l e r ,  K a r l  v .  
P o h l e n ,  R o b e r t  v .  d .  
P i s t o h l k o r s ,  R e i n h o l d  v .  
P r o e b s t i n g ,  A d o l f  u n d  F r i e d r .  v .  
R a m m ,  T h o m a s  v .  
R e H b  i n  d e r ,  G r a f  C o n s t a n t i n .  
R e n t e  l n ,  W a l d e m a r  v .  
R o s e n ,  B a r o n  A n d r e a s ,  K a r l  I  u .  I I ,  R o b e r t  I  u .  I I  u n d  

Waldemar II. 
R o s e n b a c h ,  A d a m  v .  
S a l t z a ,  B a r o n  A l e x . ,  C a r l ,  G e o r g  u n d  H e r m a n n .  
Scharenberg, Alexander, Eduard u. Wilhelm v. 
S c h i l l i n g ,  G u s t a v  u n d  J a k o b  v . ,  
S t a a l ,  C a s i m i r  u n d  F e r d i n a n d  v .  
S t a c k e l b e r g ,  B a r o n  C a r l  I  u .  I I ,  W i l h e l m  u n d  G u s t a v .  
Straelborn, Carl I u. II, Wilhelm und Gustav v. 
T a u b e ,  B a r o n  F r i e d r . ,  M a g n u s  u n d  P e t e r .  
T i e s e n h a u s e n ,  B a r o n  G e o r g .  
T o l l ,  L u k a s ,  L u d w i g  u n d  P e t e r  v .  
U n g e r n - S t e r n b e r g ,  B a r o n  E u g e n ,  F r a n z  u n d  T h e o d o r .  
Uexküll, Baron Boris und Jakob. 
Uexküll-Güldenband, Baron Bernhard. 
V i e t i n g h o f f ,  A l e x . ,  G o t t h .  u n d  H e i n r i c h  v .  



Rachträge und Berichtigungen. 

Zur Liste der Gefallenen (I) wären hier noch folgende 5 Namen 
nachzutragen, die wir der, auf Angaben Baron Wrangells beruhenden, Zusam­
menstellung in der „Reo. Ztg." 1912 Nr. 196 entnehmen; die ganze, freilich 
unvollständige Liste zählte demnach 100 Namen auf. 
E n g e l h a r d t ,  G o t t h ,  G e o r g  v . ,  G e n . ,  I I I .  W e s t a r m e e ,  f  b e i  B o r i f s o w .  
Howen, — v. d.. Ltn., GJäg:brig. f bei Borodino. 
K l e i s t ,  —  v . ,  K a p .  A s t r a c h .  R e g .  f  b e i  B o r o d i n o .  
S a c k e n ,  —  B a r o n  v .  d .  O s t e n « ,  O b n l t n . ,  C h a r t .  D r a g : r e g .  - j -  b e i  B o r o d i n o .  
Vogdt, — v., Ltn., Alexopol. Reg. s bei Malojaroslawetz. 

Zu Liste IV ist zu ergänzen: 
R e n n e n k a m p f  f ,  P a u l  v . ,  1 8 1 2  M a j . ,  3 3 .  J ä g . ,  d a n n  K o m m a n d .  d e s  

Smolensk. Jnstreg. (^ r. L k. 2. 6); 
ferner hinzuzufügen : 

H o w e n ,  —  v .  d . ,  O b n l t n .  ( R i g Z .  M ä r z  1 3 ) .  
K y b e r ,  — ,  O b n l t n .  ( R i g Z .  O k t .  1 3 ) .  
R a h d e n .  —  B a r o n ,  O b e r s t  d .  l i v l .  K o s t r e g .  ( W o j e n s k i j ) .  
S u t t h o f f ,  — ,  O b e r s t ,  C h e f  d e s  7 .  u .  3 7 .  J ä g : r e g .  

Noch zu nennen sind: 
A d e r k a s ,  G u s t .  W i l h .  v . ,  d i e n t e  i n  d e r  R u s s t d e u t s c h e n  L e g i o n  ( S c h ü l e n A l b .  

d. Dorp. Gymn.). 
S a ß »  - -  v . ,  w a r  1 8 1 5  V o l o n t a i r  b e i m  S t a b e  d e s  G e n .  G r f .  P .  P a h l e n  ( 1 1 ) .  
Stryk, Alex. Geo. Gottl. v., diente in der Miliz (livl. Kostreg.?) 88f45 (S). 

A n  B e r i c h t i g u n g e n ,  d e r e n  o h n e  F r a g e  n o c h  v i e l e  n ö t i g  s e i n  w e r d e n ,  
kann hier vorläufig angemerkt werden: 

Liste I: statt Buttler l. Buttlar. Liste IV: statt Helwich — l. Helwig. 
„ Helffreich — l. Helfreich. Zu Oberst Benkendorff 

Liste II. „ Achte — l. Aghte. muß daß Zitat heißen: 
Liste III. „ Röhren — l. Rehren. y. L d^°). 



Friedrich Tizismiliid skr». 
Ein Erinnerungsblatt zum 22. August 1912. 

Von 

Architekt I. Gahlnbärk. 

aller Mund sind hente die gl oben ganz Europa erschüt-
ternden Ereignisse des Jahres 1812; der hundertjährige 

"?? Gedächtnistag derselben gibt günstige Gelegenheit auf die 
Geschehnisse des großen Jahres der Vernichtung des vom Korsen 

Friedrick Sigismund Stern. 

Napoleon geschaffenen Weltreiches nnd des Unterganges seiner 
ungeheuren Heereümassen auf den Schlacht- und Schneefeldern 
Nußlands zurückzuschauen; in unzäyligen Spezialarbeiten und 
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gelehrten Gesamtforschungen wird uns jene große Zeit nochmals 
vorgeführt; an der Hand talentvoller Schilderungen erleben wir 
die uns vorgeführten Episoden gleichsam ein zweites Mal. 

In diesem denkwürdigen Jahre 1812 wurde am 22. Aug. 
in Löwenhof in Lioland Friedrich Sigismund Stern geboren; 
wenige Tage später wurde der blutige Riesenkampf bei Borodino 
ausgekämpft, wo zwei gewaltige Armeen aufeinander stießen und 
nach gewaltigem Anprall die unsrige langsam zurückging. 

Doch bis Löwenhof drangen die Kriegswellen nicht und die 
ländliche Stille livländischer Einsamkeit, in der Fr. S. Stern's 
Wiege stand, wurde durch keinen Kriegslärm gestört; seit Borodino 
waren drei kurze Monate vergangen: Napoleons Armeen waren 
der Vernichtung anheimgefallen und „in gewohnten Bahnen zog 
das Leben, auch das stille Leben in unsern baltischen Landen 
dahin." Dieses Leben lebte F. S. Stern in seinen Knaben- und 
Jünglingsjahren; diese ländliche Stille in der er aufwuchs, ge­
staltete sein Sein, seine Persönlichkeit, beeinflußte sein ganzes Seelen­
leben, drängte ihn zur Beobachtung der Natur, die er schwärmerisch 
liebte, deren Poesie es ihm angetan und die er ihr ablauschte. 

Stern hat seine erste Bildung in Dorpat erhalten, wohl im 
Gymnasium der Universitätsstadt^; später wurde er Schüler des 
Zeichenlehrers an der Universität Dorpat, des Professors Senff,^ 
der das Stern angeborene Talent entwickelte, Sterns Neigungen 
zum Zeichnen und Malen förderte und ihm die Wege zur künst­
lerischen Laufbahn wies, so daß Stern von der Akademie der 
Künste zu St. Petersburg auf Grund der von ihm am 23. Okt. 
1837 eingereichten Landschaftsmalereien und der diesbezüglichen 
Eingabe am 15. Januar 1838 den Titel eines freien Künstlers 
(ssaitlö oöoövMÄl'o, LSKIÄLonÄi'o erhielt. Das 
am 31. Dez. 1838 Friedrich Sigismund Stern hierüber ausge­
fertigte Diplom ist vom Präsidenten der Akademie Olenin und 
vom Konferenz-Sekretär Grigorowitsch unterzeichnet und fügt zum 
Titel hinzu: „ei. nMLONi. iio «LÄtz VosNLÄOvrNL'böiiie Mpo-
SS.LL0Ü XM0MS0rL1> IIMüSMei'M (!) HMI.30LZ.LbrK 

2) Das Inland, Jahrgang 1847, Spalte 352. — 2) Wiedemann, Rede 
am Sarge F. S. Stern's 18V9. Manuskript, wohl 18LS ausgearbeitet. — 
6) NWsei'sxoi'so läzimexs.'roxeks.r'o Usoxs» 1Iz>liiexa'roxo«as XzM» 
«eorsi. 15. Kssax« 18Z8 ^ 14. 
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ei» ero Misoio s L0sexllleiliio«> osoöoMW s 
LVÄKSooriM II vo'rZsllSLl» LI, LI. RÄKZ'W ea.N1, KK0 

esoöoMilö XM0WSL«1» N0M6I3.e.L1,.^ 
In diese Jahre fallen Fr. S. Stern's Reisen im Baltikum 

und in Finnland, Reisen behufs Vervollkommnung in seiner Kunst, 
behufs Studien in den Ateliers der auswärtigen Künstler und in 
den Gemäldesammlungen Petersburgs und in Privatsammlungen 
und behufs Studien nach der Natur selbst, wohl auch in den 
Ateliers für Lithographie, welche Technik Fr. S. Stern in den 
nächsten Jahren bereits beherrschte. 

Kaum zwanzig Jahre alt tritt Stern mit seiner ersten 
Arbeit vor die Öffentlichkeit: in Riga wird 1838 eine Ausstel­
lung der Erzeugnisse des livländischen Gouvernements eröffnet, 
wo sud XVIII Kunsterzeugnisse erwähnt wird: „Werro, eine 
lithographirte Ansicht von Stern." ̂  

Diese Ausstellung in Riga hat offenbar angeregt und mate­
rielle Erfolge erzielt, denn im Jahre 1840 erfahren wir von einer 
neuen Ausstellung, an der sich auch Fr. S. Stern beteiligt, die 
in Dorpat stattfindet. Hier hat sich wohl unter dem Einfluß 
Professor Senff's ein reges Kunstleben und Kunstbestreben ent­
wickelt; eine größere Gruppe junger Künstler bildet einen Verein 
und stellt 1840 in der „Schlater'schen Stemdruckerei ihre neuesten 
Werke auS."^ Zu dieser „Vereinbarung" der Künstler Dorpats 
gehört außer Hagen, Hartmann, Kripkow, Krüger, von Maydell, 
Mester, Schlater u. a. auch Fr. S. Stern. 

Doch die Kunst gewährt oft nur karges Brod, wohl auch 
unserem Stern und arg knapp müssen die Verhältnisse gewesen 
sein, daß er seine engere Heimat, sein Dorpat verläßt und sich 
als „Lehrer des Zeichnens (und der Kalligraphie)" an der adligen 
Kreisschule zu Arensburg auf der J-isel Oesel niederließ, als 
welcher er 1841 am 12 Mai bestätigt wird.^ Sein Jahresgehalt 
beträgt noch 5 Jahre später 172 Rbl., davon 114 Rbl. von der 
Krone, 58 von der Ritterschaft.^ Allerdings ist Stern damals 
auch schon Kanzlist der Ritterschaft und hatte als solcher eine 

!) Hzllleps.'wxokÄ« OHL. ^ 165. 
0. Ilerepö^pl"!. 183831. M». -- 2) Das Inland, Jahrg. 183tt, 
Spalte 46V. — Daselbst Jahrg. 1840, Spalte 427. — Daselbst Jahrg. 
1841, Spalte 254. - 5) Daselbst Jahrg. 1847, Spalte 352. 
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freie Wohnung von einigen Zimmern im Ritterhause an der 
Schloßstraße; auch ein Gehalt (?).^ 

Diese Stellung als Zeichenlehrer (und Lehrer der Kalligraphie) 
an der Schule zu Arensburg behielt Stern bis an sein Lebens­
ende und erlebte alle Entwicklungen dieser Anstalt aus einer 
adligen Kreisschule in ein Progymnasium, dann des Progymna­
siums in ein Gymnasium, bei welchen Gelegenheiten er stets 
wieder neu als Zeichenlehrer (und Lehrer der Kalligraphie) bestätigt 
wurdet Stern erlebt an der Areusburger Schule der Reihe nach 
zuerst den Inspektor Santo, dann die Direktoren Liborius, Götz, 
Sengbusch und Wiedemann; letzterer war es, der ihm an seinem 
Sarge, in der Aula des Gymnasiums, am 12. Mai 1889, tief 
empfundene Worte nachrief, seinen Lebenslauf schildernd und seine 
treue Arbeit in der Schule hoch anerkennend. 

Während 48 Jahre ohne Unterbrechung an der Schule zu 
Arensburg als Lehrkraft tätig, hat Stern nach Ausweis des 
Jnskriptionsbuches, wie Wiedemann berichtet/ nahe an 1000 
Schüler unterrichtet, viele von ihnen zu weiterer künstlerischer 
Betätigung angeregt und eine ganze Reihe von bedeutenden 
Künstlern sind von ihm zum Beobachten und richtigen Sehen, den 
Anfangsgründen aller darstellenden Kunst angeregt worden: so 
der große Landschafter Eugen Dücker, die Blumenmalerin Marie 
Dücker u. a. m. Wir alle, die wir seine Schüler gewesen sind, 
denken gern und mit aufrichtiger Befriedigung an diese frohen 
und anlegenden Unterrichtsstunden. 

Stern befolgte beim Schönschreiben seine eigne Methode: 
er ließ einen Schüler den Takt durch lautes Zählen angeben und 
nun nach diesem Takt Haarstrich und Grundstrich führen; dieser 
Methode verdanken die Handschriften seiner Schüler besondere 
Regelmäßigkeit und eine charakteristische Bewegung der Linien, 
ein etwas, daß die Handschrift der Schüler Stern's leicht von 
denen andrer unterscheiden ließ. 

Vortrefflich charakterisiert Fr. S. Stern sein Direktor Wie­
demann, der an seinem Sarge folgende Worte sprach: „. . . mit 
welch seltner Rüstigkeit und Frische hat er bis vor wenigen Jahren, 
mit welcher unentwegten Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit hat 

!) Das Inland Jahrg. 1847, Spalte 352. — 2) Daselbst Jahrg. 1861, 
Spalte 187. - Wiedemann, Rede am Sarge F. S. Stern's 1L69. 
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er immerdar seines Amtes gewaltet. Und bei seiner anspruchs­
losen Bescheidenheit fiel es ihm nie ein, davon irgend ein Auf­
hebens zu machen; seine Pflicht zu tun, war ihm eine Sache, die 
sich von selbst verstand. Es kann uns wirklich mit Rührung er­
füllen, wenn wir vernehmen, daß bei Gelegenheit eines Urlaubs­
gesuchs für ihn, gerichtet an den Direktor Schröder im Jahre 
1855, bemerkt wird, er habe während 13 Jahre nur einmal um 
einen Urlaub gebeten und während dieser Zeit krankheitshalber 
nur eine Stunde versäumt. Und mit derselben Regelmäßigkeit 
versah er auch in den darauf folgenden Jahrzehnten seine Funk­
tionen. An Erfolgen und Anerkennung hat es ihm darum auch 
nicht gefehlt. Zu wiederholten Malen wurden in früheren Jahren 
Arbeiten seiner Schüler, welche der Akademie der Künste vorgelegt 
wurden, der Belobigung für wert erachtet. Wiederholt ist ihm 
auch nach Ausweis seiner Dienstliste für Eifer im Dienst der 
Dank der höheren Schulobrigkeit zu teil geworden, und allgemein 
war die Achtung, die er durch seine Pflichttreue jedem abnötigte. 
Regelmäßigkeit und Gleichmäßigkeit in Erfüllung seiner Berufs­
pflichten waren ihm zur Natur geworden; sie übertrugen sich auch 
auf sein sonstiges Verhalten. Bei allem Cholerischen seines Tem­
peraments zeigte er sich doch immer maßvoll und ruhig. Darum 
war er auch seinen Mitarbeitern, besonders den älteren unter 
ihnen, die ihn noch von früheren Jahren her kannten, immer ein 
wertgeschätzter und hochgeachteter Kollege." 

Wiedemann schließt seine Rede mit den Worten: . rufen 
wir unsern letzten Scheidegruß dem Dahingegangenen nach, dem 
treuen Mitarbeiter, dem treuen Lehrer, dem treuen Ehrenmann: 
Friede seiner Asche!" 

Stern war ein wohlwollender und herzlich freundlicher 
Lehrer. Übermannte ihn auch einmal seine Heftigkeit gegenüber 
einer Schülerunart oder eines Streiches der Jugend, — wo 
fehlen die in einer Schule — so glätteten sich doch bald die Wogen 
seines Unmuts und ein freundlich geäußerter Scherz ließ den 
Schuldigen alle Härte des Unmuts, der sich eben erst über ihn 
ergossen, gern vergessen. Und wenn man Sonntags früh für 
ganz arge Späße bei ihm nachsitzen mußte, so benutzte er diese 
Zeit, um einem entweder spezielle technische Handgriffe anzuzeigen, 
wie das Aufkleben und Spannen des Papiers auf dem Reißbrett 
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für Arbeitrn mit Wasserfarben oder das Fixieren der Bleistift-
und Kreidezeichnungen mit Kaffee oder Fixatif. Bei diesen Ge­
legenheiten gabs oft auch eine Tasse Kaffee oder ein Stück Kuchen. 

Ich erinnere mich seiner äußeren Erscheinung: Stern war 
kaum mittelgroß, aber schlank gebaut und erschien größer als er 
war; er ging einen hübschen Schritt, war überhaupt eine elegante, 
ja aristoknatische Erscheinung. Sein Gesicht war regelmäßig und 
fein geschnitten, frisch in der Hautfarbe und energisch in der 
Zeichnung. Die Augen waren blau und glänzend, die Stirne 
hoch, die Nase gerade und fein, der Mund schmal geschnitten; 
das Kinn groß und energisch. 

Stern war stets gesund, versäumte nie seinen Dienst, seine 
Arbeit und verfügte bis in ein hohes Alter über eine unverwüst­
liche Rüstigkeit; nahm er doch als bereits 65 jähriger noch an der 
Turnfahrt der Schüler 1877 und als 67-jähriger an der Turn­
fahrt von 1879 teil.! Und so war es bis an sein Lebensende 
fast, bis in seine letzten Lebensjahre. Ich erinnere mich einer 
Begegnung mit dem alten Herrn im Herbst 1888; er kehrte von 
einem Gang auf den 3 Werst von ArenSburg entfernten Kirchhof 
in Kudjapäh heim; zuerst war er still und ernst und dann so 
warm und so herzlich gegenüber einem früheren Schüler. 

Auf diesem Kirchhof in Kudjapäh hat er den Seinen eine 
Grabstätte^ hergerichtet: hier erhebt sich auf quadratischem Posta­
ment mit Sockel eine dorische Säule mit Basis und Kapitell und 
kleiner Vekrömmg mit Kreuz, alles, aus oeselschem Kalkstein, in 
der Ausdrucksweise der Mitte des 19. Jahrh, ausgeführt; auf 
dem Säulenmantel sind die Namen der hier Bestatteten einge­
meißelt und auch der Friedrich Sigismund Stern's. Unvergeßlich 
ist mir von jener Begegnung mit ihm im Jahre 1888 sein Wort: 
„ich habe meine Todten besucht." 

Stern erhielt 1877 für 35-jährigen tadellosen Dienst den 
Wladimirorden 4. Klasse, für seine Söhne von Bedeutung, da 
der genannte Orden damals noch den erblichen Adel verlieh; ihn 
selbst aber ließ diese Auszeichnung unverändert bleibend 

Wiedemann, Rede am Sarge F. S. Stern's 1890. — 2) Photographie 
des Grabmonuments im Besitz der Fr. S. Holzmayer. -- Dienstliste und 
Jahresbericht über die Tätigkeit des Arensburger Gymnasiums 1879. 
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Stern war ein angenehmer Gesellschafter und nahm am 
geistigen Leben der kleinen Kreisstadt regen Anteil; als vom 
Oberlehrer Holzmayer, seinem Schwiegersohn, im Jahre 1865 
die Gründung des „Vereins für Kunde Ossels" angeregt wurde, 
so beteiligte sich auch er an diesem Unternehmen. Von den 25 
Gründern des Vereins zur Kunde Ossels gehörten 8 der oeselschen 
Adelsmatrikel an, 17 der deutschen bürgerlichen Gesellschaft der 
Stadt, meist Pastoren, Ärzte Beamte oder Lehrer; unter den 
letzteren war auch unser Fr. S. Sttrn; in seiner hübschen und 
einfachen Art hatte er die Statuten ganz kurz mit „Stern" 
unterzeichnet.^ 

Fr. S. Stern blieb auch sich selbst treu, bis er 1889 in 
Riga einer Operation erlag. 

Fr. S. Stern hat in seinem nicht kurzen Leben viel ar­
beiten müssen und viel gearbeitet, war ihm doch Arbeit Bedürfnis 
und Freude und ihm das Leben köstlich dank Mühe und Arbeit. 
Von seinen Arbeiten sind jedoch nur wenige erhalten, vieles 
verscholl und harrt der Entdeckung und vieles ging auf immer 
verloren, wie seine Studien zu den Bauerntrachten, von denen 
nur weniges in meinem Besitz. 

Als seine Arbeiten sind zu nennen: 
1. Wassermühle in Piddul (Ossel); Ölgemälde im Besitz von Karl Holz­

mayer in Werny. 
2. See bei Jerromets (Oesel); Ölgemälde, Besitzer Architekt Paul v. Stern 

in Tiflis. 
3. Finnländische Landschaft; Olstudie nach der Natur, im Besitz von Frau 

S. Holzmayer in Arensburg. 
4. Finnländische Landschaft; Olstudie wie As 3, im Besitz von Konrad 

Holzmayer in Moskau. 
5. Forstei in Livland; Ölgem. 55:42 ew, im Besitz der Frau E. Holz­

mayer in Arensburg. Bergige Gegend, links ein Forsteigedüude, Jäger 
mit Hund, rechts auf einem Hügel wundervoll gezeichnete Fichten, in 
der Ferne eine Mühle. 

6. Taormina in Sicilien, Ölgem. 47:57 ew, im Bes. der Fr. S. Holzmayer. 
7. Castellamare; großes Ölgem. im Bes. des Architekten Paul von Stern 

in Tiflis. 
8. Am Seeufer zu Heiligensee bei..Dorpat Wollust): Hufschmiede, Pferde 

im Vordergründe; 37:26 om. Ölgemälde. 
9. Schweizerlandschaft: Ölgemälde. Im Hintergrunde Berge, vorn in der 

Mitte des Bildes eine Kuh, 2 Ziegen und Sennerin mit Milcheimer 
auf dem Kopf, 28^:35 om. 

Statuten des Vereins zur Kunde Ossels; 12. Sept. 1865. 
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10. Gotische Kapelle im Gebirge; Olskizze 20:14^ om, im Besitz von Frau 
S. Holzmayer. 

11. Hütte am Seeufer; Ölskizze 20:14^/z om, i. Bes. v. Fr. S. Holzmayer. 
12. Wassermühle bei Dorpat; großes Ölgem. 108:63 om. Hier lebte die 

Familie Stern öfters im Sommer. Im Bes. von Frau S. Holzmayer. 
13. Sieilianische Landschaft; Ölgemälde. Pergola mit 2 Gestalten in italie­

nischem Kostüm. In der Feme Meer u. Berge. 40:45 om. Im Besitz 
von Ernst Holzmayer in Nishnij Nowgorod. 

14. Stillleben: Blumen, ein Hut, eine Gießkanne, im Hintergrunde Winden 
53:72 om. Aquarell, gezeichnet F. S. Stern 1833. Im Besitz von 
Frau S. Holzmayer. 

15., 16. 2 Blumenstudien in Gouache ausgef., 31:36 om. Im Bes. d. obigen. 
17. Vier Jäger im Gebirge; Ölsk. auf Papier, 40:45 om. bei Fr. S. Holzmayer. 
18. Lobenstein bei Dorpat; Krugsgebäude mit Teich. Ölgemälde im Besitz 

von Karl Holzmayer in Werny. 
19. Beduinenfamilie; 40:49 om. Ölskizze auf Papier, bei Fr. S. Holzmayer. 
20. Gebirgslandschaft; Aquarell. Besitzer Fr. S. Holzmayer. 
21., 22., 23., 24. Vier Lithographien aus d. Hand übermalt bei der Obigen. 
25. Ausbruch des Vesuvs; Oelgemälde. 
26. Studien nach den Kostümen oeselscher Bauern: Hauben, Hüte, Mützen, 

Köpfe, Kopfputz und ganze Trachten. Bleifederskizzen und Aquarelle. 
S. unten M 34. 

Stern erinnert oft in seinen Werken an Calame, dessen 
Bewunderer er war; er besitzt dieselbe feine Beobachtung der 
Silhouette und dieselbe elegante Handhabung des Stiftes. 

Von seinen gewiß zahlreichen Lithographien sind mir nur 
wenige bekannt: 

27. Eine Ansicht Werro's in Livland; war 1838 in Riga ausgestellt. ̂  
28., 29., 30., 31. Vier Lithographien nach eignen Studien aus Arensburg: 

die Festung, Laurentikirche, Ritterhaus, Marktplatz. 
32. Dorpat. Nach der Natur gezeichnet von Hagen, auf Stein gezeichnet 

von Stern, litographirt von Schlüter. 2 Blättert 
33. Laurentikirche (in Arensburg) 12:20 om Bildgröße; Südseite in 2 Tönen 

nach eigner Zeichnung. 

Ein Teil der unter 1—26 genannten Ölgemälde zc. war 
in Arensnurg 1896 auf der daselbst von Oberlehrer O. Wilde 
zu Stande gebrachten Bilderausstellung zu sehen. 

34. Album Oeselscher Bauerntrachten. 

Erschien im Selbstverlage des Künstlers in Arensburg 
1856—1871; enthält einen Titelumschlag und 20 Blatt Litho­
graphien in 2 Tönen, die aus der Hand von Stern koloriert sind. 
Bildgröße 122:180 mm. (S. Winkelmann, Vidi. I.iv. kist. 

!) Das Inland Jahrg. 1838, Spalte 160. — 2) Winkelmann, vidlio-
tkeks, I^ivouis-s distorioa. 8110. 
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1781, wo der Titel fortgelassen und umschrieben ist). Das „Album 
Oesel'scher Bauern!» achten" enthält folgende Blätter: 

1. Mustel (Mann mit einem Stock in der Hand). — 2. Mustel (Frau 
mit gehörnter Fellmütze). — 3. Mustel (Mädchen mit Zipfelmütze). — 4. Mustel 
(Junge Frau mit gestickter Haube). — 5. Jamma (Mann mit schwarzer Fell­
mütze). — 6 Jamma (Frau mit gehörnter Fellmütze). — 7. Jamma (Mädchen 
und Kind nach rechts gewandt). — 6. Jamma (Frau mit gehörnter Fellmütze). 
9. Kielkond (Mann mit Ftlzhut). — 10. Kielkond (Weib mit Zipfelmütze). --
1!. Karris (Frau mit runder Fellmütze). — 12. Wolde (Mann mit e. Stock 
der Hand). — 13. Anscküll (Mann mit weißer Zipfelmütze). 14. Anseküll 
(Frau mit gehörnter Fellmütze). — 15. Pyha (Frau mit gehörnter Fellmütze 
nach rechts gewandt). — Ui. Pyha (Frau mit gestickter Haube). - 17. Carmel« 
Kergel (Frau mit gestickier Haube). — 18. Peude-Johannis (Frau mit kleiner 
gestrickter Haube). — 19. Mohn (Mann in weißen Strümpfen und Pasteln). — 
20. Mohn (Frau mit Fellmütze). 

Die Blätter sind ohne Nummeriernng gedruckt; letzteres ist 
von Stern's Hand mit Blei nachträglich in einigen Eremplaren, 
wie in dem des Verfassers dieser Zeilen, eingetragen. Mehrere 
Blätter sind von Stern neu gezeichnet oder mit kleinen Ände­
rungen auf neue Steine übergeführt worden, so Blatt 7, das 
dann Mädchen und Kind nach links gewandt bringt; und Blatt 
15, das die Frau nach links gewandt zeigt. 

Stern hat, als er 1841 nach Oesel kam, hier die Bauern­
trachten noch in fast allgemeiner Verbreitung angetroffen; angeregt 
durch die Gelehrte Estnische Gesellschaft in Dorpat, die damals 
das Interesse an Volkskunde betonte, hat er zuerst Einzelstudien 
zur Bauerntracht gemacht und später sich entschlossen diese Bauern­
trachten in einer vollständigen Sammlung herauszugeben; leider 
blieb die Sammlung auf 2 Hefte beschränkt. Die ersten 6 Blätter 
erschienen 1856; 5 weitere 1858; 1859 waren bereits 14 Blätter 
erschienen!; 1860 bereits 16 Blätter; 1863 erschien noch ein Blatt 
und wird wohl wenige Jahre später der Rest erschienen sein ; jeden­
falls nicht später als 1871, wo Stern vollständige Exemplare 
absetzt, wie er in seinem „Trachtenbilderconto von 1856 ab" — 
selbst notiert; an der Hand dieser Notizen hätte Stern seit Juli 
1856 bis 1887 inkl. total vereinnahmt 1037 Rbl. 60 Kop.; da 
die Auslagen für Papier, die lithographischen Steine und Presse 
nicht unbedeutend, ist sein Reinverdienst wohl recht kärglich aus­
gefallen, um sd geringer als er sich auf 16 Jahre verteilte. 

!) Winkelmann, Vidi. I^iv. bist. 1781. Hier ist das Erscheinungsjahr 
1859 angegeben, bei Lipperheide 1840. 


